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Preis und Herſtellnngskoſten der
Landwirthſehaft.

Wenn unſer Mancheſterthum das der Land
wirthſchaft, in den Getreidepreiſen vollen Erſatz ihrer
Herſtellungskoſten zu finden, als „agrariſche Begehrlichkeit“ ver
dammt, wenn die Agitatoren der ſozialrevolutionären ebenſo wie
die der bürgerlichen Demokratie die Maſſen mit dem Stichworte
„billiges Brod“ ködert, dann wird eben die doch ſo einfache
wirthſchaftliche Thatſache gefliſſentlich ignorirt, daß Niemand
auf die Dauer billiger verkaufen kann, als er eingekauft hat.
Giebt es einen Jnduſtriellen, giebt es einen eneerre welcher
ſeine Erzeugniſſe dauernd unter dem Herſtellungspreiſe abzu
geben vermag, ohne zu Grunde zu gehen Kann auch nur
e in Kaufmann ſich das Renommeé des billigen Mannes dadurch
erhalten, daß er fortgeſetzt ſeine Waare billiger abgiebt, als er
ſie eingekauft hat? Was kein anderer Zweig des nationalen
Wirthſchaftslebens kann, das kann eben die Landwirthſchaft
auch nicht. Der Landwirth muß zu Grunde gehen, ſofern die
Herſtellungskoſten ſeiner Erzeugniſſe, das iſt ſe in Einkaufspreis,
nicht dauernd ihre Deckung im Marktpreiſe finden.

Wenn der „Vorwärts“ einmal erklärte, „die Ernte gehört
nicht den Bauern, ſondern allen Menſchen“, ſo will er eben
mit der in ſtädtiſchen Kreiſen ſehr geläufigen, aber nichts
deſtoweniger falſchen Auffaſſung hervortreten, daß dem Land
wirthe „Alles zuwächſt“. Der Umſtand, daß die Landwirth-
ſchaft bezüglich ihres Ertrages mehr als irgend ein anderer
h von Einflüſſen, die ſie nicht zu geſtalten vermag,don der Witterung und elementaren Ereigniſſen abhängig iſt

läßt die doch nicht mehr ganz unbekannte Thatſache in den
Hintergrund treten, daß, bepor der Bauer ernten kann, er
ſäen und beſtellen muß daß jede Ernte einer mühe und
ſorgenvollen Vorarbeit bedarf, die ſehr erhebliche Herſtellungs
koſten, den Einkaufspreis des Landwirths, verurſacht. Dieſe
Vorabeit iſt jedoch nicht etwa nur eine einmalige, deren Preis
aus einer genauen Buchführung ohne Weiteres erſichtlich
wäre. Nein, die Vorarbeit jeder Ernte geht viele Jahre
zurück. Die unkultivirte Scholle bringt weder Ccerealien,
noch andere Kulturgewächſe hervor. Jahrhundertelange fort
geſetzte Kulturarbeit iſt im Boden aufgeſpeichert; von ihr
hängen ſogar der Kulturzuſtand und die Ertragsfähigkeit des
Ackers ganz weſentlich ab. Die Herſtellungskoſten einer Ernte
des Landwirths ſetzen ſich alſo aus den laufenden Wirthſchafts-
ausgaben und den Zinſen jenes Kapitals zuſammen, das auf
die peaems der Ertragsfähigkeit des Bodens verwendet
worden iſt.

(Nachdruck verboten.)

Der Altar.
Eine nicht alltägliche Geſchichte von Oskar Elsn er (Poſen).

J.

Mitten im Walde, rings umſchloſſen von altem Laubholz,lag ein See. Weit und breit dehnte er ſich aus und ſellenweiſ

hatte er eine gar bedeutende Waſſertiefe. Dem Ufer fern erhob
ſich im See eine bewaldete Jnſel. Sie hatte auf den erſten
Blick nichts Anziehendes, und doch ließ mancher Touriſt, der hier
her kam, ſich mit dem Kahn hinüberrudern. Unten im Dorf hatte
man ihm erzählt, d ſich auf der Jnſel, vom Lande aus nicht zu
ſehen, ein kleines Luſtſchloß befinde, das wie das ganze Territorium
in meilenweiter Runde einem Grafen von Hohenſtein gehöre.Vor vielen, vielen Jahren, als er eben, noch jung, Maſorats

en geworden, hatte er es erbauen laſſen. Es war ein
auſchiges Sommerhaus von intimem Reiz abgeſchloſſen

von der Welt, unzugänglich für unberufene Beobachter.
Der Graf war aber keineswegs weltſcheu er wünſchte nur,
eine Welt im Kleinen für ſich zu haben, in ſeinem
jugendlichen Lebensgenuß an herrlichen Sommerabenden unge
ſtört zu ſein. Gab es etwas Romantiſcheres als dieſes Jnſel
ſchlößchen, rings umrahmt von Bäumen und Hecken Auch
ein Garten lag dabei mit kühlen, künſtlichen Hecken und
ſpringenden Fontänen. Gondeln wiegten ſich am Jnſelgeſtade
auf den leichten Wellen des Sees, jeden Augenblick zu Luſt-
fahrten bereit.

Der Graf hatte damals dieſes Paradies nicht allein
bewohnt im Gegentheil. Er liebte die Geſelligkeit mit
Seinesgleichen und mit Angehörigen der Kunſt. Künſtler der
Bühne fanden ſich bei ihm ein, man ſpielte Komödie im leicht
geziimmerten Saaltheater, Muſik erklang und a ſah man die
Jnſel mit bunten Papierlaternen umſäumt, die bei anbrechender
Nacht angezündet wurden und ſich im See ſpiegelten. Die
vornehme Welt zuckte freilich mit den Achſeln über den Grafen,
n r de „einen Sparren“ haben mußte, aber ihm war

as gleich.
Bald raunte man ſich auf den benachbarten Schlöſſern z

der Graf habe ſich in eine der Schauſpielerinnen verliebt, die
ihn natürlich in ihren Netzen zu halten und aus der Situation
möglichſt viel klingenden Nutzen zu ziehen ſuche. Verwandte
des Grafen fanden ſich mit „V ungen“ ein er nahm

alle höflich auf, bewirthete ſie gufs Beſte, verſpygch ihnen, was

Es mag ſein, daß ein einzelner Landwirth beim Ankaufe
eines Grundſtückes den Kapitalwerth der in ihm aufgewandten
oder auch die Wirkung der noch aufzuwendenden Kulturarbeit
v hoch veranſchlagt, d. h. zu theuer kauft. Er wird die

olgen ſeiner falſchen Rechnung zu tragen haben. So lange
aber der Grund und Boden Privateigenthum iſt, wird mit
ihm jene Kulturarbeit bezahlt werden müſſen, durch
welche ſeine Ertragsfähigkeit erkauft vorden iſt, und dieſe iſt
ſogar bei dem minderwerthigeren Acker häufig relativ höher als
bei dem guten Boden. Will man alſo nicht mit den Sozial
demokraten das Privateigenthum an Grund und Boden ab-
ſpeſint ſo wird man, um die Herſtellungskoſten der landwirth-
chaftlichen Erzeugniſſe zu ermitteln, den laufenden Wirthſchafts

ausgaben die Jahresrente jenes Kulturkapitals hinzuzurechnen
haben, das in den Boden inveſtirt werden mußte, um ihn
überhaupt ertragsfähig zu machen oder doch auf den erzielten
Grad der Ertragsfähigkeit zu bringen. Daß aber die
Herſtellungskoſten des Getreides der Landwirthſchaft in jenen
anormal niedrigen Getreidepreiſen nicht erſetzt werden, welche
deren Nothlage verſchuldet haben, iſt eine ſogar vom Landwirth
ſchaftsminiſter von Heyden im Abgeordnetenhauſe anerkannte
Thatſache.

Fraglich könnte nur ſein, ob Getreidezölle, reſp. deren
Erhöhung das geeignetſte Mittel ſind, um die Getreidepreiſe
im Durchſchnitt der Jahre dauernd auf ſolcher Höhe zu er
halten, daß ſie die landüblichen Herſtellungskoſten der Land
wirthſchaft decken. Da aber das Mancheſterthum in Zöllen
immer ausſchließlich nur das preisſteigernde Moment ſehen
will, ſo wird man am allerwenigſten von dieſer Seite be
ſtreiten können, daß ein ſolches geeignetes Mittel in Ge
treidezöllen gegeben iſt. Dieſes anerkennen heißt daher, ohne
Weiteres die Nothwendigkeit einer Erhöhung der Getreidezölle
begreifen. ſern ſind Begreifen und darnach Handeln bei
der Mancheſterdemagogie zwei ſehr weit von einander entfernte
Dinge; ſo weit von einander entfernt nämlich, daß auf dem
langen Wege ihres Denkprozeſſes die „begriffene“ Thatſache
trotz alledem in das Gegentheil ihrer Logik umſchlägt, weil
nämlich das Partei und Fraktionsintereſſe ſtärker als die
er Pungslraſt der politiſchen und wirthſchaftlichen Ein
icht ſind.

An die deutſchen Wähler
Der tief in die Herzen des deutſchen Volkes eingedrungene

Appell des Kaiſers an das Verantwortlichkeitsgefühl und die Ge
wiſſenhaftigkeit der Reichstagsabgeordneten muß auch von allen
Mitgliedern der nationalgeſinnten Parteien und

ſie hören wollten und war anſcheinend „gebeſſert“.
Plötzlich aber, noch vor Ablauf des Sommers, war die

Herrlichkeit auf der Jnſel erloſchen. Der Graf und ſein Hof
hatten das romantiſche Eiland bei Nacht und Nebel verlaſſen
und niemand wußte zunächſt, wohin ſie gezogen. Später ver-
lautete aus den Gutsverwaltungen des Majorats, der Graf
weile im Auslande.

Darüber waren Jahre hingegangen. Von Zeit zu Zeit
erſchien auf den Gütern eine von dem Grafen bevollmächtigte
Kommiſſion mit einem Notar an der Spitze und revidirte.
Das war das einzige Lebenszeichen, das er gab. Sich um das
Schlößchen auf der Jnſel zu kümmern, hatte niemand Auftrag.
Man überließ es daher ſich ſelbſt es verfiel. Schließlich
ſprach man von einer „Ruine“ auf der Jnſel und die lockte,
wie alle Ruinen, die ſommerlichen Wanderer an. Mit Neugier
durchforſchten ſie die einzelnen Räume, in denen nach der
ehe de einſt höchſt verwunderliche Orgien ſtattgefunden haben
ollten.

II.
Da, eines Tages, erſchienen ganz unerwartet Maurer,

immerer, Tiſchler und Tapezierer am See. Eine ganze
lotille von Kähnen brachte ſie hinüber zur Jnſel und dort

begannen ſie, das ruinenhafte Schlößchen zu reſtauriren.
Der Graf hatte es angeordnet und einen ganz beſtimmten
Plan mitgeſandt, nach dem die Wiederherſtellung erfolgen
ſollte. Er ſelbſt würde nach Beendigung der Arbeiten aus der
n heimkehren und fortan dauernd auf der Jnſel Wohnung
nehmen.

„Dauernd hieß es auf den benachbarten Schlöſſern.
„Hm, der Graf iſt zwar älter geworden, hat aber immer noch
einen Sparren

Das Letztere wiederholte man mit noch größerer Beſtimmt
heit, als man hörte, der Graf habe die ſpezielle Anordnung ge
troffen, daß in dem Jnſelſchlößchen neben ſeinem Schlafzimmer
eine lle eingerichtet werden ſollte.

Endlich war Alles fertig. Gerade als die Wipfel im
Walde ſich gelb und roth r ten, der friſche Herbſtwind die
Waſſer des Sees kräuſelte und der Himmel in wolkenloſer
Bläue ſtrahlte, kam der Graf an ein ernſter Mann mit
tiefen Augen, hoch gewachſen, vornehm gemeſſen in Haltungund Sprache. Er haue viel erlebt, das ſah man ihm an. Da

von wollte er nun ausruhen auf der ſtillen Jnſel, die ſeine
ſtürmiſche Jugend geſehen.

auch von den Angehörigen aller Stände, die ſich aus Be-
quemlichkeit oder irgend einem Grunde keiner Partei zurechnen,

gehört und beherzigt werden. Das allgemeine, gleiche
Reichstagswahlrecht giebt nicht nur ein Recht der
Bürger, ſondern auch eine moraliſche Pflicht. Das all
gemeine, gleiche Reichstagswahlrecht hat der Geſammtheit und jedem

Einzelnen der Staatsbürger ein Stück der Mit-Verantwort-
lichkeit für des Vaterlandes Wohlfahrtauferlegt. Und
dieſer Mit Verantwortlichkeit ſoll ſich jeder Einzelne bewußt werden. Bei

den letzten Reichstags-Wahlen iſt die Wahl der meiſten revolutionären
und antinationalen Abgeordneten, die dem Reichstage angehört
haben, nur dadurch zuſtande gekommen, daß ſich ein großer Theil
der ſonſt national geſinnten Wähler der Abſtimmung enthalten hat,
z. Th. weil ſie in unverzeihlicher Gleichgültigkeit verharrten, z. Th.
weil ſie vielleicht nicht mit allen Grund- Anſchauungen der damals
geſchäftsführenden Mitglieder der Regierung übereinſtimmten oder
nicht mit allen Einzelforderungen der nationalen Kandidaten ein
verſtanden waren. Jetzt aber hat die Regierung ein Programm
aufgeſtellt, dem alle vaterlandsliebenden Bürger folgen können. Jn
ſeiner Thronrede beim Schluße des Reichstags hat es der Kaiſer klar und

deutlich ausgeſprochen: „Jn Gemeinſchaft mit Meinen hohen Verbündeten
wird es auch ferner Mein ernſtliches Beſtreben ſein, die wirth
ſchaftliche Entwickelun g des Reichs zu fördern, insbeſondere
den Druck, unter welchem die Land wirthſchaft die Erfolge
ihrer Arbeit beeinträchtigt ſieht, mehr und mehr zu mildern, dem

Gewerbefleiße, dem Handel und der Schifffahrt den
Boden friedlichen Schaffens zu ſichern und zu erweitern. Damit
glaube Jch zugleich in wirkſamſter Weiſe für die Erwerbs-
gelegenheit der arbeitenden Klaſſen und für ihre zu
nehmende Wohlfahrt zu ſorgen. Ich weiß Mich eins mit dem
deutſchen Volke, welches entſchloſſen iſt, die verbündeten
Regierungen in der Erreichung dieſes Zieles zu unterſtützen
und die Grundlagen unſeres ſtaatlichen, kirchlichen und
bürgerlichen Lebens zu erhalten.“

Wohlauf denn Enitäuſchen wir unſeren kaiſerlichen Herrn
nicht in ſeinen gerechten Erwartungen auf die Beihilfe der deutſchen
Nation zu ſeinen heiligen Beſtrebungen! Es gilt dem Feinde
unſeres deutſchen Vaterlandes, der Sozial
demokratie, den Kopf zu zertreten! Jeder muß
dazu nach ſeinen Kräften helfen! Wecke ein Jeder
in ſeiner Bruſt das Gefühl der Verantwortlichkeit
und Gewiſſenhaftigkeit, raffe ſich auch der bis

Kiſten und Kaſten in Menge kamen mit ihm, darunter
eine beſonders auffallende, ziemlich lange und hohe Truhe
elegant ausgeſtattet, wohl zu elegaut für einen einfachen Be
hälter, denn etwas Anderes als eine Hülle für einen anderen
Gegenſtand war ſie nicht. Darin befand ſich nämlich wie
ſeltſam! ein Altar! Der Graf hatte ausdrücklich ge
ſchrieben, einen Altar ſolle man für ſeine Hauskapelle nicht
beſorgen den bringe er ſelbſt mit. Aber weshalb dafür ein
polirtes Gefäß? Der Graf überwachte den Transport nach
der Jnſel und die Aufſtellung in der Kapelle mit größter
Aufmerkſamkeit perſönlich. Der Altar unterſchied ſich in der
Form nicht von anderen derartigen Kirchengeräthen, nur ſchien
er den tragenden Arbeitern ziemlich ſchwer. Er war von
Eichenholz und auf allen Seiten mit reichen Figurenſchnitzereien

Szenen aus der Bibel geſchmückt.
Jm Uebrigen war der Graf mit der Reſtaurirung des

Schlößchens zufrieden. Sie entſprach ſeinen Jntentionen be-
ſonders auch in Bezug auf die Kapelle, die einen durchaus
weihevollen Eindruck machte und den Hausherrn augenſcheinlich
von allen Räumen am meiſten anzog. Stundenlang verweilte
er oft darin ganz allein. Der Zutritt war keinem der
wenigen Hausgenoſſen geſtattet, die als Bedienſtete die Ein
ſamkeit des Grafen theilten. Er trug die Schlüſſel zur Kapellen
thür in ſeinem Schlafzimmer ſtets bei ſich. Die Leute kannten
ihren Gebieter auch erſt ſeit kurzer Zeit. Er hatte ſie engagiren
S als er, von Madeira kommend, wieder deutſchen Boden

etrat.
Es ging recht ſtill zu im Hauſe. Dann und wann kam

wohl ein Gutsnachbar zum Beſuch, blieb aber nicht allzu lange,
denn der Graf zeigte ſich wortkarg und verhielt ſich namentlich
zu allen Verſuchen, ihn über ſeine Vergangenheit auszuforſchen,
durchaus ablehnend. So überließ man ſchließlich den „Sonder-
ling“ ſich ſelbſt.

Eines Tages hatte der Graf ſich wieder in der Kapelle
eingeſchloſſen. Von ungefähr ſtrich die r des Kochs,
die als Zimmermädchen fungirte, durch die Wohnräume, hier
und da leiſe hantirend. So kam ſie auch in des Herrn Schlaf
gemach und näherte ſich, von unwiderſtehlicher Neugierde ge
trieben, der Kapellenthür. Was in aller Welt ging dahinter
vor? ob man durch das Schlüſſelloch
Die günſtige Gelegenheit kehrte wohl ſobald
nicht wieder. Alſo lautlos heran Der Schlüſſel ſteckte von
innen im Schloß, war aber bald zur Seite gedreht, ſodaß
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her Gleichgültigſte zur That empor, zeige er ſich
am 16. Juni durch Stimmabgabe für einen natianal-
geſinnten Kandidaten ſeiner Pflicht als Staats-
bürger bewußt, bleibe niemand, niemand am 16. Juni
der Wahlurne fern!

Deutſches Reich.
Die Einweihung der Erlöſerkirche in

Jexuſalem ſoll, wie jetzt verlautet, nach dem Willen des
Kaiſers eine großartige Feier der ganzen evangeliſchen Chriſten
heit werden. Sämmtliche evangeliſche Fürſten und ſämmtliche
proteſtantiſche Kirchen nicht bloß Deutſchlands ſondern auch der
übrigen Welt ſollen zu der Feier eingeladen werden. Wenn
dies Programm innegehalten wird, dann wird die Einweihung,
die man bisher nicht gerade in den Rahmen einer umfaſſenderen
Betrachtung eingereiht hatte, denn doch einen anderen
Charakter erhalten, und auch politiſche Momente würden nicht
abzuweiſen ſein.

Dem Bundesvorſtand des Deutſchen Kriegerbundes,
General d. Jnf. z. D. v. Spitz iſt aus dem Kaiſerlichen Civil
kabinet folgendes Schreiben vom 26. Mai zugegangen

Eurer Exzellenz beehre ich mich auf das gefällige Schreiben
vom 21. d. Mts. ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich nicht unter
laſſen habe, den Bericht über die Grundſteinlegung des drittenWaiſenhauſes des Deutſchen Kriegerbundes, des ge nthe-Fink-

Hauſes zu Osnabrück ſowie die dem Grundſtein eingefügte
Urkunde dem Kaiſer zu unterbreiten. Se. Majeſtät geruhten mit
Befriedigung von dem würdigen Verlauf der ſchönen Feier und
der trefflichen Ehrung des um das Kriegervereinsweſen hochver
dienten Generllieutenants von RentheFink Kenntniß zu nehmen
und laſſen Euere Exzellenz erſuchen, dem Deutſchen Kriegerbunde
Dank und wärmſten Segenswunſch zu dem neuen Unternehmen
werkthätiger Nächſtenliebe zu übermitteln. gez. v. Lucanus.

Im Reichsamt des Innern finden Vorarbeiten ſtatt, die
eine Ausdehnung der ſogenannten Arbeiterſchutz Ve-
ſtimmungen auf ſolche Betriebe des Handwerks be-
wecken, welche den Charakter eines Fabrikbetriebes tragen.
Die Schwierigkeit dieſer geplanten Ausdehnung liegt haupt-

W darin, eine ſcharfe Grenzlinie in dieſer Richtung zu
nden.

ChokoladenReklame für Wahlkandidaten. Die
Nationa -Sozialen haben die „überlebten“ alten Parteien auch
darin in den Schatten geſtellt, daß ſie die bei Chokoladen
fabriken und Hühneraugen „Doktoren“ übliche Bildnißreklame
auch für ihre Wahlgeſchäfte in Anwendung gebracht haben.
So hat uns beiſpielsweiſe ein auf Luxuspapier gedrucktes
Flugblatt mit dem ſehr ſauber ausgeführten Bildniſſe des
„berühmten“ Herrn von Gerlach vorgelegen, das außerdem
allerhand Rühmendes über den porträtirten Kandidaten
zu erzählen wußte. Dieſe Art von Kandidaten-
reklame iſt in der That eine Neuerung, die die nationalen
Parteien hoffentlich ein für allemal den findigen Naumannſchen
Geſchäftsführern überlaſſen werden. Vielleicht bilden dieſe die
Chokoladenreklame für ihre Kandidaten noch weiter aus, viel
leicht finden ſich auch Kinder, die die Naumannſchen Bildchen
ſammeln. Jn einigen Jahren dürften dieſe Porträts zu den
Seltenheiten gehören, darum wäre eine ſolche national-ſoziale
Kandidaten Sammlung gar nicht übel. Leider aber wird die
BildchenReklame nicht auf allen Seiten gewürdigt. So theilt
die „Hilfe“ folgende Zuſchrift wehklagend mit:

„Geehrter Herr
Jhr Programm hat auf mich einen guten Eindruck ge

macht, aber ſtimmen kann ich doch nicht für Sie, da Jhr
beiliegendes Bild gar zu häßlich iſt. Ein
derartiges Geſicht iſt nicht vertrauener-
weckend.

Ein Wähler.“
Die „Hilfe“ bemerkt dazu

„Das eigentlich ſittlich Empörende an dem Brief iſt ſeine
innere Unwahrhaftigkeit. Der national-ſoziale Politiker, dem hier
in ſo niederträchtiger Weiſe die Schönheit ahgeſprochen wird, iſt
mit einem Geſicht begabt, das vernünftigen Anſprüchen ganz wohl
zu genügen vermag. Erfüllt von Wehmuth über die Schmach,
dige W ſchweigendem Verdienſt erweiſt, ſtellen wir das hiermit
iſtori eſt.“

Jſt das nicht köſtlich? Wie wir übrigens hören, bringen
auch mehrere ſog. un politiſche Blätter die Veröffent
lichung der Porträts der Reichstagskandidaten ihrer bez.
Wahlkreiſe. Es bedarf wohl keiner beſonderen Erklärung, da

dieſes lediglich der Senſationsluſt eines gewiſſen Publikums
dienende Vorgehen eines an ſtändigen Blattes nicht r
würdig iſt. Es iſt eine Erniedrigung der Perſon des Reichs
tagskandidaten, mit ihm im Intereſſe des Blattes eine
Bildchenreklame zu treiben.

Die ſozialdemokratiſchen Verheißungen. Die
Sozialdemokraten ſuchen zwar ſorgfältig jeder Frage, wie ihr
Zukunftsſtaat eingerichtet werden ſoll, aus dem Wege zu
gehen, um ſo eifriger ſind ſie bemüht, mit Verheißungen der
verlockendſten Art Propaganda für ihre Kandidaten zu machen.
Herr Singer geht bekanntlich ſogar ſo weit, ſeinen Zuhörern
als die Folge der von den Sojzialiſten gepredigten Gleichheit
den Himmel auf Erden zu verſprechen, und Herr Liebknecht
ergeht ſich in den wunderſamſten Phantaſien der
gewaltigen Erfindungen und Fortſchritte welche
auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft und des Er
werbslebens von der Einführung des ſozialiſtiſchen Zukunfts-
ſtaates zu erwarten ſeien. Mit dieſen großen Worten ſteht
das thatſächliche Verhalten der Sozialdemokraten in
kläg lichem Widerſpruche. Von einer Gleichheit iſt
unter den Genoſſen in Wirklichkeit keine Rede die Parteileiter
und ihr Generalſtab verſchaffen ſich vielmehr eine ſehr an
genehme Bourgeoisexiſtenz auf Koſten der übrigen Genoſſen,
und unter den Genoſſen herrſcht nur in einem Punkte Gleich-
heit, daß ſie nämlich ſämmtlich ihre Groſchen dazu hergeben
müſſen, um den Führern politiſchen Einfluß und eine einträgliche
Lebensſtellung zu ſichern. Was aber die Fortſchritte der Technik und
der Wiſſenſchaft anlangt, ſo iſt in unſerer raſch fortſchreitenden Zeit
auch nicht ein einziger Fortſchritt techniſcher oder wiſſenſchaftlicher
Art zu verzeichnen, den wir einem Sozialdemokraten verdanken.
Eine Partei, welche den Ehrgeiz, den Erwerbsſinn und den
amilienſinn und damit die wirkſamſten Hebel menſchlichen
ortſchritts beſeitigen will, wird niemals in der Lage ſein, die
echnik und Wiſſenſchaft auch nur annähernd in der Weiſe

fortzuentwickeln, wie dies in unſerer Zeit geſchieht. Die Ver-
heißungen der Sozialdemokraten werden daher durch ihr that-
ſächliches Verhalten ebenſo widerlegt, wie ihre Vorſpiegelungen
in Bezug auf die Verbeſſerung der Lebenshaltung und die Ver
minderung der Arbeit im Zukunftsſtaate durch den gänzlichen
Mißerfolg, welchen ihre eigenen Unternehmungen regelmäßig
gehabt haben.

Es iſt fortgeſetzt darüber geklagt worden, daß ſowohl an der
ruſſiſchen wie an der holländiſchen Grenze ein Handel mit bereits
verwertheten Beitragsmarken der Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung ſtattfindet. In der zu erwartenden Novelle für dieſes
Geſetz wird Vorſorge zu treffen ſein, daß dieſer Handel ſoweit als
möglich geſetzlich verhindert wird.

Seitens des Reichsamts des Jnnern wird eine Enquete
betr. den gewerblichen Verbrauch von Gold veranſtaltet.
Wenn dieſe Enquete auch kein mathematiſch zutreffendes Re
ſultat ergeben kann, ſo wird doch immerhin eine Ueberſicht
über den gewerblichen Goldverbrauch in Deutſchland gewonnen
werden, wie wir ſie bisher nicht gehabt haben. Die Reſultate
der Enquete dürften alsbald nach ihrer Feſtſtellung bekannt
gegeben werden.

Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß mit der
Schale verſehenes Obſt, welches nur an der Sonne oder Luft
oder überhaupt bei mäßiger Temperatur getrocknet iſt, die
San Joſé-Schildlaus in gleicher Weiſe verbreiten kann wie
die entſprechend behandelten Obſtabfälle; es werden daher auch
auf jenes Obſt unſeres Erachtens nach die entſprechenden
Vorſichtsmaßregeln auszudehnen ſein.

Da am 3l. Juli d. J. der Handelsvertrag mit
England abläuft, ſo dürfte ſich der Bundesrath in aller
nächſter Zeit und noch vor dem Antritt ſeiner Ferien mit der
Fagte zu beſchäftigen haben, in welcher Form und unter welchen

edingungen von dem in der letzten Reichstagsſeſſion beſchloſſenen
Geſetz betr. das Handelsproviſorium mit England Gebrauch
zu machen ſein wird.

F Am 27. bis 29. Juni findet, wie ſchon gemeldet, in Danzig
die diesjährige Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial
gefellſchaft ſtatt. Es iſt das erſte Mal, daß eine Hauptverſammlung
im Oſten des Reichs abgehalten wird. Die Stadt Danzig erſcheint
dazu in erſter Linie von den Städten des Oſtens berechtigt, weil ſie
die größte Abtheilung im Oſten beſttzt, nämlich nahezu 509 Mit-
glieder. Der Vorſitzende der Abtheilung Danzig iſt der Oberlehrer
Albrecht von Bockelmann. Zu dem Vorſtande iſt für die Zeit
der Hauptverſammlung noch ein Ehrenvorſtand getreten, beſtehend

aus dem Oberpräſidenten von Weſtpreußen Dr. von Goßler,
dem Feſtungskommandanten General von Heydebreck und dem
Oberbürgermeiſter Delb rüſck. Die Abtheilung rüſtet ſich zu einem
glänzenden Empfang.

Das preußiſche Kriegsminiſterum läßt es ſich angelegen
ſein, den bereits vielfach eingeführten unentgeltlichen Arbeits
nachweis für die Reſerviſten nach Möglichkeit zu fördern.
Die Korpskommandos ſind angewieſen worden, dieſer Ein-
richtung ihre Mitwirkung zu Theil werden zu laſſen. Die vor
der Beurlaubung oder Entlaſſung ſtehenden Mannſchaftenwerden, ſo weit e ſich dazu bereit erklären, in die Heimath zu

rückzukehren und insbeſondere in der Landwirthſchaft Be
ſchäftigung zu ſuchen, in beſondere Liſten eingetragen. Anderer
ſeits werden die Beſitzer und ſonſtige Arbeitgeber,
auch ſtädtiſche, aufgefordert, die Ende Sepember frei
werdenden Dienſt und Arbeitsſtellen mit Angabe
der geforderten Thätigkeit und der damit ver-
bundenen Bezüge an den näher bekannt zu gebenden Stellen
anzumelden. Einige preußiſche Regimenter haben ſogar die
Anordnung getroffen, die zur Entlaſſung kommenden Reſer-
viſten und Urlauber aus den Provinzen Oſt und Weſtpreußen
direkt nach ihrem Heimathsorte zurückzubefördern in der Er
wartung, daß ſie die Koſten einer Rückreiſe ſcheuen und in ihrer
Heimath eine Beſchäftigung ſuchen würden.

Das Reichsamt des Innern hat von den intereſſanteſten Bau
werken des Kaiſer Wilhelm Kanals ſowie von den beſonders
lehrreichen einzelnen Bauſtadien photographiſche Aufnahmen machen
laſſen, von denen ein Exemplar dem Kaiſer überreicht worden iſt;
ebenſo ſoll ein Exemplar den Bundesregierungen zur Verwerthung
für die techniſchen Lehranſtalten übermittelt werden.

Der Pekinger Korreſpondent der „Shanghai Daily
News“ weiß zu melden, „daß die Deutſchen wegen Kiaut-
ſch a u enttäuſcht ſeien. Wegen eines paſſenderen Depots ſoll
die Küſte erforſcht werden.“ Mit dieſem Manöver werden
die Engländer wohl kein Glück haben. Kiautſchau gefällt den
Deutſchen trotz des engliſchen Eindringens in die deutſche Jn
tereſſenſphäre in Wei-hai-wei ſehr gut. Die Verſuche der
engliſchen Kaufleute in Shanghai, die erſtarkte deutſche Kon
kurrenz wieder zu beſeitigen, werden keinen Erfolg haben.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

Eine geſtern von polniſcher Seite im Abgeordnetenhauſe
eingebrachte Anfrage, ob der Präſident geneigt ſei, beſondere
Sitzungen mit Unterbrechung der laufenden Tagesordnung zum
Zwecke der Erledigung erſter Leſungen der Re-
gierungsvorlagen anzuberaumen, bedeutet den erſten
Verſuch, die Obſtruktion zu durchbrechen. Die deutſchen
Parteien werden einen etwaigen hierauf bezüglichen Antrag ablehnen.
Sollte gegen ſie beſchloſſen werden, dann werden alle Mittel zur
Verhinderung erſter Leſungen von Regierungsvorlagen angewendet.
Graf Thun dürfte dann ſofort den Reichsrath vertagen
oder ſchließen. Die Einſtellung der Protokollirung
von Zwiſchenrufen iſt auf Jntervention des Grafen Thun
zurückzuführen, welcher vorgeſtern einen höheren General empfing.
Anlaß dazu waren beleidigende Zwiſchenrufe gegen den Kriegs
miniſter.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offizie e, Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.Jm Sanitätskorps. Dr. Praetorius, Stabsarzt vom 2. Bat.
des Jnf.Regts. Nr. 20, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt
des Jnf.-Regts. Nr. 64 befördert; Dr. Gräßner, Aſſiſt.Arzt
vom Kür.Regt. Nr. 7, zum Oberarzt; Dr. Pochhammer, Unter-
arzt vom Feldart.-Regt. Nr. 19, zum Aſſiſt.-Arzt die Aſſiſt.Aerzte
der Reſ.: Dr. Arn di vom Landw.-Bezirk Göttingen, Dr. Perthes
vom Landw.-Bez. Bitterfeld, Dr. Krey vom Landw.-Bez. Raum-
burg a. S., Dr. Vil mar vom Landw.-Bez. Gotha, Dr. Förſte
mann vom Landw.-Bez. Sondershauſen, Dr. Krauſe vom Ldw.
Bez. Weimar, Dr. Simon vom Landw.Bez. Bitterfeld zu Ober
ärzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Praetorius, Dr. Keil
vom Landw.Bez. Halle a. S., Mühlner vom Landw.-Bez. Gera,
Rohrmann vom Landw.-Bez. Göttingen zu Aſſiſt.-Aerzten bef.
Dr. Vadſtübner, Aſſiſt.-Arzt vom Ulan.-Regt. Nr. 16, zum Jnf.
Regt. Nr. 145 verſetzt. Dr. Bloedorn, Odberarzt der Landw.
1. Aufgeb. vom Landw.Bez. Torgau, Dr. Ehrhardt, Stabsarzt
der Landw. 2. Aufgeb. vom Landw.-Bez. Gotha, der Abſchied be
willigt.
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ein ſchmaler Durchblick möglich war.
ſah hinein nur einen Moment
taumelte ſie zurück. Dann eilte ſie
dannen

Am Nachmittag bat der Koch den Grafen um kurzes Ge
hör, was dieſer verwundert gewährte.

„Nun, Chriſtian, was ſoll's
„Herr Graf wollen die Gnade haben, meiner Frau und

mir den Abſchied zu gehen
„Den Abſchied? Weshalb?“
„Meiner Frau bekommt das Klima auf der Jnſel nicht.

Sie liegt ſeit heut Vormittag mit Fieber zu Bett und da ich
auch ſchon Anfälle von Sumpffieber hatte

„So wollt Jhr fort Nun, ich halte Niemand gegen ſeinen
Willen bei mir feſt. Fahre in die Kreisſtadt und erſuche
meinen Kommiſſionär, für Euch Erſatz zu ſchaffen. Sobald er
da iſt, könnt Jhr ziehen.

Zwei Tage ſpäter hatte das Paar die Jnſel verlaſſen.
Die junge Frau athmete tief auf, als ſie ans Feſtland geſtiegen.
Auf dem Wege zur Kreisſtadt redete ſie eifrig auf den Gatten
ein, dem dieſer Stellungswechſel garnicht zu ſagte.

„Das muß doch die Behörde erfahren. Nein, ſo etwas
Mir ſchaudert noch jetzt die Haut

„Aber die Sache geht uns doch eigentlich nichts an. Der
Graf kann doch

„Nein, ſag' ich, das kann er nicht, und wenn Du die
Sache nicht dem Herrn Landrath mittheilen willſt, ſo werde
ich es thun.“

„Gut, aber Du mußt mitkommen als Zeugin.“
„Selbſtverſtändlich.“

Und die junge Frau
und voll Entſetzen

in wilder Haſt von

III.
Der Graf war nicht wenig verwundert, als er ein

Schreiben des Herrn Kreislandraths erhielt, worin dieſer
ſeinen Beſuch auf der Jnſel „behufs einer wichtigen Be-
ſprechung“ ankündigte.

Der Landrath war ſonſt ein jovialer Mann. Der Graf
empfing ihn ſehr höflich und geleitete ihn in den kleinen, ſehr
behaglichen Salon. Als Beide Platz genommen, begann der
Gaſt ohne Umſchweife

„Mein werther Herr Graf, Sie ſehen mich hier in amt-
licher Eigenſchaft

Der Graf ſah ihn fragend an.

„Jch hätte die Sache durch einen Polizeibeamten unter
ſuchen laſſen können, aber die Rückſicht auf Jhre Stellung bei
uns und auch mein freundſchaftliches Empfinden für Sie ver-
anlaßt mich, ſelbſt zu kommen.“

Der Graf verneigte ſich leicht.
Herr Landrath,“ ſagte er einfach.

„Nun denn es höchſt ſeltſame Gerüchte über
dieſes Haus um es ſoll ein Geheimniß enthalten
nun

„Bitte, ſprechen Sie weiter.“
T Sibeimniß alſo, und zwar in Jhrer Hauskapelle

o!“
„Jch glaube ja nicht an das Gerücht, aber meine Beamten-

pflicht iſt es, ihm näher auf den Grund zu gehen
„Sie ſind vollkommen im Recht, Herr Landrath. Meine

Kapelle birgt in der That ein Geheimniß
„Wie, Herr Graf
„Doch nur für die große Menge, nicht für Sie und

a Andere, die ich für urtheilsfähig halte. Jch bitte, mir zu
olgen.“

Der Graf geleitete ſeinen Gaſt in die Kapelle. Heller
Sonnenſchein fiel durch die hohen, buntfarbigen Fenſter und
umſpielte den prachtvollen Altar, vor dem ein Lehnſtuhl in
rothem Sammet ſtand. Der Graf lud den Landrath ein, ſich
darauf niederzuſetzen, und drückte dann auf einen an der einen
Schmalſeite des Altars verborgenen Knopf Langſam und
geräuſchlos ſchob die geſchnitzte Front des Altars ſich nach
rechts und links auseinander hinter einer ſtarken Glaswand
ſah man auf weißſeidenen Kiſſen die Leiche einer ſchönen Frau.
Das unentſtellt tiefſter Friede lag darauf. Jm

„Sie haben zu befehlen,

Lichte des Tages ſchimmerte das goldige Haar.
Der Landrath war aufgeſprungen. Er ſah den Grafen

fragend an.
„Die Sache iſt ſehr einfach,“ ſagte dieſer ernſt. „Die

hier für immer ſchläft, war meine rechtmäßige Gattin. Sie
gehörte nur kurze Zeit der Kunſt an und wollte ihr doch
ihr ganzes Leben lang angehören als reine, hohe
Prieſterin. Da lernten wir uns kennen und lieben ich
begehrte ſie als Frau und widerſtrebend nahm ſie Abſchied
von ihren Kunſtidealen und wurde mein Das geſchah
in Paris, wohin wir uns begeben hatten, als meine
Verwandten mir hier mit „gutken Bähſhlägen läſtig
wurden Jahrelang zogen wir dann durch die Welt

uns gefiel das ſorgenloſe Wandern. An ihrer Seite wurde
ich ein beſſerer Menſch. Wir waren zuletzt nach Nord
amerika gegangen und wollten über Portugal nach Deutſchland
urück. Auf der Rückfahrt erkrankte meine Frau. Wir
efanden uns in der Nähe von Madeira und machten noth-

gedrungen dort Raſt. Das herrliche Klima würde ſie bald
wieder herſtellen, hoffte ich. Es war leider vergebliches
Hoffen Das Leiden verſchlimmerte ſich ſie fühlte das
Ende nahen. Da rief ſie mich eines Abends an ihr Lager und
nahm mir das Verſprechen ab, ihre Leiche mit nach
Deutſchland zurückzunehmen und ſie auf der Jnſel im
See zu begraben, wo wir zuerſt zuſammen glücklich waren.
Dann, meinte ſie, werde ſie mir wenigſtens noch im Tode
nahe ſein Jch habe der Sterbenden das Verſprechen
gegeben und es ſo erfüllt, wie mein Herz es mir gebot. Ausdem Zimmer, das meine Gattin hier äinſt bewohnt hat, iſt, wie

Sie ſehen, eine Kapelle geworden, der Altar iſt ihr Sarg
Hier weile ich oft im Anblick ihrer mir unvergeßlichen Züge und
halte Zwieſprache mit ihrem Schatten. Mancher mag das ja
etwas ſonderbar oder ſchrullenhaft finden es giebt indeß auch
noch in unſerer realiſtiſchen Zeit einen Kultus des Herzens.
Den übe ich, aber dunn gegen die theure Todte wäre es,
übte ich ihn vor Jedermann. Deshalb allein hielt ich ihn bisher
eheim Habe ich damit irgend ein Unrecht begangen
ch bin Herr auf dieſer Jnſel und in meilenweitem Umkreiſe.

Kann man mich hindern, auf meinem Grund und Boden ein
Mauſoleum zu errichten? Das hier iſt ein Mauſoleum, nur
liegt es dicht an meiner Wohnung. Gefahren entſtehen daraus
für Niemand die Leiche meiner Gattin iſt durch Ein-
balſamirung unverweslich. Bedarf es aber bei der Eigenart
der Umſtände einer behördlichen Erlaubniß, ſo bin ich gern
bereit, ſie nachzuſuchen.“

Der Landrath hatte ergriffen die Erzählung des Grafen
mit angehört. Jetzt drückte er ihm kräftig die Hand. „Machen
Sie ſich darüber keine Sorgen,“ ſagte er, „was etwa erforder
lich ſein ſollte, wird durch mich bewirkt werden.“

danke Jhnen von Herzen,“ erwidert der Graf.
„Wenigſtens gönnen Sie mir die Todte, bis ich ſelbſt todt ſein
werde. Dann ſoll man ſie und mich ich habe es bereits
teſtamentariſch ve drüben am Lande in der Gruft
meiner Väter gemeinſgm beſtatten.“
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Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) S 8--12, 3--6.Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und r 4.
Archäologiſches Muſeum der Univerſität. (An der UniverſitätNr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11 1. ver

BVer mannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.
Wie iſt geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Hauptmeldeamt geöffnet 8--2. n
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6—12, 1-6; Mittwoch und
Sonnabend 6—-12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.Franckeſche Stiftungen. Franceplaß I.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 (Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12—1.

HaendelDenkmal. Markt.
Hauptfſteueramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 25
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—1).

ar e rllit- 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
platz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert Franzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii Neu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
r Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-
dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer

er „Hall. Ztg.Kliniken de Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22

Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab den
anzen Tag. Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
eh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10—12, 2—3; Sonn

tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8—9,
2--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,

Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26, Direktor
yacat), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe--Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Wochentags 3-5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8-3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8-3, Kaſſenſt. 93--2.
Landwirthſchaftliches Jnſtztut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
n Hynöſſenſchaftöverband, Sophienſtr. 11, ge

net 8 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 82--1, 4--7.

WoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11-1.
Jnſtitut, Paradeplatz 7.

o a (Bureauſtunden 8--I, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,
r. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,

Nr. 5 Margarethenſtr. 4.
Poſt. Schalterſt. Wochentags 7—-8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Ha upt-

poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſt amt 4: Geiſt
ſtraße 22, h Königſtr. 88.Provinzial-Muſenm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſium. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 34--5.Rennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7——6.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt,. 10--1, 62,-71.
n r e der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72,
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Nuiverſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflauzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Vermiſchtes.
Ueber einen W. zwiſchen zwei Civilperſonen

in Jnſterburg und zwei Offizieren wird der „Königsberger
Hark. Ztg.“ berichtet. Nach dem litauiſchen Muſikfeſt im Tivoli
traten zwei Civilperſonen, die ſchon vorher mit den Offizieren einen

r gehabt haben ſollen, an zwei Offiziere auf dem Neuen
arkt heran, der eine nannte ſeinen Namen und erſuchte den einen

Offizier um die Angabe des ſeinigen. Dieſe Aufforderung ſoll in ſo
rovozirender Form e ſein daß der betreffendeffizier ſie mit einem Säbelhieb über den Kopf des Fragenden

beantwortete. Der Getroffene ſank zur Erde und mußte fich ſeine
Wunde ſpäter von einem Arzt verbinden laſſen. Der andere Civiliſt
ürzte ſich nun auf den fie und warf ihn zur Erde. Dieſe
ffäre ereignete ſich zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts. Die Offiziere

begaben ſich nach dem Vorfall in eine Reſtauration, wo ſpäter auch
die beiden Civiliſten eintrafen. Hier kam es zu Sticheleien und ſpäter
auf dem Korridor zu einem Handgemenge zwiſchen einem der Offiziere
und einem dritten Civiliſten, der zunächſt einen Säbelhieb erhielt,
worauf dem Offizier die Da entwunden und von ſeinem
Gegner krumm gebogen wurde. Der Wirth forderte darauf die Gäſte
auf, das Lokal ſofort zu räumen. Nur die beiden Offiziere wurden
in dieſem Lokal vom Wirth zurückbehalten. Ein anderer Offizier ließ
durch einen Garde i eine Patrouille herbeirufen. Als dieſe vor
dem Reſtaurant erſchien, verließen auch die Offiziere das Lokal und
nun gab der meiſtbetheiligte derſelben Befehl, ſcharf zu laden. In
dieſem Augenblick trat Polizeiſergeant Kuprath, deſſen
anerkennend hervorzuheben iſt, an den Offizier heran und machte ihn

darauf aufmerkſam, daß es nicht geſtattet ſei, auf der Straße, die zur
h von mindeſtens 40 Perſonen belebt war, von der Schußwaffe

ebrauch zu machen. Der Offizier ließ darauf die Gewehre ent
laden, und er und ſeine Kameraden entfernten ſich unter dem Schutz
der Patrouille von dem Schauplatz. Die Namen der Betheiligten
find feſtgeſtellt und Anzeige bei den zuſtändigen Behörden erſtattet.
Das Königsberger Blatt hebt ausdrücklich hervor, daß die Feſtſtellung
des Sachverhaltes Schwierigkeiten bietet, weil einige Begebenheiten
ſich ohne Zeugen abſpielten. Ein Jnſterburger Berichterſtatter der O. T.“
kann über die Angelegenheit nichts Beſtimmtes mittheilen und meint
nur, alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß der Vorfall, wenn er
ſich wirklich zugetragen hat, zum mindeſten arg übertrieben dargeſtellt
wird. Das Letztere glauben wir auch. Wir theilen die Affäre nur
mit, weil ſie vorausſichtlich noch manchen Staub aufwirbeln wird.
Jedenfalls ſcheint es nach den bisherigen Berichten, als ob die Zivi
liſten den größeren Theil der Schuld trügen. Eine amtliche Auf-
klärung wird jedenfalls ſchon in der allernächſten Zeit erfolgen.

Ueber den Tod Geſelſchaps wird weiter gern et: Die
Beerdigung findet in Rom am Sonntag Nachmittag 6 Uhr auf dem
CeſtiusFriedhofe, der Ruheſtätte der deutſchen Künſtler, ſtatt. Eine
ſieigende Aufregung hat den Verewigten dem Verhängniß entgegen
getrieben. Er litt namenloſe Seelenqualen, denen er ſchließlich
erlag. Der Sektionsbefund ergab eine Erkrankung des Ge-

z Die Berliner Akademie der Künſte, deren Mitglied
eſelſchap ſeit 16 Jahren geweſen iſt, hat ihren Vertreter in Rom,

Bildhauer Prof. Gerhard, beauftragt, am Sarge des der Kunſt
zu früh entriſſenen Meiſters einen Lorbeerkranz niederzulegen. Nach
e ſcheint es, als ob Prof. Geſelſchap Selbſtmord ver-

e.

Exploſion. Jm Lockſtedter Lager explodirte auf unauf-
geklärte Weiſe in den Wagenhäuſern der neunten Artilleriebrigade
ein Geſchoß. Die Depoarbeiter Geſau und Winſeldorf wurden
ſchwer, der Arbeiter Cluever tödtlich verletzt.

Karl Blythe III., König von Unter-Egypten, iſt in dem
engliſchen Dorfe Yetholm Green feierlich gekrönt worden. Das
Krönungsfeſt dieſes Monarchen, der im Gothaiſchen Almanach nicht
verzeichnet ſteht, fand mit großer Feierlichkeit ſtatt, mit der die
Zigeuner denn um einen Zigeunerkönig handelt es ſich
ſolche Feſte zu feiern pflegen. Der neuerwählte König iſt ein junger,
ſchöner Mann von 19 Jahren, ein Prachttypus eines Zigeuners. Er
kann ſich alten Ziegeuneradels rühmen, denn ſeine aufgezeichnete
Ahnenfolge reicht weit ins Mittelalter zurück. Er iſt der älteſte Sohn
der eben verſtorbenen Zigeunerkönigin Eſther Faa, und dieſe ſtammt,
nebſt den „königlichen Häuſern“ der Blythe und Rutherford, deren
Namen der „König“ als Grafentitel führt, ab von jenem „Johonne
Faw, Herrn und Grafen von Unter-Egypten“, mit welchem 1540
Jakob V. von Schottland einen Vertrag ſchloß, ihm den Königs-
titel verlich und unumſchränktes Recht über Leben und Tod
all ſeiner Unterthanen, der Egypter. Das hinderte Jakob V.
nicht, nachdem ihm genannter Faw argen Verdruß geſchaffen,
zu veſtimmen: „Wo Jemand drei Zigeuner zuſammen findet, ſo u
er deren zwei.“ Die Krönung des neuen „Königs“ Karl Blythe III.vollzog ein Schmied mit dem berühmten Ramen Gladſtone. Deſſen

Urgroßvater hatte ſchon Zigeunerkönige gekrönt, und der Nachkomme
erwähnte dies ſtolz in ſeiner in Zigeuneriſch gehaltenen Rede. Der
Gekrönte im bürgerlichen Leben iſt er Gaſtwirth im Dorfe
verlas darauf ein Gebet und ſeinen „Schwur“, nahm die Huldigung
der Zigeuner entgegen und begab ſich dann mit all ſeinen braunen
Leuten, die meiſt weit hergekommen waren, in ſein Wirthshaus, wo
ein unmäßiges Gelage ſtattfand als Abſchluß der Zigeunerkrönung.

Bei einem Eiſenbahnunglücke nahe Preſton (in England)
ſind von etwa 15 Schwerverwundeten einige ſo ſchwer verletzt, daß
ſie wahrſcheinlich ſterben werden.

Der Garten Frankreicheé, das ſonnige Cannes, ſteht gegen-
wärtig auf dem Höhepunkt ſeines großartigen Blumenexports nach
allen Ländern der Welt. Im Ganzen gehen allein für 20 Millionen
Francs wohlriechende Eſſenzen von dort ins Ausland. Die
engliſchen Bräute erhalten aus Cannes die duftenden ſchnee
weißen Orangenblüthen zu ihren Brautkränzen zu einer Zeit, da
die Gärten in ihrem nebeligen Heimathlande kahl und öde
ſind. An geſchnittenen Blumen exportirt die ewig blühende Stadt
in jedem Jahre mehr als 2000 Centner Parmaveilchen, einige 30000
Centner Orangenblüthen, daſſelbe Gewicht Roſen, etwa 10000 Centner
Geranien und 5000 Centner Jasmin. Paris bezieht außerdem von
dort einen großen Theil ſeiner für manches Menſchenkind ver
hängnißvoll werdenden deſtillirten Getränke. Auch Wermuth zu
Abſinth und Minze zu Pfefferminz-Branntwein wachſen in großen
Quantitäten in der Umgegend von Cannes.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 3. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Karl Schmidt, Deſſau und

Martha Fuge, gr. Brauhausſtr. 28. Der Zuſchneider W Skalnik,
gr. Brauhausſtr. 21 und Lucia Hoffmann, Köln. Der Weber Wilh.
Schkorra gen. Mesczau und Amalie Thomas, Kottbus. Der Bau-techniker Jul. Böbme, Berlin und Jda Gröbel, Cönnern. Der
Lokomotivführer Emil Höfer, Halle und Helene Semmler, Reichen
bach. Der Kaufmann Otto Hummel, Dresden und Anna Eitner,
Mügeln. Der Schmiedemſtr. Rich. Reiche und Jda Schneider,
Kretzſchau. Der Schiffbauer Wilh. Otto, Halle und Albertine Böttger,
Nienburg. Der Architekt Karl Warendorff, Brieg und Lucie Herr
mann, Hannover.

Eheſchließungen Der Fabrikbeſitzer Robert Wolfers, Ant
werpen und Johanne Huth, Luiſenſtr. 2a. Der Brauer Bruno
Philipp und Marie Billerbeck, Götheſtr. 14.

Geboren: Dem Maurer Herm. Fiſcher, Reilſtr. 2, T. Elſe
Klara. Dem Buchdruckereibeſitzer Kurt Nietſchmann, gr. Ulrichſtr. 18,
T. Margarethe Marie Gertrud. Dem Polizeiſergeant Guſt. Baum,

fännerhöhe 33, S. Felix Erich. Dem Kaufmann Otto Aßmus,
elitzſcherſtr. 90, T. Crna Ferdinande Flora. Dem Schloſſer Paul

Graul, Anhalterſtr. 12, T. Bertha Eliſe Minna. Dem Jngenieur
Max Weiſe, Oleariusſtr. 9, S. Max. Dem Tiſchler Franz Schäfer,
Spiegelſtr. 4, T. Jda Marie Anna. Dem Schuhmacher JohannSchnorr, Leſſingſtr. 6, S. Fritz Johannes Rudolf. Dem Hilfsheizer
Conrad Fett, Freiimfelderſtr. 81, S. Erich Kurt.

Geſtorben: Bertha Frieſe, 44 J., Bahnhofſtr. 11. Der Kauf
mann Wilh. Arndt, 25 J., Henriettenſtr. 5. Der Oberkoch Willy
Schreber, 21 J, Klinik. Der Fabrikarb. Wilh. Weinhage, 39 J.,
Klinik. Des Maurer Friedr. Schaaf T. Lina, 3 J., Diakoniſſenhaus.
Der Werkmſtr. Emil Edner, 45 J., gr. Wallſtr. 27. Des Gelbgießer
Karl Klapper T. Vally, 6 J., Breiteſtr. 13.
Goldberg Ehefrau Bertha geb. Knoblauch, 47 J., Parkſtr. 5.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 2. bis 3. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Oekonom W. E. Banſe, Reilſtr. 103 und

C. E. Günther, Meerane. Der Schloſſer Th. Pötzſch, Schönnewitz
und C. Möbius, Triftſtr. 12.

Geboren Dem Handarb. H. Puritz, Eichendorffſtr. 4, S.
Guſtav Willy. Ein unchel. S., Auguſtſtr. 63.

Fremdenliſte.
573 zur Stadt Hamburg. Oberamtmann H. Nachtigall

aus Scharpenhufe. Direktor Krüger aus Naumburg. Ritterguts
beſitzer Carl Hoernecke aus Leipzig. Ingenieur Fliegel aus Mallmitz.
Rittergutsbefißer Beyer aus Wormlage. Geh. Rath Dugend aus
Berlin. Volontär A. Wuth aus Nürnberg. Dr. Friedrich aus
Dresden. nebſt Sohn und Bedienung aus Berlin.
Rittergutsbeſ. Curt Zimmermann aus Neſchwitz. Frau Wertheim
und Frau Rechtsanwalt Roſenberg aus Frankfurt a. M. Krippen-
dorf nebſt Familie und Bedienung aus Cincinnati. Landwirth Felix
Markwald aus Erdeborn. Lewandowsky nebſt Familie, Frl. Jklè,
Bankdirektor Julius Lewandowsky nebſt Familie, W. Herrmann,

Des Maurer Aug.

ſämmtlich aus Hamburg. Frau Anna Wolfers und Lochter, Philipp
Wolfers und Frau, Max Wolfers und Frau, ſämmtl. aus Brüſſel.
Geh. Reg.-Rath Cohen und Frau, Dr. Lewandowsky, Max Lewan-dowsky, ſämmtl. aus Marburg. Kitteraui geh Contag und Frau.
Bürgermeiſter Marxen aus Langenſalza. L. Wildſtädter aus Mann

heim. Hotelier Georg Hahn aus iesbaden. Kaufleute Alkert
per und Frau aus Zwickau, Ernſt Naumann, Fr. Windberg,

ob. Tieche, S. Heymann, Rob. Weinberg, Georg Wahrenberg, Th.
Bahmer, Carl Block, Th. Hiesbergen, i Jacob, Bernh. Mark-
wald, Hammerſtein, ſämmtl. aus Berlin, Chr. Ruckh aus Stuttgart,Franz Geisberg aus Chemnitz, Fried. Stoffers aus Hameln, Wilde
aus Hamburg, Max Angreß aus Breslau, M. Bermann aus Hannover,
geß Grünebaum aus Frankfurt a. M., Moritz Damann aus Crefeld,

Luckenburg aus Elderfeld, Baum aus Wiesbaden, H. Krönig
aus Nürnberg.

Grand Hotel BVode. S Landrath voy Chappuis geb. von
Guſtedt aus Korſchwitz i. Schl. Prem.-Lieut. v. Hauſtein und
Lieut. v. Wehren aus Sondershauſen. Rittergutsbeſ. H. Ruhmer
aus Gatterſtedt. Landgerichtspräſident Dr. H. H. Meier aus Bremen.
Stadtrath Bartling aus Wiesbaden. Prof. Dr. jur. E. S. Scheldern
mit Gemahlin und Frl. Tochter aus Cambriegh, Amerika. Konſul
Goldſchmidt aus Ludwigshafen. Bankier Thalmeſſinger aus Regens-
burg. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Direktor Dr. Precht
aus Neu Staßfurt. Jng. Max Wagener aus Cüſtrin. Direktor
Beeſſerer aus Staßfurt. Jng. Friedrich Correll aus Neuſtadt a. H.
Dr. Jekum Pyrkan, Rentier Jliver, Kgl. Bauinſpektor Schoenhoff
mit Gemahlin aus Berlin. Forſtaſſiſtent Schmiedtgen, Lieut.
Meinardus aus Sondershauſen. Paul Fiſcher aus Hützerbach.
Landwirth Albert Griefing aus Spören. Landwirth Dinday aus
Sieradz, Poſen. E. r aus Dahlen. Schulvorſteherin Frl.
Strengel aus Wahren. Referendar Weigert aus Borna. Jngenieur
Ruhmekorf mit Gemahlin aus Mahlerten b. Hauerpe. Gymnaſial-
Oberlehrer Dr. Baunack mit Gemahlin aus Leipzig. Oberſekundaner
Weicher aus Borna. Buchhändler Serbe aus Leipzig. cand. jur.
Viebahn aus Bonn a. Rh. Beamter Edmund Weiler aus Wien.
Prokuriſt Hammelmann aus Ludwigshafen. Frau Kunz und Marie
Kunz aus Mülheim a. Rh. Kaufleute Silbermann aus Karlsruhe,
Heßling aus Braunſchweig, Hochfels aus Palermo, M. de Oborski
aus Dresden, Otto Heinemann, J. Friedländer, Baer, Paul Grimm,
ſämmtl. aus Berlin, Hermann und Müller aus Magdeburg.

Verantwortlic für die Redaktion Hr. Walther Gebensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „Am die Redantion
der DHalleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Banunkommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 7. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:1. Abänderung der für die Weſtſeite der Gerbecrſaaleſtraße

und der Dreyhauptſtraße feſtgeſtellten Fluchtlinie; 2. Verbreiterung des
weſtlichen Theiles der Viehhofſtraße und Feſtſetzung einer neuen
Straße in S der Anhalterſtraße nach Oſten 3. Petitiondes dritten Wahlbezirksvereins wegen Aufbeſſerung der Wieſenſtraße
4. Verkauf eines Kellerraumes vom Grundſtück der Aſſeſſor Müller
Stiftung an den Nachbar 5. Petition Holland wegen Baufkonſens-
verſagung 6. Beſchlußfaſſung über einen neuen für die Grundſtücke
Mauerſtraße Nr. 5, 6 und 7, ſowie Nr. 18, 19, 20 und 21 vom
Magiſtrat beantragten Fluchtlinienplan, ſowie über die Petition
Knäuſel 7. Petition Breitkopf.

Alles übertroffen. Mittelſt Jhrer Opal-Paſta entfernte
ich aus meinem Kleide auf die einfachſte Weiſe einen Wagenſchmier
fleck, der auf andere Art nicht zu beſeitigen war. Daher iſt die
Paſta Jedermann zu empfehlen. Cammin. Luiſe Hanke.

AusKunfſts-Institut Creditsehntz“ (Im- u. Ausland).
G. II. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

An s L. L M ANII. e g. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien-Anchrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Theis mit Hrn. Reg.-Baumeiſter Heinrich

Echtermeyer (Ohligs--Zehlendorf b. Berlin).
Verehelicht: Hr. Otto Eilers mit Frl. Margarethe Wiſcheropp

(Bernburg). Hr. Oberpoſtdirektionsſekretär Graue mit Frl. Elſa
Moosmann (Bremen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Johannes Biermann Zuckerfabrik
Cöthen). Hrn. Lieut. von Poncet (Leobſchütz).

Geſtorben: Frau Henriette Klare (Haſſerode). Frau Louiſe
Peper geb. Preuße (Stockhauſen). Hr. Buchhalter Alphons
Kellner (Klützow). Frau verw. Geh. Regierungsrath ClaraZernentſch geb. Lucius Darmſtadt.

Luoia Koch
Apotheker Alfred Kirchner

Verlobte [6838Halle a. S.Gors leben.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, drängt
es mich, allen Denen meinen Dank auszuſprechen,
welche meinem Herzen durch Zeichen der Theilnahme an meinem
Schmerz wohlgefallen haben.

Alwine Büchner
6787] geb. Zeigermann.

BRade-Anzüge-
Bade-Mützen.
Bade-antofſfeln.
BRacde-lämtel.
BRade-Laken.
BRBacde-Handtücher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. 0. Wecddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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für den Hochsommer in Wolle, Halbwolle und Seide.

Grosse Posten Waschstoffe S
S

in unübertroffener Musterauswahl in jeder Preislage.

Cattuum von 30 Pfg. an, Püqqus und Organcly von 50 Pfg. an, W ollmmousselime von 60 Pfg. an.
MeLeichte schwarze Kleiderstoffe

in Etamine, Barège, Mohair und in durchbrochenen Stoffen.

Waschkleider, Rlusenhemden, Vnterröcke, Reisecostume von 9 an
empfehlt

von
e in Der

auch

Kanalle a. Strasse 100.
Großes Rad Welſſaren in Halle a S. en

Par
lieHallesche Rennbahn., Merseburger Chaussee Nr. 4. z n

i J w. v d r t3 V rteſt erden korrekt unter Garantie erFran z Wernicolkes Tanzſchule Bach itte I e araturen audgefthrt von St Firma (6687 führt
VFriedrichstrasse 23. Sonntag den 5. Juni: C. Hammer, Halle a. S Leipz. Str. hieſi

Pop Sonntag, den 5. bis 12. Juni beginnen die neuen Tanzkurſe- Leipzig- nLehrlingskurſus. Jeden Sonntag von 4 Uhr an. Honorar proZppt z I W 2. r t on r e zweigro onzer Empfehle mein ut r. onorar pro onn 5 ar aufm ru tenstaund Freitag von 8--11 Uhr. Honorar pro Monat 6 Mark. g Wie e vom Stadt-Orcheſter. Selterswaſſer, Harzer Sauerbrunnen, Brauſelimonaden. z
n des Kurſus Swei on S v et für Anfang es r Entrée 337 Anerkannt beſte r ermni eronitken Quiniten
ältere Perſonen. ranz Wernieke, Tanzlehrer. mCarl one. Max Frieäemann. Apotheker A. Bruns, Breiteſtraße 19.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag den 5. Juni er.

Menu von Alittags 12--2 Ubr, à 1,75
BRouillon-Suppe m. RindermarkK
Schlei blau mit Butter und

neuen Kartofſeln
Stangenspargel mit Schnitzel

Filetbraten in Madeira
Compott, Salat, Vanille Ris.

Suppe, 2 Güänge nach Wahl und
Nachtisch à 1,25 (6850

Dienstag, den 7. d. Mts., Abends:

Großes ExtraConcert
mit SchlachtenſeuerwerkK, zum
Besten eines Denkmals gefallener Krieger
unseres Regiments auf den Schlachtfeldern
von Gravelotto.

Felsenburg- Giebichenstein.
Jed. Montag u. Mittwoch Uhr Nechm.

Familien-Prei-Concert.

Ah

De eNeues Hesdsäftsſiaus
Ffär

Damen Moden, ILeimen, Wäsche
un OConfection.

Infolge vorgerücketer Satson verſecaufe

Aleiderstoſfe
n Baumre, Wolle nd Seide

Prinz Carl
Sonntag, den 5. Juni, Anfang 8 Uhr:

Groß. Konzertausgeführt vom Stadt- ter

Eintritt 30 Pfg.
Paul Haase. Max Friedemann.

Dieſe Konzerte finden regelmäßig
jeden Sonntag ſtatt.

Zu dieſen Konzerten haben die Billets
aus Abonnements-Billets Büchern à 3 Mk.
Gültigkeit, ebenfalls ſind im Vorverkauf
Billets à 20 Pfg. bei Herrn Paul Haase
(Prinz Carl), ſowie in den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:

Großes

rer

S

d cMilitär-Konzert eu gans bedeutend ermässigten
der Kapelle des Kgl. Der ader- S a p un Kunt2zoFüſ.Regts. Nr. 36. in, Halle, stets vorrä ei:Cutree 30 h b. mee v 4 2 e. S Adler-ApotheKe, Scene 15

T Die Aus n S Carl Heinrich. Henriettenstrasse 20.,9 aß S Reise- m reonntag, den 5. Juni,Abends S Uhr: t S 0 en S tBr. all. ist eine unübertroffen grosse un vielseitäge, mGroß. B der Verkauf gescheeht u gan O nenöeigen
Saalschlossbrauerei aussergeuwöſinlicſi billigen Jpeisen, Gustav

Giebichenstein. NBensch, SMorgen e 3 Uhr: V A. 7 77 W d S Trroße er Mann o 4 Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Iuswurf
auf Tuberkelbgeillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
J Avotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Militär-Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. 1[6811

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Boke Leipeigerstr. Neubau C. A. Krammäscehr.
Auf die Schaufenster-Auslagen

erlaube mir besonders aufmerſesam u muchen- Der Hehler iſt ſchlimmer

B D. e e e e e eereereeeeeF. V. V. 10./6. Abds. 8. 2 2 22 d G S S S BE als der Stehler. er9,
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. T t 5 Beilggen,
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 23 Jahren, am 4. Juni 1875, ſiarb zu Stuttgart der

Dichter Eduard Möricke. Seine lyriſchen Gedichte treffen viel
fach den Ton des Volksliedes und ſind voll Wahrheit, Originalität,
Tiefe und Empfindung. Zu ihnen gehört das ſtimmungsvolle Lied
„Schön Rothtraut“. Möricke wurde am 8. September 1804 zu Lud-
wigsburg geboren.

Vor 72 Jahren, am 5. Juni 1826, ſtarb zu London Karl
Maria von Weber, ein echter deutſcher Genius in ſeinen herr
lichen Kompoſitionen gleich groß wie volksthümlich. Von ſeinen
Meiſterwerken ſeien hier nur die heute noch gern gehörten Opern
„Precioſa“, „Freiſchütz“ und „Oberon“ erwähnt. Der Dichter wurde
am 18. Dezember 1786 zu Eutin geboren.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.
Saalkreis.

Die uationalliberalen Verſammlungen in Wallwitz
und Löbejnn.

Trotz der für die ländliche Bevölkerung ungünſtigen Zeit, die
ſich aber nicht anders wählen ließ, war die auf geſtern Nachmittag
vom nationalliberalen Wahlkomitee nach dem Gaſthof „zur Birke“
in Wallwitz einberufene Verſammlung äußerſt zahlreich beſucht.
Der Aufruf der „Hall. Ztg.“ an unſere Landwirthe, ihren Arbeitern
auch für die Nachmittagverſammlungen Gelegenheit zu geben, den
Kandidaten der Ordnungsparteien kennen zu lernen, hatten die um
liegenden Gutsbeſitzer dankbarer Weiſe Folge gegeben und wir
richten deshalb an dieſer Stelle nochmals dieſelbe
Bitte auch an die Herren, in deren Gutsbezirke in
der folgenden Zeit Verſammlungen am Nachmittag
abgehalten werden. Der verhältnißmäßig große Saal in
Wallwi t war bis auf den letzten Platz gefüllt, als Herr Rechtsanwalt
Dr. Keil die Verſammlung nach 4 Uhr eröffnete und in kurzen treffenden
Worten die Signatur des diesmaligen Wahlkampfes als unter der
Parole „Gemeinſamer Kampf aller ordnungs-
liebenden nationalen Elemenke gegen die inter
nationale Sozialdemokratie“ ſtehend kennzeichnete. Der
Kandidat Herr Paul Dugend entwickelte ſodann ſein von uns
aus ſeiner Kandidatenrede in Halle wiedergegebenes Programm und
erntete den lebhafteſten Beifall aller Anweſenden. Aus ſeinen Aus
führung:n wollen wir nur zwei Punkte herausnehmen, die im
hieſigen ſozialdemokratiſchen Organ gefliſſentlich immer falſch ange
geben worden ſind. Einmal nämlich brachte das „Volksblatt“ die
Bemerkung, Herr Dugend ſei Katholik. Dies trifft nicht zu, Herr
Dugend iſt von Geburt Proteſtant und in Rien-
burg a. d. Saale geboren und getauft worden,
zum anderen ſtellt das ſozialdemokratiſche Organ den Kandidaten
ſtets als einen von der Regierung abhängigen Beamten hin. Dem
gegenüber ſtellen wir feſt, daß Herr Dugend, als richterliches Mitglied
des Reichsverſicherungsamts auf Lebenszeit angeſtellt, eine von
der Regierung ebenſo völlig unabhängige
Stellung einnimmt, wie jeder andere Richter.
In warmen Worken traten im Namen des Bundes der Landwirthe
Herr Riktergutsbeſitzer Rehfeld und im Namen der konſervativen
Partei Herr Prof. Such s land für den nationalliberalen Kandidaten
ein, indem ſie mit Recht darauf hinwieſen, daß vor allem jede Zer-
ſplitterung der Stimmen zu vermeiden ſei, da jede Stimme, welche
nicht auf den gemeinſamen Kandidaten Dugend, ſondern auf
irgend einen Sonder Kandidaten abgegeben wird indirekt
für die Sozialdemokratie wirkt. n treffender Weiſe
wies Herr Kantor Hoffmann darauf hin, daß
die zwei anweſenden Halleſchen Sozialdemokraten, welchen man
in der liberalſten Weiſe Redefreiheit gewährt hatte dieſe nur zu
Klatſchereien und Verhetzungen benutzt hätten, nur Einzelheiten vor
geführt hätten und nicht auf den Kernpunkt eingegangen ſeien. Der
Kandidat der Ordnungsparteien aber gebe uns die Gewähr, daß er
für die großen Ziele, die Erhaltung des Chriſtenthums, der Familie
und unſeres Nationalitätsbewußtſeins mit warmem Herzen eintreten
werde. Die Verſammlung war wohl faſt einſtimmig, wie ſelbſt die
anweſenden Sozialdemokraten zugeben mußten, bereit, für die Kandi
datur Dugend einzuſtehen.

Noch zahlreicher beſucht war die auf den Abend nach Löbejün
einberufene Wählerverſammlung. Auch hier hatte der Kandidat der
Ordnungsparteien einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen. Die
ſchon mehrfach erwähnten zwei Sozialdemokraten waren von Wallwitz
auch nach Löbejün gefolgt, wurden aber hier, eben ſo wie dort, von
Herrn Profeſſor Suchs land in treffender Weiſe abgeführt. Zu
einem tragikomiſchen Vorfall für die Vertreter der Umſturzpartei kam
es zum Schluß der Verſammlung. Es meldete ſich daſelbſt noch
ein Löbejüner Einwohner zum ort und im Glauben, einen
„Genoſſen“ vor ſich zu haben, wußte der „Genoſſe“ Ebeling es
durchzuſetzen, daß demſelben, trotzdem die Verſammlung eigentlich ſchon

geſchloſſen werden ſollte, das Wort noch ertheilt wurde. Der An
fang der Ausführungen desſelben ſchien dem ſozialdemokratiſchen Be
rufsredner auch zu gefallen, denn er ſtellte ſich ſchleunigſt unmittel
bar neben die Rednertribüne, um dem vermeintlichen „Genoſſen“ zu
ſekundiren. Dabei mußte er ſich aber plötzlich zu ſeinem Leidweſen
die bitterſten Wahrheiten über die Führer der Sozialdemokraten ge
fallen laſſen und mit der verlegenſten Miene von der Welt ſuchte er
ſich dadurch zu helfen, daß er den Redner für geiſtig nicht zurechnungs-
fähig erklärte. Auch eine Kampfesart!

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung
einigen Ausnahmen vom Vauverbot für Grundſtücke in der Brunos
warte und Glauchaerſtraße (6) zu und ertheilte weiter ihre prinzipielle
Zuſtimmung zu der Erbauung der Handwerkerſchule in
der Gutjahrſtraße mit der Bedingung, daß die Fluchtlinie um zwei
Meter nach Süden verſchoben wird. Mit dem vorliegenden Vergleich
in der Enteignungsſache des Kaufmanns Salomon
Weiß, wonach demſelben für 21 Quadratmeter abhzutretendes
Straßenland 1192 Mk. zu zablen ſind, erklärte ſich die Kommiſſion
einverſtanden, ebenſo in Rückſicht auf einen von Herrn Lehrer Flade
vorliegenden Widerſpruch mit der geringfügigen Ver“ derung der
Baufluchtlinie in der Jakobſtraße an der Einmünduns derſelben in
die Zwingerſtraße. Ferner ertheilte die Kommiſſion ihre vrinzipielle

zu dem Neubau eines Schulhauſes in der Liebenauer-
ſtraße.

Die Poſtſtraßenlinie der Straßenbahn wird, wie uns
mitgetheilt wird, vorausſichtlich am Monag Mittag, ſpäteſtens aberſicher Dienstag früh wieder eröffnet wer en. Der Verkehr geht durch

die Poſt, Friedrichs und Bernburgerſtraße nach dem Mühlweg mit
Umſteigerecht am „Weißbierſalon“.

Das Platz Konzert der RegimentsKapelle findet Sonn
tag, den 5. d. Mts. Mittags 12 Uhr auf dem Parkplatz ſtatt.
Das Programm lautet: 1. Alt Berlin! Marſch v. Blon,
2. Beethoven- Ouvertüre v. Laſſen, 8. Chor der Friedensboten a. d.

Oper „Rienzi“ v. Wagner, 4. Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein Volk!
Tonſtück v. Eilenberg, 5. Finale a. d. Oper „Undine“ v. Lortzing,
6. La Serenade! Walzer von Mötra.

Radwettfahren. Der Halle'ſche Bicyecle Club veranſtaltet
ſein erſtes diesjähriges Rennen am Sonntag, 12. Juni auf der
Halleſchen Renndahn, Merſeburger Chauſſee Nr. 4. Das nun end
giltig feſtgeſetzte Programm weiſt außer den 50-KilometerDauer
fahren mit Schrittmachern noch 4 Rennen über kurze Strecken auf,
nämlich das Erſtfahren über 2000 Meter, ein Vorgabe Rennen über
3000 Meter, ein MehrſitzerVorgabe Fahren über die gleiche Strecke,
ſowie ein IKilometer- Fahren für Amateure, welche nicht zu den
großen Dauerfahren gemeldet haben. Für die Sieger hat der Halleſche
Bicycle Club ſeinen Traditionen treu, wieder werthvolle Ehren-
preiſe ausgeſetzt, ſo daß zweifellos bis zu dem auf Montag Abend
feſtgeſetzten Nennungsſchluß eine ſtattliche Reihe tüchtiger Fahrer ihre
Betheiligung zuſagen dürfte.

Auf der ProvinzialJrrenanſtalt bei Nietleben wird in
aller Kürze ein bakteriologiſches Laboratorium, ein anatomiſches und
photographiſches Arbeitszimmer, ſowie ein Raum für anatomiſche

errichtet werden. Die Landes-Bauinſpektion führt den
au aus.

Ein neues Schulgebäunde. Zwiſchen den beiden in der
Liebenauerſtraße liegenden Volksſchulgebäuden ſoll ein drittes Schul
gebäude errichtet werden. Der geſtrigen Sitzung der Bau
kommiſſion lag der Vorentwurf hierzu vor. Nach demſelben
ſoll durch dieſes neue Gebäude die dortige Schulhausgruppe zu einem
Ganzen verbunden werden. Der neue Mittelbau wird ein Stockwerk
höher, als die beiden ſeitlichen ſymmetriſchen älteren Gebäude und
wird für 20 Klaſſen Raum gewähren. Außerdem ſoll nach dem
Entwurf unter Beſeitigung des jetzigen Retiradengebäudes im Hof
für alle drei Schulen eine Turnhalle geſchaffen werden und unter
Hinzunahme einer weiteren Landfläche aus dem angrenzenden
Hospitalacker auch der Schulhof eine Erweiterung erfahren. Die
Koſten dieſes Schulbaues, zu welchem die Baukommiſſion ihre prin
zipielle Zuſtimmung ertheilte, find auf ca. 260 000 Mk. berechnet.

Religiöſe Verſammluung. Sonntag den 5. Juni, 8 Uhr
Abends werden im Saale des Reichshofs (Eingang vom Kaulenberg)
über das Thema „Der Friede mit Gott“ in der Evangeliſations
verſammlung des Paſtor Simſa mehrere Redner ſprechen. Der
Eintritt iſt frei.

Der hieſige Zweigverein des Verbandes deutſcher
Militär-Auwärter und Jnvaliden hält am 7. Juni, Abends
84 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſeine Monatsverſammlung
ab, wozu Militär-Anwärter und -Jnvaliden als Gäſte will
kommen ſind.

Leprakranke. Außer dem ſchon mehrfach erwähnten Lepra-
kranken W. Leiter ſind auf Veranlaſſung der Staatsbehörde ſeit
einiger Zeit auch noch drei Söhne des Zieglers Molte aus Oſterburg
i. Altm. im Alter von 16--22 Jahren in hieſiger Klinik wegen Ge-
fahr des Ausbruchs der Leprakrankheit bei denſelben untergebracht.
Dieſe drei Unglücklichen, welche ſchon anderwärts längere Zeit von
den namhafteſten Vertretern der Heilkunve für Haut c. Krankheiten
behandelt wurden, ohne daß bisher eine ſichere Diagnoſe über die
Natur ihres Leidens feſtgeſtellt werden konnte, erwecken ſelbſtredend
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen lebhaftes Jntereſſe.

Gutgelnngene Momentaufnahmen vom Feſtzug, ſowie
von der Eröffnungsfeier der Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaft ſind zur Zeit im Aushängekaſten des
Herrn Photograph Molsberger an der Ecke der kleinen Ulrichsſtraße
und Paradeplatz ausgeſtellt.

Zum Maurerſtreik. Geſtern Abend beſchloſſen die hieſige
Bauinnung und eine Anzahl anweſender Meiſter, welche nicht Mit

glieder derſelben ſind nit Einſtimmigkeit Ende nächſter Woche
ſämmtliche Bauplätze außer Thätigkeit zu ſetzen,
wenn bis dahin nicht auf den jetzt geſperrten Neubauten Seitens der

Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen wird.
Diejenigen Herrſchaften, welche zum Herbſt Reſerviſten

als Dienſtboten c. einſtellen wollen, werden erſucht, Aufträge bis
ſpäteſtens den 10. d. M. an den Arbeitsnachweis des Vereins
f ä g olkswohl in Halle, Kl. Klausſtraße Nr. 14, gelangen
zu laſſen.

Einem Schwindler in die Hände fiel Fräulein C., welche
z. Zt. im Bade Wittekind wohnt. Bei ihr erſchien geſtern ein Mann,
welcher ſich als Kaſſirer des Bades ausgab und erklärte, beauftragt
zu ſein, den Miethszins einzuziehen. Zufälligerweiſe hatte Fräulein
C. eine ältere Dame einen ſolchen von 15 Mk. noch zu ent
richten und keinen Argwohn hegend behändigte ſte dem Unbekannten,
der einen Kaſten mit Briefen unter dem Arme trug, auch ſonſt den
Eindruck eines Boten machte, ein Zwanzig Markſtück. Der
Schwindler ertheilte nunmehr der Dame
mit dem Verſprechen, ſofort ihr 5 Mark zurück
zubringen, da er momentan nicht herausgeben könne. Frl. C.
wartete nun vergeblich auf das Wiederkommen des Boten, welcher
jedoch verſchwunden blieb. Hingegen mußte ſie nach eingezogenen
Erkundigungen zu der Ueberzeugung gelangen, daß ſie das Opfer
eines dreiſten Schwindlers geworden war. Sie verſtändigte die
Polizei und dieſer gelang es, den frechen Patron am Nachmittag
in der Reilſtraße abzufaſſen und zu verhaften. Das Geld fand man
dei ihm bis auf einen Betrag von 80 Pfg. noch vor. Es iſt der
angebliche Bote Wiegand aus Sondershauſen.

Unfall. Der 10jährige Erich Frit ſche von hier fiel ſo
unglücklich vom Stuhl, daß er den linken Unterſchenkel brach und in
die Klinik aufgenommen werden mußte.

Der Fußweg längs der wilden Saale bei Gimritz
erfährt durch Aufſchüttung von Schutt eine nicht unweſentliche Ver

breiterung. Dieſe Arbeiten läßt der Halleſche Ver
ſchönerungsverein ausführen. Die von dem gedachten
Wyerrn in dortiger Gegend gepflanzten Bäumchen gedeihen zu
ehends.

Recht belacht wird in einem nahen Orte folgendes Vor
kommniß Wollte da ein Gaſtwirth auch eine Anzahl Schützen in
Logis nehmen, um das Angenehme mit dem Rützlichen zu ver
binden. Da es ihm an den nöthigen Betten fehlte, ſo wandte er
ſich an die Gemeinde um Ueberlaſſung von Lagerſtätten, welche
dieſe aus einem Anlaß vor Jahren hatte anſchaffen müſſen.
Die Gemeinde kam dem Wunſche gegen Zahlung einer Miethe nach.
Die erwarteten zahlreichen Schützen blieben aus und die Betten un
benutzt das dafür verlangte Geld war alſo weggeworfen. Obendrein
wurde nun auch noch bekannt, daß die Gemeinde die gedachten
Betten ſ. Zt. wegen der Choleragefahr hatte anſchaffen müſſen,
zum Glück fanden ſie damals keine Verwendung, jetzt ſollten ſie aber
den fremden Schützen als Lagerſtatt dienen.

Von der Straße. Geſtern Vormittag fuhr der Hausknecht
Feodor Gerhardt mit einem einſpännigen Preſchwagen
in der Königſtraße gegen einen mit Steinen beladenen Laſtwagen,
wodurch das linke Vorderrad des erſteren zertrümmert
wurde. Gegen Abend zerbrach unter dem 2. Bahndurchgang in
der Delitzſcherſtraße ein Hinterrad eines beladenen Laſt
wagens des Kaufmanns Zeiß, der Wagen mußte umgeladen
werden. Eine Verkehrsſtörung entſtand nicht durch dieſen Unfall.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
Dienstag den 7. ds. Mts., Nachmittags 5 Uhr im
Gaſthof zum Mohr eine Sitzung mit folgender Tages
ordnung ab: Oeffentliche Sitzung. 1. Genehmigung eines
Vertrags, betreffend den Ausbau der Erneſtusſtr. c. 2. Antrag der
Halleſchen Straßenbahn, Terrainaustauſch betreffend. 3. Erlaß einer

neuen BauPolizeiVerordnung. 4. Erlaß eines Ortsſtatuts, einese und einer Polizei-Verordnung, betr. die öffentliche Waſſer
eitung.

Das Feſt der Pfälzer KolonieSchützen
Geſellſchaft.

Das Feſt der Pfälzer KolonieSchützen Geſellſchaft hat inzwiſchen
a weiteren programmgemäßen Verlauf genommen. An der
errlich gelungenen Kahnfahrt nahmen u. A. auch die Herren Land

rath von Werder, Oberſt von Ranke und Gendamerie Oberſt
v. der Lühe- Magdeburg mit ihren Damen Theil. An der
Peißnitzfähre ſtieg man aus und zog mit Muſik, welche ſchon währendder Jahn fröhliche Weiſen hatte erklingen laſſen, nach dem Pfälzer

Schießaraben. Zwiſchen den prächtigen alten Bäumen des Gartens
leuchteten, ſobald es dunkelte, die zahlreich angebrachten bunten
Lampions und die milde Witterung hielt die Theilnehmer lange im
Freien. Ein vorzüglich ausgeführtes Vokal- und Jnſtrumental-
konzert, bei welchem allein 200 Sänger mitwirkten,
unterhielt die Anweſenden auf's Beſte. Geſtern bewirthete die Pfälzer
Kolonie Schützen Geſellſchaft ſämmtliche auf dem Platz anweſende
Kinder. Mit heller Freude nahmen die Kleinen, unter denen ſo
manches barfuß laufende Kind war, deſſen Vater vielleicht im ſozial-
demokratiſchen Blatte gegen den Beſuch des „Schützenfeſtes“ wetterte,
Alles hin, was ihnen geboten wurde, und darunter fehlte neben den
Beluſtigungen auch der nöthige „reale Hintergrund, in Geſtalt von
Allerlei, was einem Kindermund und Kindermagen willkommen iſt,
nicht. Gegen 1 Uhr erſchienen auf dem Platz die Herren Landrath
vonWerder, Oberſtvon Ranke und Oberſtlieutenant Fried-
berg. Der Herr Oberſt überreichte im Namen des Offizierkorps
des 36. Jnf.-Regt. dem Vorſtand der Geſellſchaft einen prächtigen
ſilbernen Ehrenhumpen. Abends fand ein Brillant Feuerwerk ſtatt,
welches eine zahlreiche Menſchenmenge herbeigeführt hatte, die das
farbenprächtige Schauſpiel bewunderte. Als die letzte Rakete am
nächtlichen Himmel erloſchen war, trat die tanzluſtige Welt in ihr
Recht, und wie ſchon kürzlich, ſo ward auch geſtern ſchnell ein Tänzchen
arrangirt, welches die Theilnehmer bis in die ſpäte Nacht vereinigte.
Hoffen wir, daß wie der bisherige Verlauf auch der Schluß des
ſchönen Feſtes glänzend und glücklich verlaufen möge.

à T j.
Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet,

-t- Döllnitz (Saalkreis), 3. Juni. (Die ſchon häufig
gerügte Unſitte,) während der Fahrt den Wagen zu beſteigen,
hat leider geſtern auf der Straße nach Lochau einen bedauerlichen
Unglücksfall zur Folge gehabt, indem ein Geſchirrführer
von der Wage abglitt und direkt vor die Räder ſtürzte, ſodaß der
beladene Wagen ihm unterhalb des linken Knies über das
Bein ging. Ein komplizirter Beinbruch, den er davontrug, wird
den Verletzten auf längere Zeit arbeitsunfähig machen.

t Lochau, 3. Juni. (Der Wachtelruf) iſt heuer wie im
Vorjahre in hieſiger Feldmark, wie den angrenzenden, erfreulicher
weiſe wieder häufiger vernehmbar als ſonſt. Leider gehören dieſe
Thiere, deren Pickperwick früh und Abends ſpät ertönt und von
denen im Volke der Glaube verbreitet iſt, daß die Feldfluren in
denen ſie niſten, von Hagelſchäden verſchont bleiben, zu dem jagdbaren
Wilde. Um einer gänzlichen Ausrottung vorzubeugen, wäre Schonung
ſeitens unſerer Jäger wohl am Platze

t Pritſchönag (Saalkreis), 3. Juni. (Unfall.) Trotz der
angebrachten Warnungstafek, wonach der Verbindungsweg nach
Weſenitz wegen des vorgenommenen Straßenbaues geſperrt iſt, ver-
ſuchte dennoch ein Fuhrmann in vergangener Nacht die Strecke zu
paſſiren. Er gerieth hierbei auf die Kiesaufſchüttungen und ſch'ug
um. Der Führer ſelbſt ſtürzte aus den Wagen und hat ſich
erheblich am Kopfe und Händen verletzt.

t Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 3. Juni. (Das Rüben-
verziehen) iſt jetzt auf den größeren Gutsverwaltungen hier und
in der Umgebung in vollem Gange. Mit Wagen wird die muntere
Kinderſchaar nach dem Beſtimmungsorte gebracht, wo alsbald die
emſige Arbeit beginnt. Die Schulbehörden kommen hierbei auch den
Landwirthen entgegen, indem in vielen Ortſchaften der Nachmittags
unterricht auf mehrere Wochen hinaus ausfällt und nur früh von
7-- 10 bezw. 11 Uhr andauert.

Wettin, 3. Juni. (Kalifund.) Jn Cloſchwitz ſtieß
man am 3. Feiertag Morgens im zweiten Bohrthurm auf größere
Kalimengen.

t Burgliebenaun (Kreis Merſeburg), 3. Juni. (Der Gras-
ſchnitt) hat nunmehr auf den Elſter- und Luppewieſen begonnen.
Das Futter iſt ſo üppig gewachſen, daß der Ertrag ein ſo reichlicher
iſt, wie er ſelten bisher beobachtet wurde. Bei den ſtattgehabten

Siungen wurden daher auch Preiſe bis zu 45 Mk. pro Morgen
erzielt.

S Lützen, 3. Juni. (Unf älle). Durch einen Anfall von
Krämpfen ſiel die Frau des hieſigen Arbeiters Genthe mit
einem großen Topfe voll kochenden Waſſers nieder und erlitt dadurch
im Geſicht und am Oberkörper ſchwere, lebens gefährliche
Brandwunden. Am zweiten Pfingſtfeiertage fuhr eine Kin d-
taufs geſellſchaft von Günthersdorf nach Piſſen zur Taufe.
Auf der Heimfahrt riß ein Zügel, die Pferde gingen durch, und
die Hebamme mit dem Kindchen, ſowie alle Pathen wurden bei der
tollen Fahrt aus dem Wagen geſchleudert. Zum Glück
kamen alle mit dem bloſen Schrecken davon. Die
Pferde konnten erſt in Günthersdorf wieder aufgehalten werden. Auf
der Braunkohlengrube Neu Tornau bei Söheſten ſind die
Grundwaſſer durchgebrochen, Vier Maſchinen ſind auf-
geſtellt, um die Waſſermaſſen zu beſeitigen,

ss Lan u (Kr. Torgau), 2. Juni. (Ueber-anſtrengt.) Während der Arbeiter Wilheim Franke
beim Transport der GetreideReinigungsmaſchine half, kam er ins
Stolpern und übernahm ſich bei dem Bemühen, die Maſchine nicht
r Fallen zu bringen. F., welcher zuſammenſank, wurde, da
wnere Beſchädigungen vorlagen, in die Halleſche Klinik

gebracht, wo er einige Tage nach der Einlieferung verſtarb.
Preußlitz b. Biendorf, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) Das

dem Herrn Gutsbeſitzer Nette hierſelbſt gehörige Gut iſt
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Max Mendershauſen in
Cöthen übergegangen.

Querfurt, 3. Juni. (Bornaſche Krankheit.) Laut
amtlicher Bekanntmachung iſt unter den Pferden des Landwirthes
Markgraf zu Ebersroda bei Gleina die Bornaſche Krankheit
ausgebrochen.

Liebenwerda, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Der
Reichstagskandat für den Wahlkreis TorgauLiebenwerda,
der Landtagsabgeordnete Gutsbeſitzer GraßZwethau, ſpricht jetzt
an verſchiedenen Orten des Wahlkreiſes, desgleichen der von der frei
ſinnigen Partei wieder aufgeſtellte Kandidat, der bisherige Reichs
tagsabgeordnete Prediger Knörcke. Jm Nachbarorte Cröbeln
wird eine zweiklaſſige Schule errichtet, da das
bisherige Gebäude den Anforderungen nicht mehr entſpricht.
In dieſen Tagen wurde hier ein dem Arbeiterſtande angehöriges
Paax ſtandesamtlich verbunden. Für die kirchl. Trauung ſchien das
Paar, was hier ſelten vorkommt, kein Herzensbedürfniß gehabt zu
haben, die Hochzeiisfeierlichkeiten nahmen ein recht bedauerliches Ende.
Der junge Mann, der nach einem kleinen Ausgange etwas angeheitert
zurückkehrte, gerieth mit ſeiner Auserwählten in Zwiſtigkeiten, ſodo
er Alles. was in der Wohnung nicht niet- und nagelfeſt war, zer
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trümmerte. Dafür bearbeitete ihn die junge Lebensgefährtin furcht-
bar mit einem Stocke und warf ihn die Treppe hinab. Nachbarn,
welche auf den Lärm hinzueilten, halfen dem Skandale ein Ende zu
machen. Der Heirathsluſtige verließ bald darauf das unfreundliche
Hochzeitshaus und kehrte nach ſeinem Heimathsort zurück doch
ohne Frau.

S Freyburg a. U., 3. Juni. (Fremdenverkehr.
Verpachtung.) Wie ſtark der Fremdenverkehr während
der Pfingſttage in unſerer Stadt geweſen iſt, erſieht man daraus,
daß in dieſer Zeit mehr als 2000 Stück Anſichtspoſtkarten
verkauft und abgeſandt wurden. Die Verpachtung des
diesjährigen Anhanges der ſtädtiſchen Kirſchoplantagen
ergab 2474 Mark gegen 2487 im Vorjahte und 1931 Mark i. J. 1896.

-ss Benuſtedt, 3. Juni. (Blutvergiftung.) Jn Folge
einer unbeachtet gelaſſenen kleinen Rißwunde an der Hand zog ſich
der Bäckergeſelle Franz Böhme ein Blutvergiftung zu,
welche eine Operation nöthig macht.

Sangerhauſen, 3. Juni. (Sittlichkeitsver-
brechen. Ergriffen. Beſitzwechſel.) Geſtern
Mittag iſt der Arbeiter Carl Koch gen. Wurm wegen Ver-
gehens bezw. Verbrechens gegen S 1761 und St.-G.-B. verhaftet
worden. K. iſt geſtändig. Der am 20. v. M. aus dem hieſigenGerichtsgefängniß n veungene Rudolf Maus iſt an
geblich in Mühl hauſen i. Th. in Haft genommen
worden. Das bisher Herrn F. A. Braun hier geHrigr in Artern
beſtehende Eiſengeſchäft unter der Firma J. H. Neiſen iſt
in den Beſitz der Herren Heine (bisher Geſchäftsleiter) in Artern
und Kaufmann Wolff in Roßla übergegangen.

Naumburg, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer des
Gaſthofs „zum Preußiſchen Hof“ hier hat denſelben an den jetzigen
Pächter, Fritz Rath, für 71000 Mk. verkauft.

-ss Kayna b. Zeitz, 3. Juni. (Unfall.) Während der
Arbeiter Friedrich Kiſchel dicht an einem halb geöffneten
Fenſterflügel ſtand, wurde dieſer durch Gegenzug derart aufgeriſſen,
daß er, gegen das Geſicht des K. fliegend, zertrümmert und der
Genannte von den Glasſplittern am Kopfe und Geſicht, beſonders
aber am rechten Auge ſchwer verletzt wurde.

Erfurt, 3. Juni. (Eine bemerkenswerthe Ver
fügun g) hat die preußiſche Regierung in Erfurt erlaſſen „Es
iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß in Singvereinen, die unter
Leitung von Lehrern ſtehen, der Chorgeſang immer mehr
zurücktritt, während die Kouplets ganz beſonders gepflegt
werden. Auch ſollen Lehrer es mit ihrer Dienſtſtellung vereinbar
finden, den Geſang ſolcher Kouplets, deren Jnhalt nicht ganz un
kedenklich iſt, auf dem Klavier zu begleiten. Auch ſollen Lehrer mit
ihren Vereinen zum Zweck von Geſangaufführungen bezw. Konzerten
gen Erhebung von Eintrittsgeld nach benachbarten Orten reiſen.
Wir ertheilen in jedem Falle unſere Genehmigung zur Leitung von
Geſang Vereinen durch Lehrer in der beſtimmten Vorausſetzung, daß
die Lehrer es ſich angelegen ſein laſſen, einestheils die idealen
Zwecke des Vereins zu fördern und anderntheils die Würde
ein Amtes und das Jrntereſſe der Schule gewiſſenhaft zu
wahren.“

Nordhauſen, 3. Juni. (Fel W Am zweiten
Pfingſttage unternahm ein hieſiger Verein eine Partie nach dem
Bodethal. Als die Mitglieder, unterhalb des Wilhelmsblicks durch
den Felſentunnel kommend, die Chauſſee nach der Roßtrappe wieder
betreten hatten, löſte ſich eine gewaltige Felſenmaſſe
und ſtürzte mit furchtbarem Krach unter dieſelben. Glücklicherweiſe
wurde Niemand getroffen, da ſich die meiſten der Touriſten mehr
auf der rechten Seite der Chauſſee an dem Ufer der Bode hielten.
Ein einziger Schritt nach der Felſenwand und es hätte ein Urglück
von nicht vorherzuſagender Größe geſchehen können. Auch ſpäter
noch ließ ſich ein Bröckeln und Rieſeln der Steine hören, ſo daß ein
weiterer Felsſturz folgen dürfte.

T Neugattersleben (Kr. Calbe), 3. Juni. (Vertraut die
Kinderwagen keinen Kindern an!) Ein zwölfjähriges
Mädchen hatte am erſten Feiertag Nachmittag ein kleines Kind
auszufahren und fuhr mit dem Kinderwagen ſo unvorfichtig
vom Berg hinab, daß es die Herrſchaft über den Wagen verlor.
Dieſer d in die Bode, wobei das Kind ertrank und die
Strömung Wagen und Kiſſen mit davonriß. Die Leiche iſt ſchon
gefunden worden.

Calbe a. S., 2. Juni. (Organiſation des Hand
werks. Einbruch in einen Weinkeller.) Auf An-
regung des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerksmeiſter in Barby
hatten ſich am 3. Pfingſttag Vertreter der Jn nungen und
Gewerbevereine aus Aken, Barby, Calbe a. S., Gr.-Salze,
Schönebeck, Staßfurt, Förderſtedt und Löderburg verſammmelt, um
über das Entſtehen einer Drganiſation der Handwerker im
Kreiſe zu berathen. Nach einem vom Magiſtratsſekretär Schulze
gehaltenen Vortrage „Jſt der Zuſammenſchluß ſämmtlicher Hand
werker des Kreiſes zur Erſtrebung der Vortheile des Handwerks-
r geboten wurde beſchloſſen, eine allgemeine

rganiſation der Handwerker im Kreiſe anzubahnen; es wurde dieſerhalb ein Ausſchuß gewählt, der die
Vorbereitungen zu der Vereinigung zu berathen hat. Diebe
drangen in der erſten Pfingſtnacht in den Keller des Fabrikbefitzers
Schalck, um ſich an dem dort lagernden Wein gütlich zu thun.
Alle 4 Burſchen wurden bereits verhaftet.

G Droſa i. Anh., 3. Juni. (Der land wirthſchaftlicheVerein für Droſa und e hält am nächſten
Sonntag, den 5. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, hierſelbſt eine General
verſammlung ab. Die Tagesordnung iſt wiederum eine ſehr
reichhaltige, u. A. wird Herr Geh. Rath Profeſſor Dr. Maercker-
Halle einen Vortrag über Bearbeitung und Düngung des Ackers
zur Vorbereitung zur Saat halten. Der Landtagsabgeordnete Herr
Gutsbeſitzer Eckſtein Jlbersdorf erſtattet ſodann Bericht über die
Landtagsverhandlungen 1897 98.

Nienburg a. S., 2. Juni. (Streik.) Geſtern kurz vor
Mittag legten die beim Bau der hieſigen Malzfabrik befchäftigten
Maurer und Handlanger des Gewerkmeiſters W. zu Leopolds
hall die Arbeit nieder und traten in den Ausſtand ein.
Grund dazu ſoll in der Entlaſſung eines Handlangers zu ſuchen ſein,
deſſen Wiedereinſtellung der Maurermeiſter verweigerte. Einzelne der
Maurer ſollen pro Woche 24 Mk. und darüber verdient haben.

W Weimar, 3. Juni. (JZum Geburtstag des Groß-
herzog s.) Es ſteht nunmehr endgiltig feſt, daß der Groß
herzog ſeinen 80. Geburtstag auf Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach
in Zurückgezogenheit verleben wird, wohin er am Mittag des
23. Juni ſammt Gefolge mittels Extrazuges von hier abreiſt. Am
Abend des 24. Juni veranſtaltet die Hofgeſellſchaft in Wilhelmsthal

ohne Mitwirkung von Mitgliedern des Theaters lebende Bilder.
Hierzu werden gegenwärtig im Atelier des Hoftheaters die Malereien
für den Hintergrund hergeſtellt. Die Motive dazu ſind italieniſchen
Landſchaftar, Bauten c. entnommen

zss Greußen, 2. Juni. (Einen recht bedauerlichen
Unfal)) erlitt der 6jähr. Hans Stolt e, als er im Garten,
aus dem Gebüſch herausſpringend, unglücklicherweiſe der in Bewegung
geſetzten Schaukel zu nahe kam, welche ihm Unterkiefer und
Naſenbein zerſchmetterte. Der ſchwer verletzte Kleine, welcher noch
ohne Beſinnung in die Klinik zu Halle gebracht wurde, liegt daſelbſt
hofſnungslos darnieder.

Coburg, 2. Juni. (Der jetzt ſo oft genannte
amerikaniſche Admiral Sampfon) hat eine Deutſche
zur Frau und zwar die Schweſter der Frau Bezirksarzt Dr. Schöpp
im benachbarten Kronach.

m Pirna, 3. Juni. (Ein ſchreckliches Unglüch ereignete
fich heute Nachmittag 1 Uhr in der etwa eine Stunde von hier ent
fernt gelegenen großen Harlauſchen Papierfabrik, woſelbſt
ein Trockeneylinder der Pergamentpapier-
maſchine explodirte und den Maſchinengehilfen Langer
ſofort tödtete und drei weitere Arbeiter verletzte.
Die Kataſtrophe erfolgte gerade zur Mittagszeit, ſonſt wäre das
Unglück noch viel größer geweſen. Durch den gewaltigen Luftdruck

bei der Exploſion, deren Urſachen bisher noch unermittelt ſind, wurde
in dem betroffenen Fabrikraume, der erſt vor einigen Tagen neu
angebaut worden war, eine fürchterliche Zerſtörung an
den übrigen Maſchinen, an der Decke und der einen Seiten-
wand angerichtet. Durch letztere ward ein größeres Eiſenſtück ge-
ſchleudert, das einem gerade vorüberfahrenden Bierkutſcher das Kinn
zerſchmetterte.

L Chemnitz, 3. Juni. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Geſtern Vormittag ſtürzte ein 24 Jahre altes Dienſtmädchen
beim Fenſterputzen aus der zweiten Etage des Hauſes
innere Kloſtergaſſe 10 herab auf den Plattenfußweg. Schwer-verletzt wurde die Verunglückte von Stahendaßanten in das

Haus getragen, woſelbſt ihr die erſte Hilfe zu Theil wurde. Die
Bedauernswerthe hat mehrfache Brüche der Beine, ſowie eine Gehirn
erſchütterung erlitten und außerdem find ihr faſt ſämmtliche Zähne
a lchlagen. Sie wurde alsbald nach dem Krankenhauſe über-
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Heluſtedt, 2. Juni. (Un glücksfall) Geſtern Morgen
fiel der jährige Sohn des Obermülles Zipfer beim Tauben-
füttern von einer Leiter ſo unglücklich herab, daß er das Genick
brach und auf der Stelle tod t blieb.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. Juni. Der Doppelſchrauben Poſtdampfer

Bremen, Capt. H. Krebs, vom Nord deutſchen Lloyd
in Bremen, iſt am 1. Juni 8 Uhr Vormittags wohlbehalten in
NewYork angekommen.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Montag, den 6. Juni: „Die

Herzogin von Ferrara“, Trauerſpiel von Groſſe u. Herold. Anfang
7 Uhr. Dienstag, den 7. (Zum Vortheile der BühnenGenoſſen
chaft): „Die Meiſterſinger“, Oper von Wagner. Anfang 6 Uhr.

Mittwoch, den 8.: „Jm weißen Rößl“, Luſtſpiel von Blumenthal
und Kadelburg. Anfang 7 Uhr.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Profeſſor Dr. R. Kittel in Breslau wird als

Nachfolger Profeſſor Buhls, der nach Dänemark zurückberufen iſt,
den Lehrſtuhl für altteſtamentliche Theologie in Leipzig übernehmen.Berlin, Am 5. Juni feiert der 8iterar- und Kulturhiſtoriker
Dr. Ludwig Geiger, ſeit faſt zwei Jahrzehnten Profeſſor an
der Univerſität Berlin, den fünfzigſten Geburtstag.

Vermiſchtes.
Ein kleiner Unfall iſt wie man aus Kopenhagen ſchreibt

der jungen Königin von Holland in der Schweiz zuge-
ſtoßen. Mit ihrer Mutter, der KöniginRegentin, und zwei Kavalieren
in bürgerlicher Tracht beſuchte Königin Wilhelmine auch Luzern und
beſichtigte das bekanntlich in Fels gehauene berühmte Thorwaldſenſche
Löwendenkmal, vor dem ſich ein kleines Waſſerbecken befindet.
Etwas kurzſichtig, trat die Königin beim Bewundern des Denkmals zu
nahe an den Rand des Teiches und ſtürzte hinein. Gefahr war bei
der geringen Waſſertiefe von 12 Fuß übrigens nicht vorhanden und
ſo ward die junge Dame von den beiden Herren, die ihr augenblicklich
nachſprangen, ohne Schaden wieder aufs Trockene gebracht und ihrer
Mutter, einer behäbigen Dame mit vollem rothen Geſicht, glücklich
überliefert. Zum Glück waren ſonſt nur noch zwei Beobachter der
kleinen Begebenheit zur Stelle, beide von däniſcher Herkunft, nämlich
ein Kopenhagener Vergnügungsreiſender, der es nach Haufe berichtete,
und der Löwe von Luzern.

Boitſchew und ſein Todesurtheil. Für die ſittlichen An
ſchauungen, die in Bulgarien ſelbſt in beſſeren Kreiſen herrſchen, iſt
ein Gerücht äußerſt kennzeichnend, wonach der Erzbiſchof Menini beim
rn Ferdinand ſich entſchieden für die Begnadigung der

örder der Anna Simon, Boitſchew und Novelie, ver
wandt haben ſoll. Nicht minder eigenthümlich, wie die Bitte des
Erzbiſchofs ſelbſt, erſcheint aber ihre Begründung. Es heißt nämlich,
daß Menini an den Fürſten geſchrieben habe: „Jch habe während
der Krankheit Jhrer Mutter, der Herzogin Clementine, Gott gebeten,
ſie geſund zu machen, ihr das Leben zu erhalten. Gott hat mich er-
hört; er hat ſie geſund gemacht und ihr das Leben geſchenkt. Nun
bitte ich Sie, auch den zwei reuigen Sündern das Leben zu ſchenken,
und hoffe, daß Sie mir meine Bitte nicht abſchlagen, ſondern mich
erhören werden, wie Gott meine Bitte wegen Erhaltung des Lebens
Jhrer Mutter auch nicht abgeſchlagen hat!“ Nicolai Boitſchew hat
ſein Schickſal ſelbſt in die Hand genommen. Er hat unter der Be
völkerung von Philippopel für ein Gnadengeſuch an den Fürſten
thatſächlich mehr als 600 Unterſchriften gefunden.

Gegen das Nnudeln der Gäufe. Der Thierſchutzkongreß, der
zur Zeit in Hamburg tagt, beſchloß eine Eingabe an die Reichs
regierung behufs Verbots des thierquäleriſchen Nudelns des Maſt
geflügels. Zum nächſten Konareßort wurde Kaſſel beſtimmt.

Selbſtmord eines türkiſchen Generals. Der türkiſche General
Osman Paſcha, Lehrer an der Militärſchule in Konſtantinopel,
war ein alter Ungar von 1848. Nach der Revolution floh der junge,
ungariſche Patriot, Wolff mit Namen, nebſt einer großen Anzahl
ſeiner Landsleute nach der Türkei, trat zum Jslam über und wurde
unter dem Namen Osman in die türkiſche Armee eingereiht, der er faſt
ein halbes Jahrhundert angehörte. Der alte Osman Paſcha war
eine in Konſtantinopel populäre Perſönlichkeit geworden er
hatte die Gewohnheit, ihm völlig fremde Menſchen auf der Straße
oder in öffentlichen Gärten anzuſprechen und in ungezwungener Weiſe
mit ihnen zu plaudern. Gut iſt es ihm niemals gegangen; aber
Niemand ahnte, daß der alte, freundliche Herr ſich mit Selbſtmord-
gedanken trage. Von den üfern der herrlichen Jnſel Prinkipo im
Marmarameere, dem beliebten Sommeraufenthaltsorte der Kon
ſtantinopolitaner, marſchirte der alte Osman Paſcha in Uniform, mit
dem Säbel an der Seite, direkt ins Meer hinein, bis die Wellen über
einem Kopfe zuſammenſchlugen. Kurze Zeit nachher wurde er als

iche gelandet.
Aha? „Richt wahr, Mama, wir dürfen heute Abend mit demn wieder ſpazieren gehen r „Ja, jedoch nicht auf den

aſernenhofplatz! Jch ſehe es nicht gerne, daß ſich die Gouvernante
mit Euch ſo viel dort aufhält!“ „Aber Mama, da geſchieht uns
doch nichts Die Soldaten haben ja das Fräulein viel zu lieb

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Juni.

Vorausfſichtliches Wetter am 5. uni. Theils
heiteres, theils wolkiges, ein wenig wärmeres Wetter mit etwas
Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Juni. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen und wenig
veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4 Juni. Der Kaiſer fuhr geſtern Abend auf

der „Hohenzollern“ nach Neufahrwaſſer. Am 8. d. Mts.
trifft der Kaiſer mit der „Hohenzollern“, von Stettin kommend,
in Kiel ein und fährt nach der Einſchiffung des Prinzen
Adalbert am 9. nach Berlin zurück.

Swinemünde, 4. Juni. Der Kaiſer traf an Bord der
„Hohenzollern“ um 10x Uhr in dem hieſigen Hafen ein und
wurde von der zahlreich erſchienenen Bevölkerung und den
Mannſchaften der im Hafen liegenden Schiffe mit ent
huſiaſtiſchen Hurrah Rufen begrüßt. Als die Hohen-
zollern mit wehender Kaiſerſtandarte in Sicht kam,

gaben die Forts Salutſchüſſe ab. Die Hohenzollern legte um
10x Uhr an dem Bollwerk hinter dem Zollſchuppen 1 an. Die
Stadt prangt im Flaggenſchmuck, auch die Schiffe im Hafen
tragen Flaggenſchmuck. Das Wetter iſt prachtvoll.

Paris, 4. Juni. Hier tritt mit Beſtimmtheit das Gerücht
auf, daß Meline entſchloſſen ſei, den Kriegsminiſter Billot
durch den General Sauſſier zu erſetzen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Frankfurt a. M., 4. Juni. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus

Newyork gemeldet Die Recognoscirung der Schiffe des Schley
ſchen Geſchwaders ſtellt feſt, daß Santiago mit modernen
Geſchützen gut befeſtigt und mit rauchloſem Pulver verſehen
ſei, daher eine ſchwere Kanonade nothwendig werden würde.
Auf St. Domingo herrſcht Revolution, die Lage da
ſelbſt iſt ſehr ernſt.

Madrid, 4. Juni. Jm letzten Miniſterrath ſprach
Sagaſta die Meinung aus, im Juli die Kammer ſchließen zu
können, der Finanzminiſter betonte, daß die öffentliche Meinungdie neuerliche Emiſſion von 1000 Millionen innerer Anleihe

gut aufgenommen habe.
Madrid, 4. Juni. Der Marineminiſter erhielt ein Tele

gramm des Admirals Cervera, in welchem dieſer der Regierung
für die ihm geſandten Glückwünſche ſeinen Dank ausſpricht.
Der Admiral macht in der Depeſche keinerlei Andeutungen in
Bezug auf kriegeriſche Vorgänge, woraus man hier den Schluß
zieht, daß geſtern kein Kampf ſtattgefunden hat.

Madrid, 4. Juni. Hier verlautet, die Spanier hätten
geſtern Abend bei Santiago einen glänzenden Sieg davon
getragen. Ein amerikaniſches Schiff wurde in den Grund
gebohrt und zwei amerikaniſche Panzer ſchwer beſchädigt.

London, 4. Juni. „Globe“ kommt in ſeiner Beſprechung
über die jetzige Lage des Krieges der auch in Londoner mili-
täriſchen Kreiſen vielfach vertretenen Anſicht entgegen, daß ſich
Cervera allem Anſcheine nach nicht in Santiago befindet,
ſondern einem tief durchdachten ſtrate giſchen Plan ent-
ſpreche. Bereits am zweiten Tage ſeiner Ankunft in Santiago
iſt Cervera nach ſüdlicher Richtung dem Geſchwader Camaras
entgegengefahren, um vereint mit dieſem entweder den Admiral
Devey in Manila zu ſchlagen und die Philippinen zu entſetzen
und alsdann San Francisco anzugreifen, oder zuſammen eine
entſcheidende Seeſchlacht vor Havanna zu liefern.

London, 4. Juni. Aus NewYork wird der „Times“
gemeldet, daß die Regierung die Entſendung von 15 000 Mann
unter General Lee nach Portorico vorbereitet.

New-York, 4. Juni. Ueber Haiti kommt folgende Meldung
Die amerikaniſche Flotte bombardirte geſtern Santiago von 3--4 Uhr
früh. Der Hilfskreuzer „Merrimac“ verſuchte den Hafeneingang
zu forziren die Spanier ließen den „Merrimac“ über die erſte
Torpedolinie hinausfahren und ſchoſſen den Torpedo erſt ab, als der
„Merrimac“ 500 Fuß weit in den Jnnenhafen hineingelangt war.
Der Torpedo zerriß das Vordertheil des Kreuzers. Der „Merrimae“
ſank faſt ſofort, nur der Schornſtein und die Maſtſpitzen ragen
über die Waſſerfläche. Jn Santiago iſt man begeiſtert.

New-ork, 4. Juni. Einer Depeſche des „Herald“-Korre
ſpondenten aus Kap Haiti zufolge war der „Merrimac“ ein
großes Kohlenſchiff, das in den Hafen von Santiago zu dem
ausdrücklichen Zwecke geſandt wurde, die Einfahrt zu ver
ſperren. Alle Mann der u waren Freiwillige. Es iſt
kein Menſchenverluſt zu verzeichnen.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht de r vom 31. Mai 1898.

tiva.I. Metallbeſtand (der Beſtand an eoursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 c. berechnet A. 863 177 000 Abn. 20 233 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 23 768 000 Avn. 1021 000
3. do. Noten anderer Banken 12 251 000 Zun. 660000
4. do. an Wechſeln 696 420 000 Zun. 18 771 000
5. do. an Lombardforderungen 89 253 000 Zun. 5766 000
6. do. an Effecten 7 428 000 Abn. 734 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven u 44 799 000 Zun. 2389 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 39 000 009 unverändert10. der Betr. der umlauf. Noten 1077 846 000 Zun. 21 498 000

11. die ſonſtigen täglich fälligen
492 977 000 Abn. 18 531 009Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiva n 16 273 000 Zun. 4481 000
Aus der Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. v. M. iſt

hervorzuheben, daß der Metallbeſtand um 20,2 Mill. (i. V. nur
um 10,5 Mill.) abgenommen hat, während das Inſtitut gleichzeitig
ſeinen Notenumlauf um 21,5 Mill. A. (24,9 Mill.) erhöhen mußte.
Die an dasſelbe zum Monatsende herangetretenen Kapitalanſprüche
waren mithin ſtärker, als Ende Mai v. J., wobei ins Gewicht fällt,
datz damals die Lage der Reichsbank überhaupt eine kräftigere ge
weſen iſt. Der Metallbeſtand iſt diesmal um ca. 55 Mill. niedriger
als im Vorjabre, dagegen ſind z. Z. ca. 32 Mill. Noten mehr
als am 31. Mai 1897 im Umlauf. Die ſteuerfreie Notenreſerve hat
ſich in der Berichtswoche um ca. 42 Mill. A. (ca. 32 Mill.) ver
ringert. Die Wechſel- und Lombardanlagen umfaſſen z. Z. 785,6
Mill. (717,4 Mill. während die Giroeinlagen mit 493 Mill. c.
um 32 Mill. A. niedriger als im Vorjahre ſind. Wechſel und Lom-
bards ſind in der abgelaufenen Woche zuſammen um 24,5 Mill.
geſtiegen dagegen haben diesmal die Giroeinlagen, welche im Vor-
jahre einen Zuwachs von 20,1 Mill. zu verzeichnen hatten, dies
mal um 18,5 Mill. c. abgenommen.

Zuterberichte.

Hamburg, den 4. Juni. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. (Aniangsbericht Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 880, Kendement, frei an Bord Hamourg.

Juni 980. Oktbr. 8,72 Tendenz ſtetig.Juli 9,85. Dezember 9,77Auguſt 9,95, März 9,95.
Anfangs-Courſe vom 4. Juni 1898,

nitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft,

Eredit 224,60 Buſcdtiedrader er e 307,22Franzoſen h Gotthard h 77gombarden 33,60 Schweijer Union 7125Discomo e e eeeeereeeeee 200,10 Warſchau Wien e e 777
Deutſche h 77 Nutelmeer 95,50Dresdner III LIIIIIIIIIIIIII 161,25 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 92,25
Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 159,10 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII An
Berl. Handels 167,49 Nufſ. Noten ecehh vNationalbank h 146,25 ibernia h 197,25Laura III IIIIIIIIIIIIII 209,30 lſentkirchen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 193,00
Dortmund re 103,10 Harvener ehe 190,80Socumer 230,25 Dannenbaum 124,00Mainzer h 7 7 Conſolldation e 258,50Martenburger e 86,25 Trunt e 187,25Oſtpreußen h e reaerearereee 96 25 Loyd IIIIIIIIIIIIII 116,50Lübeck. Büchener 170,10 Packetfahrt 23 60
Elbethal n nTendenz: feſt.
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Courbberiht der Bankſirmen zu Halle g. S. d a. eer Viodr. 5 93,00 G ſtrj luto, Bergwer: 1334,50 Gnene X Coursnotirun en n 2 Induſtrie Papiere. n a 53150e do. 4 Anl. o. 1896 5 omm. Naſch. couv. 9 1128.60o 2 Dividende 1897. Roſitzer Braunkohlen 12 202,107 B li Vö do. d0. 500-r 5 (102,60 G ſiter ntohlen. 2,10lleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 31 er erliner örſe do. do. 100 5 103,00 G A.G. ſ. Anilinfadr. 12 250,00 do. Zuckerf. 14 172,00
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 3u 4 J i 2 Uh Nach ittags Allgem. Slektr. 15 296,50 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 141,75ſche 31 StadtAnleihe von 1886. zu vom 4. Jun r mittags. Ci h h St 5t Andalter Kohlen St.Pr. 7 144,00lleſche zu 50 StadtAnleihe von 1892 n zu 10025 9 ſen U S dmnm- u. 9 amm- Berl. Böhm. Braud 12 244,50 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 260,25
tener 31. h Stadt Anteide. fiſ VrioritätsActien d Arie e le e S 0war van er cSfurter i StadtAnleihe 26 60206 Preußiſche und deutſche Fonds. riorila len. e. Jrateres cblweis 19 e 2377(berſtädter 32 StadtAnleihe von 1650.... 31 do. Unron Grarweil 7 130,006 SiemensGlasinduftr 231,10aumburger 31 9 StadtAnleihe u 9990 Oividende 1897. Serl. Elektricität Werte [12i/,/310,506 Staßtfurt Chem. Fabr. II 176,50Zandſchaftliche CentralPfandiriefe 7 3u T Deutſche Reichs Anleihe a 103,00 G Dortmund Enſch. St.Br., 61 187,60 Bismarckhütte 15 220,00B Stollberger ZinkAkt. 73,70

Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. 2 10430 s do. oo. 3 103,10 B Sübed Büchen. 169,75 Bochumer Gusſtabl. I2 223,998 do. do. St.- Pr. 4 1143,50
Sächſiſche landſchafti. Pfandbriefe a do. do 3 Man Suowigsdaien 5,45 Wonifazius Sergwert 129102 Sudenburger Maſchinen. 154,00Sächſiſche 305 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 92,00 Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,90 B Marienburg Nlawta 32 86,00 Cröllwiger Vapie? 237 Thüringer Saline e 71,50
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe 31 r Tee r do. do. St.- Pr. 5 I19 30 Dannenoaum Dgteregeln Alkali sKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe 4 10300 Preuß. Conſ. Anleihe 8 h 102,90 Oſtpreußiſche Südbadn. 32 95,7 5 Donnersmarcbütte cond. 10 171,600 Zeiger Naſchinen 29, 32700
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) 31 m 430 2o. St.-Br. 5 117,90 Egeitorif-Salzwerte 137,25G Sangerhäuſer Meſchinen. 22],814,60Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. 4 1o1e0 G Hamb. Staats Rente 105,90 G HBuſchtiebrader Bahn La. B. 12 Eilendurger Kattun. S e
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co. do. StaatsAnl. 1886 3 93,80 G Oeſterreich. Südbadn 33,50 Fioetder Naſch.-Act. 8 139,256

A.-G., 4 ſo Theilſchulbv. rüchz. mit 108 5 Landſch. Central 3 100,70 G Warſchau Wiener 14 Gelſentirchen Sergwerk. 9 Io2,75&Halleſche Aktien Brauerei o Hopotb.-Anlelde auj, do. do. 3 91,00 Gottharobadn 6 139,75 Glauziger Zuckerfabrik 8 0 ſel CouKörbisdorf Zuckerfadrit, 40/0 HopoidetenAnleide. Landfchaft d. Prv. Sachſ. 2 Jtal. Reridionalbadn 6 133,50 Große Berl. Pferded. 16 rie,Gewerkſchaft Ludwig II, 49 HypothetenAnleihe. 99,50 G e do. do. 3 /2 100,40 B do. RNittelmeerbadn. 5 96,00 Halleſche Maſchinen W 425 9; 0Valdauer Brauntohlen 42 o Hopotheten Anleihe 101,75 d 3 sZuremog, Br. 9nr. fin. Zarpener Bergsau r 1253 185 Privatdiscont 3SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 41, o Schuldv. a 10100 Samburger Hvop. Bank 9 Schweizer Centralbadn. 7 114150 Ha rmann, Sächſ. N F. 19
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 2 (unk. b. 1900) 4 I100,2 o0o. KRordolbahn. 6 Hibernia Sbamroc. 2 3229 Schweiz 100 Fr. tz. 80,55Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch S Hamburger Hyp. Bank do. Amondadn 71,00 Hildeorand NRüdlen II 214,60 Jtal. Vlä 100 du t 78359rücz. mit 103 h S (unt. d. 7905) 99,75 Canada Paciſic 82.00 Förbisdorier Zuckerfabrik 11840 Jererso. 100 P. S. 216,60Halleſche BankvereinANetien I s 5 16600 r v ebeg. g 28253 amſerdam 100 g. an 108.40Spar und VorſchusbantActien iso 7000 ne e v ſ1oi,25 6 8 J ti Zei Sraner er- S Belg. Bläg 100 80659Tönnern, MalzfabrikActien Iisee er 12 5 Hann. BodenCredit. auf Actien. Eeoroidadade: em. Faor. 4 8990B Wog. i Sir t. t 2043
Trölwiger PapierfabritActien Hier 23 22000 (unk. b. 1904) 313100,50 G Luiſe Tieidau onn, G gen. 1 Lt. i. 2031,5DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1896/97 3 Oipvidende 1898. d. 50. St.Pr. 7 109 100 [Varis 100 Fr. 8075Eilenburg, KattunManufacturActien. 1896/97 2 4 h u Berliner Handels S. 9 1187,00 Naigertt Orede a Wien Oe. W. 100 f. tz. 1609,609ldſchlößchen BrauereiActien MIIIIIIIIIIIIIIII 1896,97 4 60,00 G Ausländiſche Fonds. Börſen Handels Verein 5 108, Rorddeutſcher Llovd 7 T 116,0 G tlauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4 Breslauer Dist. Bant 6 122,10 Phönix B.-Aet. Lit. A. 0065Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 1010 b. do. Vecdſel- Ban?. 5 110,30 do. adgeſt. 10 IHalleſche Act.Bierbrauereit Act. 1896/97 5) 4 106,00 G Argent. Gold Anleihe 79,70 Darmgädter Sant. 8 159 40Lage che MaſchinenfabrikActien I 1897 25 4 450,00 G do. mere e 67,10 Deutſche Bank 10 199,00 e fgoopoopmooconge
Halleſche Straßenbahn-Actien ehe 1897 1 4 Griech. tonj. Goldrente 4 32,89 G do. Senoffenſchaftsdant. 6 I118,25
Hildebrand'ſche Mühlenwert-Actien e 1896/97 11 272 4 212,00 G do. NonopolAnleide 44,00 2 Disconto Kommanditr. e 10 199,80 zKördisdorfer Zuckerfabrik Actien I isse o 4 1600 s mit lfd. Cos. 4 Dresdener Bant. 8 1161,40 Schluß Courſe.Landsberger MalzfabrikActien 189e6 /97 13 5 m do. Gold Anl. v. 1890 38,00 3 do. BankVerein 1126,10 ſchußNaumburger Braunkohlen Actien 1896 9 18 J 215.00 G J mit lfd. Cos. 5 Gothaer Grund Creditbank 4 1126,00 Tendenz Montan abgeſchwächt.Niemberger MalzfabrikActien I I806/27 4 134,00 G Kalieniſche Kenre 4092,25 6 do. do. junge 4 III2,10 35 Reichsanleihe Kationaldan? t. Deutſchland 146,25Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. Ip96 /97 8 4 u Merik. Anleibe 1888. 98,30 Leipziger Bank 10 185,50 Jtal. Kenten 92,25 Sottbarobadn 140,00BachhofsActien n 4 80,00 G do. o0. 1890. s 08,30 do. Sreditanſtalt I1 206,25 Ung. Soldrente Mariendurger 386,25Riebeckſche Montanwerke Actien I 1896/97 11 4 201,75 bz. G do. StaarsEifeno.Obl. 5 (95,00 B Magdedg. Vrivardant 5 109,30 Auſfſ- Notren 217,00 Oſtpreus. Südbahn 96,10Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1897 7 138 00 G Oeſterr. GoldRente 4 103,00 B Mitteldeutſche Creditbank. 6 119, Convertirre Türken 21,90 Varſchau Wien h h d
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 r. 4 138,50 G do. Baprer-Rente. Rationatbant f. Deurſchland 83 146 30 Buſchtierade: 307,25 Bochumer Gußſtadl. 229,40Waldauer Braunkohlen Actien I Iese97 4 136 00 G do. SilberRenre [101,70 G Oenerreich. Kreott 105 „224,50 Elberdal DHorr:n. Anton St. Br. 102,50WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1896/97 18 248,00 G Vort. StaarsAnl, 88 89. 30,006 Preus. Boden Kredit 1140, Prinz Heinrich Bahn 111,00 Sauradüns e 208,50
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 57 20 4 Rumän. fund. 5 1101,39 do. Centr. BodenKr. 170.80 Berliner Hanodels geſellſchaft 167,40 Harvener Kohlen. 190,90
eitzer Parafſin und Solarölfabrik-Actien. 1896/97 6 117,00. G do. emort. 5 1100,20 B do. Hyp. B. (Svielb.). 6 134,20 Deutſche Bant. 109,25 Hibernia 196,60
Juderraffinerie Halle Actien 189697 6 4 126,0 b. G de J do. o. (Hübner volle II21,10 Dresdner San e 161,40 Jordd. lovo 116,2BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe feo. Se r o g a Was neuevode v. 95 I 607 n San 337 Hamo. Balket 123,25all. Couſ i fä r 0 wed. »Anleide 5 ei ant. 47 e ſt LIIIIIIIIIIIIH ſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco 240,00 G r n a e Saat Bant Screm: 50 Disc. Geſellſcha

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück. do. Hop.Bfdbr. 1879.. 4 105,40 Schleſiſcher Banf Berein. 7 146,10
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Offene und geſuchte

Stellen.

Inspektor Gesuch.
Für eine Domäne unweit Magdeburgs,

wird zum baldigen Antritt ein tüchtiger,
energiſcher unverheiratheter Inſpektor ge
ſucht. Anfangsgehalt 750 Mk. nebſt freier
Station. Bewerbungen ſind ſchleunigſt
anzubringen.

Ed. Gänckler, Landwirth.Vermittl.-Geſchäft, Mühlberg 3.

Empfehle koſtenfrei: Tüchtige
ältere und jüngere

Inspelktoren,
ſowie tüchtige ältere und jüngere

Verwalter
mit ausgezeichneten Zeugniſſen. (6815
Central Rureawm, kl. Ulrichſtr. 6.

Ein Landwirth
von 27 J. mit ſehr guten Zeugniſſen und
Empfehlungen, mit ſchwierigen Boden-
verhältniſſen vertraut, ſucht zum 1. Oktbr.
paſſende Stellung. Derſelbe hat auch
mehrere Jahre Rechnungs- und Ver-
waltungsſachen bearbeitet und iſt voll-
ſtändig im Stande, eine größere Wirth-
ſchaft felbſtſtändig zu führen. Gefl. Off.
unt. Z. 6642 an d. Exp. d. Ztg. er
beten. Agenten zwecklos. (6642

Ein durchaus zuverläſſiger, alleiniger

Verwalter
wird per 1. Juli geſucht. Familien
anſchluß ausgeſchloſſen. Gehalt nach
Uebereinkunft aber ſehr anſtändig.

Meldungen ſind unter Chiffre Z. 6849
an die Erped. d. Ztg. zu richten. (6849

Verwalter-Geſuch.
Für eine Wirthſchaft in der Nähe

Leipzigs ein tüchtiger Verwalter für 1. Juli
d. J. geſucht.

Ed. GäneckKler, Landwirth,
804] Mühlerg 3.
Erſter Verwalter
für eine Wirthſchaft Thüring. per 15. Juni
d. J. geſucht. Zeugniſſe mit Lebenslauf
ſind ſofort einzuſenden.

Ed. Gänckler, Landwirth,
6805 Mühlberg Z.

Verwalter ſowie jüngere und ältere
Landwirthſchafterinnen erhalten Stell.
durch den Arbeitsnachweis der Land
wirthſchafts-Kammer, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I. [683

Auf eine Domäue in Thüringen
wird zum 1. Juli 1898 ein älterer,

tüchtig. Verwalter
eſucht. Anfangsgehalt 500 Mark.
eugnißabſchriften, welche nicht zurück

z werden, ſind zu richten unter
6738 an die Exped. dieſer Zeitung.

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Mann aus anſtändigem

Hauſe findet 1. Juli Stellung als Ver-
walter unter meiner Leitung auf einem
Rittergut mit Rübenbau in der Torgauer
Gegend Gehalt 360 Mark. Zeugniſſe
ſind abſchriftlich einzuſenden, werden aber
nicht zurückgeſchickt. Gefl. Offerten unter
A. B. 100 qpſtlagernd Graditz, Bez.
Halle erbeten. [683

und gute, tragbare Fahrikate.

in reichhaltigster Auswahl.

zu Gera.
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse II.

Vertreter: P. Eppers.

Für die Reise
Damen-l(leiderstoffe

S ergestellt aus den solidesten Gespinnsten, nur erstklassige, anerkannt dauerhafte

Waschstoffe
täglicher Eingang entzückender Neuheiten

Joupons und Blousenhemcdlen
Vabrik- Niederlage

Ültzensche Wollenweberei

[6772

Auf dem Schloßgute zu Canawurf
bei Heldrungen wird per 1. Auguſt ein

Hofverwalter
geſucht. Nur ſchriftliche Meldungen
werden zunächſt erbet. Kleemann.

Ein tüchtiger Landwirth, 23 Jahre
(gedienter Kavalleriſt), ſucht für 1. OktoberVlehung als ſelbſtändiger oder alleiniger

Perwalter od. Oberverwalter

auf großem Gute. (67406 H. StarKe, Dom. Münchenlohra
b. Wolkramshauſen i. Thür.

Gesucht
für Welt-Firma

einige tüchtige
Conſtrukteure

mit Erfahrung im Pumpen und
Dampfmaſchinenbau z. baldigen
event. ſofortigen Eintritt.
Stellung dauernd, angen.n. gut bezahlt.

Off. mit allen Details u. Photographie

9 d. Ztg

Tüchtige ſelbſtändige Monteure für
Werkzengmaſchinenban

ſofort bei hohem Lohn in dauernde
Stellung geſucht. Gefl. Offerten unter
L. 9817 an G. L. Daube c Co.Leipzig. [6697in lüchtiger, energiſcher, älterer, verh.

Ziegelmeiſter,
mit Maſchinen und Ringofen vertraut,
findet zum 1. Okt. Stellung. gg

Offert. unt. Z. 6798 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

2 Tiſchlergeſellen
finden dauernde Arbeit auf Bau u. Möbel
bei Os Wald Riechter, Tiſchlermſtr.,
6829)] Liebenwerda.

Verheirath. kinderloſer herrſchaftlicher
Kutscher (beſte Zeugniſſe) G per
1. Juli oder ſpäter Stellung. Off.
unter B. 381 an Haasenstein
Vogler A. G. Merſeburg.

Zur Erlernung der

Land wirthſchaft
ſucht ein junges Mädchen, 17 Jahr alt,
aus guter Familie, Stellung bei freier
Station und Familienanſchluß auf einem

unter Chiffre Z. 6789 an die c Meipri, Haasenstein Vogler
(6

Gute nahe Leipzig. Offerten erbeten

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchin, Stubenmäd
chen, Kinderfrauen erhalten Stellen

durch Pauline FlecKinger,
Neunhäuſer 3.

LandwirthſchafterinnenEnypfehle. Scholarinnen Kinder

fräulein, Stützen, Stuben und Kinder
mädchen Jungfern. Frau Marie
Wantxlöben, Spiegelſtraſje I.

Suche ein einfaches aber an ſtändiges
Mädchen als

Wirthſchafterin,
welches gut bürgerlich kochen kann.
Milchwirthſchaft blos für eigenen Bedarf.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe des
Alters und Gehaltsanſprüche bitte ein-
zuſenden. Antritt kann ſofort erfolgen.
Off. unt. A. 1 Camburg a. S. poſtlag.
Zum 1. Juli wird eine nicht zu junge,

erfahrene

MIams el
geſucht bei gutem Gehalt. Milch geht in
die Molkerei. Zeugniſſe ſind ighegen

Frau Olga Hoffmeister,
Rittergut Gangloffſömmern i. Th.

Eine Mamſellfur kalte Küche und Kaffee wird geſucht.

6845) Bad Wiittekind.
Wegen Verheirathung meiner jetzigen
Mamſell ſuche ich zu ſofort eine nicht zu
junge, erfahrene, tüchtige

Marnſell.
Kenntniß der Molkerei nicht unbedingt

erforderlich.

Dlisabeth Wahnschaſſe,
Domäne Hakenſtedt.

Geſucht.
Ein junges Mädchen vom Lande,

welches in der Landwirthſchaft (Melken
u. Milchwirthſchaft) nicht ganz unerfahren
iſt, am liebſten aus kl. Wirthſchaft, wird
zum 1. Juli er. in einer mittleren Wirth-
ſchaft bei Familienanſchluß geſucht.

Off. u. Z. 6851 an d. Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. Juli ein gewandtes,

gut empfohlenes (6739Stubenmädchen,
welches im Waſchen, Plätten, Zimmer-
reinigen und Serviren erfahren iſt.

Frau von Mendel-Steinrels,
Karlſtraße 16, I.

Alter alleinſtehender Herr ſucht eine
gebildete Dame zur Führung ſeines
kleinen Haushalts. Näheres unter
Z. 6690 an die Exped. dieſer Zeitung

erbeten. [6690h n. neD Damen, Wre Entbindung erwarten, findenwelche i
n. unter ſtrengſter Diékretion.frdl. Au

Stadtſulza a. Thüringer Bahn,
6846) Markt 6.

58 fallesches Kohlemwerk,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß das Bergwerkseigenthum des
Halleſchen Pereins für Kohtenbergban

und Brigquettesfabrikation
in unſern Beſitz übergegangen und die Förderung ſowohl auf der alten Anlage am
Galgenberge, als auch auf der neuen
wieder aufgenommen worden iſt.

Die Preiſe für Rohkohle

Anlage bei Mötzlich in vollem Umfange

und Naßpreßſteine ſind billigſt
geſtellt und werden Beſtellungen in unſerm Comptoir Rath

A. G. su) T. 903. (6828 hausſtraße 4 p. (Spar und Vorſchußbank) entgegengenommen.



Um vielfach an uns berantretenden. Wünschen zu entsprechen, bringen wir von jetzt ab den bisher Hür i Blech verpaäckten, hoehfelnen

Saxonia-Kakao I. gleichwie 3 Sorten geringeren, aber auch sehr guten und absolut reinen Saxonia-Kakao s in entspreohend
billigeren I'reislagen, n plombirter Beutel packung und ohne irgend welche Berechnung für die
Packung in den Handel. Es wird dem Detailhandel hierdurch ermöglicht, unseren Saxonia-Kakao I, der naoh dem Urtheil namhafter Pachmänner

v 6dem theuren holländischen Kakao mindestens gleichwerthig ist, bereits müt II. 2.40 a Pl. u verkaufen.
Um irrigen Anschauungen zu begegnen, die im Publikum noch obwalten, so sei uns hier die Bemerkung erlaubt, dass die verschiedenen Preislagen

des Kakao-Pulvers bedingt werden durch die Verwendung mehr oder weniger edler Kakaobohnen, Wovon es, gleichwie beim Kaffee, eine grosse Anzahl nach
Herkunft und Güte durchaus verschiedener Sorten giebt.

Ch. Kumntze Sohm, Halle a. S.
Sohokoladen- und Kakaofabri. (6819

e a l x 1e

e S e e
S m nicht künstlich parfümirterS 0 m und deshalb bester

ee e S aus der Fabrik von
Ch. Kuntze Sonhn, Halle a/S.
reich an fleisch- und kräfte-
bildenden Bestandtheiloen. Es
giebt wenig bessere Nährmittel.

„Von vorzüglichem

Keiner und haltbarer
Citronensaft,

vollſtändiger Erſatz für friſche
Citronen. Als Zuſatz zu friſchem
Waſſer giebt er in der heißen
Jahreszeit ein angenehmes, durſt-
löſchendes, ſehr geſundes Getränk.
b Zu haben in Flaſchen à 60 Pfg.

ei

Gr. Viriehstr. 6. F. A. Pat2.

e cS St h

Kakaogeschmack.“
(Dr. C. Bischoftf- Berlin.)
Die feinste Sorte Saxonia-

Kakao I ist von jetzt ab auch in
einer erheblich billigeren
Packung (Beutel mit Plombe)
in Pfd. Pfd. Pfd. 2. Preise
v. M. 2,40. 1,25. 65 in den
endstehend angeführten Geschäften

J zu haben.
Ebenda werden auch unsere

Sorten II--IV in Original-Fabrik-
G Packung 2zu entsprechend bilhb-

S georen Preisen geführt.

i Albrechtstr. I: Roehling Trobseh.
S Bernb. Str. 5: Wilh. Rothnick.

Bernb. Str. 22: Clemens Werner.
Breitestr. 28: W. Dudenbostel.
Burgstrasse 28: Hermann Dietze.

h PVleischerstr. 19: Otto Wiegand.
Forsterstr. 58: Gust. Amthor jun.
Friedrichplatz 6: Wilh. Laerm.
Friedrichstr. 8: Franz Schumann.
Geiststr. I5: Adler-Apotheke.

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 57

F empfehlt Geiststrasse 32: Max Bernstein.
s Sonnen u. Rogen- Geiststr. 44: Anna Huth- Hoffmann.

2 e Geiststrasse 24: Th. Sehneider.
Geiststr. 10: Johannes Schwarz.V T Schirme, Uenriettenstr. 20: Carl Heinrich.

S Srossart. Auswahl J Königstr. 80: Th. Stade.
billigste Preise. Laurentiusstr. 18: P. G. Nebelung.

Leipz. Str. 24: Pr. Bangemann.
Leipz. Str. 104: Helmbold Co.
Leipz. Str. 95: Ernst Oechse.

S Lessingstrasse 1: Paul Linke.
Nanst. Str. 7: Rich. Heintze,

NMansfelderstr. 50: Paul Lang.
Alt. Markt 26: J. P. Weber VNehſl.
Marktpl. 20: H. COh. Werther Co,
Oleariusstr. II: Otto Glass.
Poststr. II: Joh. Mitlacher.
Schmeerstr. 1: Alfred Beeck.
Gr. Steinstr. 98: Noack Lorenz.
Gr. Ulrichstr. 28: Pottel

Broskowski,

a 7S anZeStöcke, exquis. Neuheiten in
Silber, Rickel, Elfenbein
Anatomisceh-physiologische

Heil- und Kunstanstalt.
Anfertigung von Fußbekleidungen.

Spezialität für Plattfüße. Leiden der
felben beginnen mit Schmerzen im Fuß-

d. Fußſohle, Fieber,
Frmüdnung, Umknicken nach innen.

Provimſial Jren- Anſalt

I. J. Ia jszyce, Halle, Grünſtr. 27.

T e 4 Aer ee e e

in Welmar v. 13. 13. un

a (oos-Postharten mit Ansicht

F e. 50000 Mark20000, 10 000, 5000 Mark ete.
Karten Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark.

Porto und Listen 30 Pf.

Houbauer Kondelmann,
General Vertrieb Herlin W.

Friedrichstrasse 198--199.

Telegr. Adr.
Mlliionenhbaus,

Mark.

Für Halle und Umgegend
iſt die mit höchſten Abſchluß und JncaſſoVergütungen verbundene Haupt
Agentur einer alten deutſchen Feuer Verfſicherungs-
Geſellſchaft vacant. Reflektirt wird vornehmlich auf ſolche Vewerber, welche
nicht allein ſelbſt für die Ausdehnung des Geſchäfts thätig ſein können, ſondern auch
Unterſtützung zur Hand haben. Gefl. Anerbietungen erbeten s Z. 6754 an

die Expedition dieſer Zeitung. (6755
8 rauerei-Vertreter-Gesuch.
Für eine beſtrenommirte Brauerei wird ein repräſentabler, kautions-

fähiger Vertreter geſucht. Derſelbe muß ſich vorzüglich zum Beſuche
der Kundſchaft eignen und Acquiſitions-Talent beſitzen. [6834

Branchekundige Bewerber, die am hieſigen Platze gut bekannt ſind, erhalten
den Vorzug. Off. u. T. o. 6360 befördert Kudol Mosse rüderſtraße 4.

e

e 9 c e c dwv e ta e

Nietleben.
Der Anbau an das Leichenhaus (bakte-

riologiſches Laboratorium, anatomiſches
und photographiſches Arbeitszimmer,
Raum für anatomiſche Sammlungen,
ſowie Neben- und Kellerräume) ſoll in
General-Entrepriſe verdungen werden.

Angebote ſind bis zum 15. Juni
d. Js., Vorm. 10 Uhr, in meinem
Burean, Schillerſtr. Nr. 7, II ab-
zugeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
daſelbſt aus und Auszüge aus dem Koſten
anſchlage ſind gegen 7. Mark Schreib-
gebühren von dort zu beziehen. (6750

Halle a. S., den 2. Juni 1898.

Der Landes-Bauinſpektor.
Goesslinghoff.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Mittelſchule für

Mädchen iſt zum 1. Oktober ds. Js.
eine Lehrerſtelle zu beſetzen. Das Grund-
gehalt beträgt 1100 Mark, die dreijährigen
Alterszulagen je 170 Mark und iſt das
Höchſtgehalt von 2630 Mark nachs3! Dienſt-
jahren erreichbar. Außerdem wird bis
zum 12. Dienſtjahre eine Miethsent-
ſchädigung von 370 Mark und vom
13. Dienſtjahre ab eine ſolche von 420 Mk.,
ſowie ferner eine penſtonsberechtigte, per
ſönliche Zulage von jährlich 300 Mark
für die Ablegung der Miettelſchullehrer-
prüfung gewährt. (6717Geeignete Bewerber mit der Mittel-
ſchullehrerbefähigung für Franzöſiſch
wollen ſich unter Vorlegung ihrer
Prüfungszeugniſſe, eines kurz gefaßten
Lebenslaufes, ſowie eines Geſundheits-
atteſtes bis ſpäteſtens den 10. Juni
ds. Js. bei uns melden.

Erfurt, den 28. Mai 1898.

Der Magiſtrat.
Schmidt.

Thongruben-
Beſitzer

X mit ergiebigem Material wollen
X ihre Adreſſe unter A. K. 6195 an

Rud. Moſſe, Halle, ſenden. (6823

ff. MaltaKartoffeln, à Pfd. 15 thochfeine Matjes- Heringe 2 St. 25 Pf.,
neue Land-Gurken, à Stck. 30 Pf.,
feinſtes Provenceröl, à Pfd. 100 Pf.,
emvf A, Trautwein, rer

Geſucht v. ruh. Mieth. 3--4 Zimmer
nebſt Zubeh. in gut. Hauſe pr. 1. Oktbr.,
auch w. eine feine Vermieth. m. übern.
Gefl. Off. m. Ang. d. M.Preiſes unt.
T. 6840 bef. d. Exp. d. Ztg.

Zwei Damen ſuch. fr. mittl. Logis z.
1. Oktbr. freundl. anſt. Lage, auch im
Vorort. Off. m. Pr. u. Ang. d. Räuml.
erb. u. A. Seh. poſtl. Naunhof b. Leipzig.

x

7 hnigs-Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzung

zu vermiethen. [6780Näheres beim Hausmann.

Villa Mötzlicherweg 4,
allein zu bewohnen, m. Centralheizung,
Garten, je nach Wunſch 6—-9 Zimmer,
reichl. Zubehör eventl. Pferdeſtall c. u.
beliebig. gr. Hof 1. Okt. zu verm. Näh.

6781) Mühlweg Z.
Herrſchaftl. ParterreWohnung

Lafontainſtr. 28
per 1. Oktober oder früher zu vermiethen.
Näheres durch den Hausmann oder Frau
v. Schulz, Land wehrſtr. 25.

Herrſchaftliche Wohnung,
I. Etage, Albrechtſtraße 38, neu renovirt,
8 Fenſter nach der Straße, reichliches Zu-

über 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.

behör und ruhiger Garten mit Laube.
Parterre zu erfragen. [6619
Die von H. Geh. San. Rath Mayer

zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.
A. Wagner, Weidenplan 17.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach S 50 Abſ. 5 des neuen Kaſſenſtatuts der Orts

krankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Ergänzungswahl für den als Vertreter
in der Generalverſammlung für die Wahlperiode 1897799 gewählten, aus dem Be
zirke der genannten Kaſſe verzogenen Schneidermeiſter Karl Hanke zu Brachſtedt werden
die im Jahre 1896 gewählten Wahlmänner
auf Dienstag, den 14. Jnni d. Js., Nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Amtszimmer

hierdurch eingeladen. 16848Brachſtedt, den 3. Juni 1898. Der Amtsvorſteher G. Maguet

eeneeeeeee. r. D. J
z 3Raiseorsäle

Inh. Herm. Kunze,
t Ausschank der Salvatorbrauerei in München.
t Am Donnerstag, den 9. u. Freitag, den 10. Juni,

Abends 8 Uhr

2
83

8

2 grosse Concerte
Ecke Strauss

Kaiserl. und Königl. Oesterr. Horſbalimusikdirektor
mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien.

S Vinlass Karten im Vorverkauf à 1 Ak. in der Karmrodt-e schen FHusiükalienhaundlung, Barfüsserstrasse, in den Cigarren-

t handlungen der Herren Steinhrecher Jasper und A. W. Mart-
W mann (Kaisersäle), an der Abendkasse 1,25 Mk. [6785

b e ch o G o W o SPrinz Carl
Sonntag, den 5. Jnni von II--1& Uhr

Großes Frühſchoppen Concert
vom Trompeterkorvs des Thür. Huſaren-Regts. Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung des Stabstrompeters Herrn Pein.

10 Pfg. Paul IIaase.

4

Entree
e e5 S i e. t uZum Beſten eines auf dem Schlachtfeld von Gravelotte

u errichtenden Denkmals für die Gefallenen des Magde-bargiſchen Füſilier- Regiments Nr, 36 im Kriege 1870 71

findet Dienstag, d. 7. Juni in der „Saalſchloßbranerei“
(Giebichenſtein) ein

großes hiſtoriſch- patriotiſches

Hilitär Concert
der Kapelle des Regiments unter Mitwirkung zweier Tambourkorps

und Abbrennen eines

Schlachtenfeuerwerlks
ſtatt. T Eintritt 50 Pa. Wer e eHötel u. Restaurant, Zur Tulpe

Mittagstisch. I,25 M.
Abonnement 1,00 M.

Garten mit 2zugfreien Veranden.
Hochachtend

Paul Höndorf.T e eh Behufs Uebernahme anderer Beſihung
D. auf Rittergut in ThüringenQuerfurtere

5
zum 1. Juli d. J. zur 2. Stelle innerhalbCoilekte und Haushalt Taxe geſucht. Offerten unt. X. X.

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften W 1223 an Haasenstein Vogler
wegen gern gekauft, empfiehlt A. Erfurt. (6827

Olga Braunn, Halhverdeckter Kutſchwagen,
Weidenplan 30. [6820 elegante Bauart, wenig gebraucht, ein
z a en und zweiſpännig zu fahren, zu ver

kaufen

n

Bartfüsserstr. 18.

kreis

Wahl
Ausſic

aufge

ſtärk

den
wird

freih

fachu

das V



Sonnabend,

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Fort mit den Sozialdemokraten aus den Verſammlungen

nationaler Wähler!
Es geht uns folgendes Schreiben aus Halle a. S., 3. Juni, zu:

Geehrter Herr Redakteur:
Jm Intereſſe derjenigen Wähler, welche ihre Stimme Herrn

P. Du gen d zu geben gedenken, bitte ich Sie, in Jhrem geſchätzten
Blatte dem einzigen hier erſcheinenden, welches den Muth zeigt,
der ſogen. „rothen Bande“ die Stirn zu zeigen dafür zu wirken,
daß in den noch ſtattfindenden Wahlverſammlungen keinem der an
weſenden Sozialiſten das Wort ertheilt wird.

Die Herren Vorſtände der Nationalliberalen und Konſervativen
unterziehen ſich der Mühen und decken die Unkoſten, welche die Ver-
ſammlungen beanſpruchen und haben am Schluß jedesmal die Tortur
über ſich ergehen zu laſſen, daß vier bis ſechs Sozi das hundertmal
ſchon gehörte ſinnloſeſte Zeug ſchwatzen und der Debatte eine
Richtung geben, die kein anſtändiger Mann wünſchen kann. Dieſe
handvoll GeſchäftsSozi und einige ihrer willigen ſtumpfſinnigen
Mitläufer und Bravorufer verekein geradezu den anſtändigeren
Elementen die Theilnahme an den Wahlverſammlungen.
Wie Sie in Jhrem Blatte ſchon ſagten ein jeder dieſer Berufshetzer
e ſein beſtimmtes Sprüchel abzuplappern, das trotz des größten

lödſinns noch nicht einmal ſein eigenes, geiſtiges Werk iſt. Die
Brutſtätte für derartigen Unſinn iſt der hieſige ſozialdemokratiſcheVerein! Dort treffen ſch die Elemente, die meiſt alles Andere, nur

nicht die Arbeit lieben um ſich zu Phraſendreſchern heranbilden
zu laſſen. Sie Alle bringen den blinden Haß mit gegen jeden Be
ſitz, eben weil ſie ſelber nichts haben und zu faul ſind, ſich etwas zu
erärbeiten. Was ihnen die Bosheit der Parteigrößen vorbetet, das
plappern ſie nach, in der Hoffnung, mit der Zeit ſelbſt an die Futter
krippe der Partei zu gelangen, die ja ſo ungeheuer groß iſt und ſo
Vieien das Leben behaglich machen hilft. Deshalb ſage ich „Fortmit dieſen Menſchen aus unſeren Wahlverſammlungen Dieſelben
zu belehren iſ: ein Unding, ſie leben von der Hetzerei und haben
durch dieſelbe ein behagliches, müßiges Leben und Das in einer
fartei, welche vorgiebt, für die edelſten Güter der Menſchheit zu

ämpfen. R. H.Theater und Muſik.
Im Verlage von Chr. Friedr. Vieweg (Quedlinburg) iſt

unter dem Titel „Allweg gut Zollern zu Waſſer und zu
Lande eine Kompoſition des Muſikdirektors und Hcforganiſten
R. Bartmuß in Deſſau erſchienen, die ſich den früheren, meiſt
kirchlichen Werken desſelben würdig anreiht. Der Text rührt von

2. Beilage zu Nr. 256 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

4. Juni 1898

Prof. Dr. d Müller in Quedlinburg her, der ſich bereits
durch eine ganze Anzahl vortrefflicher, patriotiſcher Dichtungen hervor
gethan hat, und iſt ein ſchwungvoller und erhebender Ausdruck des
freudigen Hochgefühls, von welchem jedes deutſche Herz beim Hin
blick auf die großen Erfolge deutſch-nationaler Politik, die dem
rührigen Eifer unſeres Kaiſers zu verdanken ſind, beſeelt ſein muß.
Dem Charakter der Dichtung entſprechend, iſt auch die Muſik markig
und kernig, im beſten Sinne volksthümlich und allgemein verſtänd
lich, ohne doch der reifen Kunſt des durchgebildeten Muſikers zu ent
behren. Die packende Gewalt und Wucht der Melodie wird ge
tragen vom Blasorcheſter und das ganze Werk hat dadurch etwas
ungemein Glänzendes und Feſtliches. Urſprünglich für Männer-
ch ö re geſchrieben, wofür es ſich auch am beſten eignet, kann es
jedoch auch von einem gemiſchten Chore ausgeführt werden und
leinere Vereine können dasſelbe auch mit Klavierbegleitung vor
tragen beide Arrangements rühren gleichfalls vom Komponiſten her.
Seiner Sangbarkeit und leichten Ausführbarkeit wegen eignet ſich das
Werk demnach ganz vortrefflich für patriotiſche Feſtlichkeiten, wie das be
vorſtehende Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers, und wir empfehlen

n für ſolche Zwecke mit aller Wärme und allem
achdruck.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen im Verwaltungsbereich der Königl.

Provinzial-Steuerdirektion zu Magdeburg im Monat
Mai 1898. Befördert ſind: er Hauptamtskontroleur
Pietſchmann in Magdeburg zum Hauptamts Rendanten in
Mygslowitz. Der Oberkontroleur Fricke in Göttingen zum Haupt
amts Kontroleur in Magdeburg. Der Steuer Einnehmer zweiter
Klaſſe Schilling in Wiehe zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Mittel
walde. Verſetzt iſt: Der Zollpraktikant S öhle in Duisburg
in gleicher Eigenſchaft nach Halle. Geſtorben iſt der Steuer
Einnehmer erſter Klaſſe Ulr ich in Merſeburg.

Dem Regierungs Aſſeſſor Dr. Amelung in Magdebur
iſt die Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion daſelbſt
verliehen worden.

Vermiſchtes.
Blutvergiftung durch einen Stahlfederſtich. Der in einem

Goldwaarengeſchäft zu Hannover beſchäftigt geweſene Komptoriſt
Thiemig hatte ſich vor mehreren Tagen aus Unvorſichtigkeit an der
Hand mit der Schreibfeder verletzt. Die Hand ſchwoll bedenklich an,
da Blutvergiftung eingetreten war. Thiemig wurde operirt, iſt aber
bald darauf geſtorben.

Ein Negerknabe als e e rltug. Ein aus Deutſch
Oſtafrika ſtammender Negerknabe iſt bei dem Tiſchlermeiſter Claſſen

u Flensburg in die Lehre getreten. Der Knabe iſt von dem dort
ationirten Polizeiſergeanten Herdicke, der bei der Schutztruppe ge

dient hat, von Afrika mit nach Deutſchland genommen worden er
edenkt, nachdem er das Tiſchlerhandwerk erlernt hat, nach ſeiner
eimath zurückzukehren.

Ertrunken. Jm Oereſund iſt ein mit vier jungen Leuten be
ſetztes Segelboot gekentert und geſunken. Die vier Jnſaſſen, darunter
zwei Zwillingsbrüder, fanden ihren Tod in den Wellen.

Glückliche Stadt! „O, welche Luſt Bürger zu ſein“, können
mit Recht die altangeſeſſenen Bürger von Haltern ſingen, denn
in dieſer Woche, wo anderwärts die Leute ſchweren Herzens ihre
Steuern zum Ämte tragen, bringt ihnen in Haltern der Steuerbote
von dem Ueberfluß ins Haus. Zwölftauſend Mark kommen in
dieſem Jahre zur Vertheilung; jeder Vollbürger erhält ungefähr 30,
jeder Halbbürger etwa 15 Mk.

Die Entdeckung der Steinkohle. Noch kürzlich tauchte die
Mittheilung auf, daß man die Abſicht habe, das 700jährige Jubiläum
der Entdeckung der Steinkohle in Lüttich feſtlich zu begehen. Man
nahm nämlich an, daß zuerſt im Jahre 1198 der Schmiedemeiſter
Hullos im Lütticher Revier die Steinkohlen als Brennmaterial ver
wendet hat, und Lüttich daher die Priorität beanſpruchen könne.
Thatſächlich ſoll aber die erſte praktiſche Verwendung der Stein-
kohlen ſchon viel früher erfolgt ſein, nämlich im Jahre 1113, und
zwar in dem nahe bei Kirchrath, im Herzogthum Limburg, gelegenen
Kloſter Kloſterrode. Wie die Chronik des Kloſters berichtet, ließen
die Mönche ſchon 1113 nach Steinkohlen graben, und man kann
daher der Anſicht R. Büttgenbachs, die er in ſeinem Buche „Der
erſte Steinkohlenberghau in Europa“ aufſtellt, daß nämlich den
Kloſterroder Mönchen reſp. der Gemeinde Kirchrath die Priorität
gebührt, voll und ganz beiſtimmen.

Ein origineller Veſchluſt. Die Stadtverwaltung von
Jekaterinodar hat beſchloſſen, die Ausgaben für die Uniformirung
der Polizei und für die Geheimpolizei zu ſiſtiren, und zwar mit der
Begründung, daß die Polizei doch nur äußerſt ſelten irgend einen
Diebſtahl entdecke.

Unſchätzbarer Vorzug. (Von der Schmiere.) Direktor:
Aber ich habe ja bereits einen Bonvivant!“ Schauſpieler:

„Herr Direktor, ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß ich beim
Oeffnen der Sektflaſchen mit der Zunge knallen kann!“

Bedenklich. Gefängnißdirektor (zum neuen Sträf
ling): Koch ſind Sie Da will ich Sie doch verſuchsweiſe in
der Küche beſchäftigen Sträfling: „Sehr wohl, Herr
Direktor! Da ſollen Sie 'mal ſehen, was für einen Zul auf wir
dann bald haben werden
Schickſalstücke. „Es iſt entſetzlich, Herr Doktor, ich darf be

ginnen, was ich will und noch ſo wenig genießen ich nehme doch
immer zu!“ „Schickſalsdicke, gnädige Frau

Am 16. Juni wird der neue Reichstag gewählt. Es gilt im ganzen Reich bei der Wahl den Beſtrebungen der Umſturzpartei entgegen
kreis darum, von der Sozialdemokratie das in der Nachwahl vor zwei Jahren wieder an ſie verloren gegangene Mandat aufs Neue zurückzuerobern.

ger gt liberalen Richtung vereinigt. Nur ein ſolcher Kandidat hat bei der in unſerem Wahlkreis herrſchenden Strömung die
Parteien die Möglichkeit bietet, unter Zurückſtellung ihrer beſonderen Wünſche für ihn einzutreten. Deshalb haben wir diesmal wieder einen unſererWahlpflicht genügt und Eure Stimmen von 1893 auf

Ausſicht, zu ſiegen, da nur er auch den rechtsſtehenden
einen Kandidaten der gemäßſti

Reſchstagswät 5
e

u treten, namentlich aber handelt es ſich in unſeren Wahl
as kann und wird geſchehen, wenn Jhr Wähler Eurer

nationalliberalen Partei angehörigen Kandidaten
Die nationalliberale Partei betrachtet es als ihre Aufgabe, die Weltſtellung unſeres Vaterlandes unter Wahrung des Friedens zu ſichern deshalb hat ſie einmüthig für die Ver

ſtärkung der deutſchen Flotte geſtimmt und iſt ſtets für eine zielbewußte Kolonialpolitik eingetreten.
Jn wirthſchaftlichen Fragen hält ſie entſprechend ihren Grundſätzen und ihrer Zuſammenſetzung aus den verſchiedenſten Berufsſtänden als leitende Richtſchnur die Förderung des Geſammtwohls und

den möglichſten Ausgleich wirthſchaftlicher Gegenſätze feſt ſie wird alſo für Handelsverträge mit längerer Geltungsdauer eintreten, dabei aber die Juterefſen der Landwirthſchaft ausreichend wahren. Ebenſo

aufgeſtellt.

wird ſie den r zu heben bemüht ſein und namentlich
artei wird ſie die Rechte des Volkes nichtAls liberale

dem Banuſchwindel entſchieden entgegen treten.
ſchmälern und ſeine Freiheiten nicht verkümmern laſſen ſie wird das verfaſſungsmäßige Wahlrecht, die Freizügigkeit und die Koalitions-

freiheit ſchützen, auch mit den Grundſätzen bürgerlicher Freiheit entſprechendes Reichsvereinsgeſetz fordern.
Die Arbeiterfürſorge iſt eine der wichtigſten Aufgaben aller Vaterlandsfreunde,

fachung, die nationalliberale Partei wird wie bisher hierzu mitwirken.
Als Kandidaten, der auf dem Boden dieſes Programms ſteht, empfehlen wir Euch den Geheimrath

Paul Dugenchk,
die Geſetzgebung zum Schutz und zur Hebung des Arbeiterſtandes bedarf der Ausdehnung, Fortführung und Verein-

Mitglied des Reichsversicherungsamts üm BRerläm.
Er iſt dank ſeines richterlichen Amtes vollſtändig unabhängig,

das Vertrauen der dort mit ihm zuſammenwirkenden Arbeiter in hohem Maße erworben,
beſitzt eine reiche praktiſche Erfahrung und hat ſich in ſeiner Stellung bei der angeſehenen, durchaus unpo'itiſchen Reichsbehörde

ſo daß er mehr als jeder andere den berechtigten Wünſchen der Arbeiter nachzukommen bereit ſein wird.
Wem es wie uns am Herzen liegt, unſern Wahſkreis der Sozialdemokratie wieder zu entreißen, der wähle unſern Kandidaten

Der
Dr. Keil, Rechtsanwalt.

Franzen, Malermeiſter. Dr. Friedberg, Profeſſor, M. d.

Paul Dugenck,
R

Riedel, Kommerzienrath. Schnueider, Prokuriſt.

Dr. Conrad, Profeſſor und Geh. Regierungsrath.
Kraſemann, Fabrikant. Kuhlow, Generaldirektor und Handelsrichter. Lieban, Kaufmann und Handelsrichter.

Vorſtand des nalionalliberalen Vereins für Halle und Saalkreis.
Dr. Loening, Profeſſor und Geh. T t Geh. Kommerzienrath.

e u.

Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath.

Vahlverſammlung!
Am Sonntag, den 5. Juni 1898 findet im Gasthor „zur Linde“ zu

I RBeesenlaublingen
Nachmittags 4 Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

Herr Paul Dugend aus Berlin
ein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Beeſenlaublingen und

Trebnitz, ſowie aus dem Gutsbezirke Neubeeſen werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Das nationalliberale Wahleomitsé.
J. A.: Dr. Keil

Auskünfte
über Geschäſts- u. Priävatverhbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [6659
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshureau,

Halle a S., gr. Urichstr. 42, I. Fernspr. 622.

1800000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar,
von 3 an auf Acker auszuleihen.
Anträge sub A. J. 315 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (6778

Kletteuwurzel-Haaröl
von C. Jahn,

Herzagl. Hoflieferant und Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [1875
Albin Hentze

Schmeerſtraße
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Zur Reichstagswahl!
Der Geſammtvorſtand der

Allgemeinen Ordnungspartei
hat einſtimmig beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen, daß ſie bei der Reichstagswahl am 16. Juni dem

Geheimrath Paul Dugendh in Berlin
ihre Stimme geben. Herr Dugencdl ſteht entſchieden auf liberalem Boden, wird aber die Monarchie vertheidigen, für die Erhaltung der nationalen Wehrkraft
eintreten und eine beſonnene Kolonialpolitik unterſtützen. Herr Dugencd iſt kein grundſätzlicher Freihändler; er wird alle wirthſchaftspolitiſchen Fragen vor
urtheilslos prüfen und für die Verſöhnung wie die Förderung aller berechtigten Intereſſen von Stadt und Land wirken. Er iſt für die Vereinfachung und
den Ausbau der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung, für den Schutz der wirthſchaftlich ſchwächeren Klaſſen, insbeſondere für die Erhaltung und Kräftigung des
Mittelſtandes.

Herr Dugreendl befindet ſich in unabhängiger richterlicher Stellung. Er iſt der einzige Kandidat der bürgerlichen Parteien, deſſen
Wahl Ansſicht auf Erfolg bietet. Darum bleibe Niemand zu Hauſe, gehe ein Jeder an die Wahlurne, dieſes Mal kann die Entſcheidung an einer
Stimme hängen, und wähle den

Geheimrath Paul Dugendh in Berlin!
Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis.

Prof. Dr. Arudt, Geheimer Bergrath und Oberbergrath Dr. Bernigau A. Dehne, Geheimer Kommerzienrath Emanuel, Bäckermeiſter Carl Friedrich, Thierarzt WilhelmFritſch, Rentier Glimm, Rechtsanwalt und Notar Henze, Lokomotivführer Freiherr von der Heyden-Rynſch, Berghauptmann a. D., Wirkl. Geh. Ober-Bergrath Heſter, Steuerrath E. Hübner,
Kommerzienrath Jordan, Landwirth Keſſel, Geh. Baurath Paul Kobe, Kaufm. und Lieut. d. Reſ. Otto Koehler, Maurermſtr. F. Kuhnt, Baumeiſter Kühn, Geh. Rath Laddey,Landwirth Lehmann, Königl. Kommerzienrath Lieber, Rechnungsrath von Lieres und Wilkau, Lieutenant a. D. Prof. Dr. Lothholz, GymnaſialDir. a. D. Dr. Laſti Geh. Juſtizrath und
Prof. Wilhelm Nene, Kaufm., Herzogl. Hoflieferant R. Relins, Lehrer Robert Schlegel, Kantor eweritus A. Schlemm, Rentier H. Schwarzkopf, EiſenbahnbetriebsSekretär Albert
Statsmann, Magiſtrats-Sekretär Dr. phil. Th. Tuchen, Fabrikbeſitzer Fr. Uhlmann, Bureauvorſteher von Voßſz, Geh. Reg.-Rath, Oberbürgermeiſter a. D. Jul. Wagner, Rentier
Wippermann, Rechtsanw. u. Notar Zacke, Amtsg.-Rath, Zel, Salinen- und Bergwerks-Direktor, Halle a. S.Ad. Bänſch, Fabrikbeſ. in Dölau Brömme, Gemeindevorſt. in Trotha Damm, Oberſteiger in Dölau O. Demme, Fabrikdir. in Cönnern Fr. Eberius, Mühlenbeſitzer in Völlnitz
Fiedler, Hauptm. d. L. u. Steindbruchbeſ. in Löbejün E. Fuß Ortsvorſteher in Büſchdorf Ad. Gödecke, Rittergutsbeſ. in Döllnitz Jul. Götze, Kupferſchmiedemeiſter in Giebichenſtein Paul
Heydenreich, Fabrikbeſ. in Nietleben Hoffmann, Paſtor in Brachwitz Auguſt Knoche, Gutsbeſ. in Wallwitz Carl Krienitz, Gutsbeſitzer in Guſt. Maquet, Rittergutsbeſ., Brachſtedt
Mähnert, Ortsvorſt. in Plößnitz Männecke, Gutsbeſtter in Löbejün G. Mehl, Berginſp. in Granau F. Meyer, Amtsrath in Rothenburg a. S. C. Meyer, Oberamtm. in Wettin Nord-
mann, Siadtrath, Gutsbeſitzer in Löbejün Roth, Hauptmann a. D., Großgrundbeſitzer in Trebnitz RNudolphi, Lieutenant, Rittergutsbeſitzer in Dammendorf Bruno Seyfarth, Amtsvorſt. in Peißen
Schmidt, Gemeindevorſt. in Pranitz Stoebe, Gutsbeſitzer in Teicha L. Winter, Gemeindevorſteher in Cröllwitz Zimmer, Gutsverwalter in Gutenberg. [6459

Wahlverſammlung!
Am Sonntag, den 5. Juni 1898 findet im „Caré National“ zu c. dannimading der Bedindenaen a

Termine erfolgt.

C 43 e Cönnern, den 1. Juni 1898.III M a Der Magiſtrat.Abends S Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei mObſt-Offerte.Herr Paul Dugend aus Berlin arObſtnutzungen ſind bis zum
Juni er., Mittags 1 Uhr, imſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus der Stadt Cönnern und den Ortſchaften der Amtsbezirke Schulzenamte hierſelbſt abzugeben. Die

näheren Bedingungen ſind daſelbſt ent

Bekanntmachung.
Die diesjährige Ernte an Süß und

Saucrkirſchen von den hieſigen Kommunal
Anpflanzungen ſoll am

Donnerstag, den 9. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Bureau öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß

Trebnitz, Domnitz und Rothenburg werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. Fedennehinen
Das nationalliberale Wahleomite. Der Gemeinde rſteher.

J. A. Dr. LKeil.
Bekanntmachung. Bekanntmachung.KirſchenVerpacht Obſt-Derpachtungirſ en- erpach ung. Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch Die diesjährige Obſternte der Straf- kr ſi un 9

nutzung an der Kreischauſſee Gröbers anſtalt Lichtendurg bei Prettin a. Elbe Am Sonnabend, den 11. Juni d. J.Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbaumAnpflanzungen Lochau ſoll am Nachmittags 1 Uhr ſoll im Stammer-an den r h des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen öffent- Freitag, den 10. Juni er., r den 16. Jnni 1898, ſagen d a. S. der
lich an den Meiſtbietenden vervachtet werden Nachmittags 7 Uhr Vorm. 10 Uhr Obſtanhang dieſes Jahres in den zum

Freitag, den 10. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr im Oſte'ſchen Gaſthofe zu Gröbers im Geſchäftszimmer des Direktors an den hieſigen Rittergute gehörigen Plantagen
im Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee öffentlich meiſtbietend unter den im Meiſtbiekenden verpachtet werden. öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf. i bekannt S r auf die ge et zu Pawende

2) Frei Juni d. ingungen gegen ſofortige Zahlung des ſammke Ernte ſind verſiegelt und porto pachtet werden. ie Hälfte der Pacht-Freitag, den 10. Juni d Js. V ornittag 11 Uhr Pachtbetrages erfolgen. frei mit dem Vermerk Zferte auf Obſt“ j ſumme hat der eventuelle Pächter ſofort
im Bobleuz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die LüttchendorfBennſtedter Chauſſee Hall S, den 17. Mai 1898 rechtzeitig einzureichen. Die Bedingungen zu entrichten.
von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für alle a. S., Den I. Mat liegen zur Einſicht im Pfortnerzimmer Friedeburg a. S., den 3. Juni 1898.die Zweig-Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen. Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. aus; ſie können auch für F Pfg. Schreid- A d Iciel

3) Freitag, den 10. Juni d. Js., Nachmittags 21 Uhr von Werder. (6840 nGoſth Zum W hof r V gebühr durch die Poſt bezogen werden.im Gaſthofe „Zum Würdenhofe“ zu Teutſchenthal für die Lüttchendorf-Benn-ſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf. Kirſchenverpachtung.

Es ſoll

der St ſanian Vich b
er Strafanſtalt Lichtenburg.4) Sonnabend, den 11. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr 8 Spriſe- Kartoffeln

im Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von r p agn 5Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen du tieber und Dölau. n e Freitag, den 10. Juni er., Ob S Ver ſ tun rer e e e Eoſten
5) Sonnabend, den II. Juni d. Js., Nachmittags 4 Uhr Vormittags 10 Uhr, Sia Lenege, Chemnitz,

im Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Chauſſee l im Gaſthofe „Zum Muldenthal“ bei Die diesjährige 6817) Limbacherſtr. 24.
von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf. Bitterfeld die zum Rittergut Burg-kemnitz gehörige Kirſchen-Nutzung und Odbfſtnuntzung

6) Montag, den 13. Juni d. Js., Nachmittags 5 Uhr gJ. 7 ehe d Eelcen e Stern eheter Chauſſee von ſf de Sihteihen Aucung u e en t Paar ge
Station 1,02 bis 4,30, zwiſchen Eisleben und Polleben. Allee zwiſchen Bitterfeld und der Salzmünde, Gödewitz, Quillſching ſoll7) Dienstag, den 14. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr Muldenbrücke. Mittwoch, den 8. Juni er. verſendetn b V Slantagen hnah
im Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von 2. Die Süß und Sauerkirſchen- Vormittags 9 ühr t à Pfd Prima aranahme
Station 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Nietleben- Nutzung auf den hieſigen Ritter im hieſigen Eaſthof zur „Fortuna“ à fd. Sekunda 48
Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben gutsalleen, die des Rittergutes Haus Würdenb à Pfd. Suppen 30 Pf g
und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der Eisleben-Hettſtedter meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver bei Teutſchenthal urg g.

ProvinzialChauſſee. kauft werden. Heinrich Scheppelmann,8) Dienstag, den 14. Juni d. Js., Vormittags 11x Uhr Burgkemnitz, den 31. Mai 1898. Don 5 i er., Watenbüttel b. Braunſchweig.
im „Rathskeller“ zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station Die Nent und Forſt Verwaltung. e r
14,4 b's 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die GerbſtedtFriedeburg- im Wirthſchaftsgebäude daſelbſt, diejenigeVruger Chargger Kirſchen- Verkauf. von Schochwitz, Räther und Höhnſtedt

9) Dieustag, den 14. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr Die diesjährige Kirſchennutzung der Donnerstag den 9. Juni er.
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ zu Alsleben für die EislebenAlsleber Chauſſee Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf, Nachmittags 1 Uhr 7
von Station 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben Alsleben Plötzkauer Chaufee Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und im Nordt'ſchen Gaſthauſe zu Krimpa
von Station 8,745 bis 17,424 und für die Zweig Chauſſee nach Bahnhof Belleden. Oberſchmon ſoll am meiſtbietend unter den im Termin bekannt i il e z ie Zweig Chauſſ ch hof Freitag den 10. gert er, g machenden Bedingungen gegen wie Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit alle

Nachm. 3 r ahlung verpachtet werden. 731 Zubehör ſind vorräthig und verkauDer Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſeßs. im Gaßhofe zu Vigenvueg meiſtbietend Salzmünde den 2 Juni 1898. dis Voige,

von Wedel (6797 werden. n Je g. E.gegen gleich baare Zahlung verkauft8 16795 Gi. Boltze, Zimmermeiſter in
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eAn die Mitglieder der konſervativen Par

in Halle und dem Saalkreiſe.
Am 16. Juni finden die Wahlen zum Reichstage ſtatt.
Jn unſerem Wahlkreiſe muß vor allen Dingen verhindert werden, daß wieder ein Sozialdemokrat gewählt wird.
Nach der Stimmenzahl, welche bei den früheren Wahlen für die Kandidaten der verſchiedenen Parteien abgegeben ſind, vermag die konſervative Partei

zwar nach der einen oder anderen Seite den Ausſchlag zu geben, ſie iſt aber nicht im Stande, allein den Wahlkreis zu erobern.
Dieſen Verhältniſſen Rechnung tragend, hat die Generalverſammlung des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis von patriotiſchem Geiſte

getragen beſchloſſen, auf die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zu verzichten, wenn von anderer Seite ein Kandidat aufgeſtellt würde, der, wenn auch liberal,doch die Sicherheit böte, daß er die Sozialdemokratie energiſch bekämpfen und bei allen, den Schutz und die Ehre unſeres deutſchen Vaterlandes nach Außen

betreffenden Fragen kräftig in unſerem Sinne wirken werde.
Ein ſolcher Mann iſt aber der Kandidat der nationalliberalen Partei,

Herr Paul Dugench,
Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Berlin.

Er iſt zwar liberal ſeine politiſchen und wirthſchaftspolitiſchen Anſichten weichen nicht unerheblich von den unſerigen ab.
Aber er iſt monarchiſch durch und durch, das deutſche Kaiſerthum, der preußiſche Königsthron finden eine feſte Stütze an ihm.
T iſt national, für die Wehrhaftigkeit und das Anſehen des Deutſchen Reiches, unſeres geliebten Vaterlandes, wird er entſchieden eintreten.

iſt endlich ein

charfer Gegner der internationalen Sozialdemokratie,
die er mit jedem geeigneten Mittel bekämpfen will.

Parteigenoſſen!
Ein weiterer Sieg der revolutionären Umſturzpartei in unſerem, wie in anderen Wahlkreiſen kann die Ruhe und den Frieden des Deutſchen

Reiches gefährden.

Das Vaterland iſt in Gefahr!
Noch immer haben in ſolchem Falle gerade konſervative Männer das eigene Jntereſſe hintenangeſtellt, auf Sonderwünſche verzichtet, nur

das große Ganze im Auge gehabt. Das wollen wir auch bei dieſer Wahl thun!

Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich,
ſo wollen wir in den Wahlkampf ziehen! Kein konſervativer Mann bleibe zu Haus, jeder erfülle ſeine Pflicht, jeder werbe aber auch unter den Lauen und
Gleichgültigen. Dann, deß ſind wir gewiß, wird am 16. Juni als Sieger aus der Wahlurne hervorgehen

Herr Paul Dugenchk,
Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Berlin.

Der Vorſtand des konſervativen Vereins
für Halle und den Saalkreis.

W Dr., Prof., Giebichenſtein Vonſtedt, Kaufmann, Halle a. S. Büchner, Privatmann, Halle a. S. v. Bülow, Rittergutsbeſitzer in Dieskau v. Carlsburg, Rittergutsbeſitzer und
Acnalegggt alle a. S. Clauſt, Kaufmann, Halle a. S. Ebeling, Löbejün Ehrig, Paſtor, Peißen Elſte, Gutsbefſitzer, Segen Henze, Gutsbeſitzer, Dölau Hubbe, Amtmann, Kaltenmark
Kühme, a Halle a. S. Lehmann, Rentier, Halle a. S. Liebermann, Kaufmann, Halle a. S. Maercker, Dr., Prof., Geh. Reg.-Rath, Halle a. S. v. Mendel, Landes-Oekonomie-Rath, Halle a. S. Mertens, Paul, Kaufmann, Halle a. S. Neubauer, Dr. jur., Rittergutsbeſitzer Kroſigk Nottrodt, Paſtor, S Rehfeld, Gutspächter, Eismannsdorf Riedel, Paſtor,
Beeſenlaublingen Schneider, Oekonomie- Inſpektor, Halle a. S. Suchsland, Dr., W f., Halle a. S. Wagner, Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär, Halle a. S. Walther, Gutsbeſitzer, Kleinkugel von
Werder, Riltergutsbefitzer, Sagisdorf b. Halle a. S. Wieſert, Malermeiſter, Halle a. Zöllmer, Schornſteinfegermeiſter, Halle a. S.

ahlverſammlungl
F. May,

Am Montag, den G. Juni 1898S findet in Gaudig's Gaſthof zu Königſtraße 15,empfohlen veg Feier deoFener

I Ammendorftatt, lcher der Kandidat der nationalliberal t TPATENAbends S Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen War ei ATE NTE e le

Herr Paul Dugend aus Berlin sie
ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Veeſen, Döllnitz und Mk. 900000 Sliſtsgelder

von 38 bis 32 an auf Acker bisDieskan werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. April 99 an jedem beliedigen Termin

érss Das nationalliberale Wahleomits. estein Vogler A. G. Magdeburg,
J. A.: Dr. Keil- unter J. Z. 50 erbeten. (5634

n A h l K 0 30e0000006592 809006680000 0 eee090 e9ermann Arnnho O., Germania Backpulver. 700000 Mark
Bank-Commandit-Gesellsohaft, Mit goldener Medaille und Ehrenpreis Juſitus- U. Piſpatgeld länger

Alte Promenade 3. ausgezeichnet. a lanboar, bin keauſtragtZur schnellen Herstellung von lein a a ers e
An und Verkauf von Grosser feuerfester und diebessicherer A 9schkuchen, ReibekuchenWerthpapieren, „Tresor- e B. Buerermierhu eiserner 5 9Eröffnung laufender Rechnungen, Fenrenſtuener, e Pein- Backwerk 3 rege t.

Annahme von welche ar u der bestens ewpfoblen.ther st 8Deposſteng geldern vorvenloggeno un offene e ar mCheckverKehr), Depöts w W 1500 000 Marksowie überhaupt v bezw. kg Be ler getheilt à 3 auf Acker auszuleihen durch
W upons n Aue 5 u r auszuleihen durceVermittelung sämmtlicher Jan ohnng Conrono) w. Halle a/S., Gr. MärKerstr. 23/24. Telephon 908. n Silp o b Bank gesehtſt

Geldgesechäfte. Spesen apgenomwen, SIIDer Der naerstadt-
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länder in den Stand, die deutschen Fabrikate zu bekämpfen.

deutsches Fabrikat indirekt als minderwerthig verdächtigt wird.

Hallenser KRakao n Holländer
Verlornen Absatz in Deutschland wieder zu gewinnen, versucht jetzt eine bekannte holländische Kakao-Firma durch riesige Reclame, in der

Trotzdem das holländische Fabrikat gegen gute deutsche Fabrikate weiter nichts voraus
hat, als dass es theurer ist, bezahlt das deutsche Publikum immer noch gutmüthig die dafür verlangten hohen Preise und setzt dadurch den Aus-

Jedermann überzeuge sich selbst, dass die Behauptung in den Annoncen, der Holländer

sei trotz der theuern Preise besser und billiger als jedes andere Fabrikat, ein Humbug erster Klasse ist. [6776
de Scholcoladen fabrik von Fr. Daväcki Söhne z. B. bezieht ihr Rob-

material direkt aus denselben Produktionsländern wie Holland.
Unsere Fabrik ist technisch auf das Vollkowmenste eingerichtet
des gerösteten Kakaos, wie es bislang nicht erzielt wurde.

Ohne VUeberhebung können wir sagen, ein vollkommeneres Fabrikat als das unserige giebt es nioht.
Wir verarbeiteten im Jahre 1897 circa 15000 Centner Kakaobohnen und zahblten dafür circa 260 000 Markbringt unser enorm gesteigerter Absatz.

Zoll. Man prüfe unser bei gleicher Güte erheblich billigeres Kakaopulver gegen ausländische PFabrikate.
Iallienser Kakao Nr. O I /2 Kg. 2, 40 Mark.

77 rre 55r mee e ehe

Fr. Dawicl Söhne, Halle a- S.

Unser Kakaopulver wird nach eignen ganz vorzüglichem Verfahren hergestellt.
Eigenartige Maschinen besorgen eine solch vollkommene Reinigung der Bohnen und

Den Beweis dafür

Wir empfehlen als Concurrenzmarke unseren

p. Zodenbach d. Elbe e Koch's Pension, Hötel und Villa Stark,
Dampfschiff- und Telegraphen-Verbindung.

ganz am Walde gelegen. Das Etablissement ist durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbebäder vis-à-vis, Dampf- und Disenbäder nebenan,
grosse, herrliche Terrasse um das Etablissoment mit prachtvoller Aussicht auf und über die Elbe in die Gebirge grosser Speisesaal, Billard-, Damen- und Lese-
zimmer, Equipagen im Etablissement und am Bahnhofe schönster Ausflugsort für Touristen. Altberühmte, gesunde Sommerfrische (eine der prächtigsten) Bahn-

Pension für kurzen und lüngeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Prospokte umgebend,

r gegrü J. it seine i Ville555 Meter (gegründet 1833) mit seinen drei Villen,
Wasserheil- und Kuranstalt,

Gr. Breitenbach.

vortheilhafte, höchste, gesunde Lage im und am Walde und den Promenaden mit prachtvoller Aussicht auf Dorf und Um-
gogend. Anwendung des gesa mten Wasserheilverfahrens, Eleetrotherapie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst Kkräftige
Tannenluft. Luftkurort. Vorz'gliches Wasser. Familienaufenthalt. Ausgezeie nete Verpflegung bei eivilen Preisen.
Omnibus am Bahnhof. Gratis-Prospekte.

S r
ee e eheBahustation der Strocke Breslau-Halbstadt.

e 7 mee h
407 m über dem Moeeroe,

[29

Dirig. Arzt: Dr. Schaefer

Saisondauer vom I. Na bis Anfang getoher,

Besitzer: Max MerekKer.

z h

ist durch seine altherühmte, alkalische Quelle, den Cberbrungen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs-
landschaft, Gobirgsluft, grossartige Milch- und HMolken Anstalt Werilis. Miteh, Ketir, Eselinnenmileh, Schatmiſch,
ziegenmiſch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen,
bei Magen- und Darmeatarrh, bei Leberkrankheſten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathess (Gicht), bei Oiabotes.
Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Determeyer, Dr. Montag, Dr. Ritter

Veorsand des Oherbrunnens durch die Herren Vurhach Strieboll in „Bad Salzbrunn,
Fürstlich Plessische BRadedireotion in „Bad Salzbrunn“,

Seit 160 medicinisoh bekannt.

e
Aerztlich empfohlen ber S

Er krankungen der Athmungsorgane, bei Hagen- u. Darm-
Katarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gieht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüären gratis ebendaselbst und durch
VFur—bach Strieboll, Versand der fürstl. Minerahwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl. (3470

k

Sei 1601J mecdicin.
bekannt.

—7 Luftkurort Gersfeld (Rhön)
Post- und Eisenbahnstation.

500 m über dem Meeresspiegel im Centrum des Rhöngebirges inmitten schöner
Lauba u. Nadelholzwaldungen gelegen, gegen Ost- u. Nordwinde geschützt, gutes

Quellwasser, staubfreio 8 f h a für längerenLuft empfiehlt sich als ommer frische Aufenthalt.
Gelegenheit z. Jagd u. Fischeroi. Milchkuranstalt. 2 Aerzte u. Apoth. am Platze

Die schönsten Rhönberge wie Kreuzberg, Wassorkuppe, Milseburg, Ebersberg,
Wöoachtküppel, Eube, Nallen, Eierhauck, Dammorsfeld sind von Gersfeld aus in

halben und ganzen Tagestouren bequem 2u erreichen.
Spaziergünge in der nächsten Umgebung.

Gut eingerichtete Gasthöfe, einfach wie comfortable.

m Volle Tagespension von 2,50 Mk. an. n
Nähere Auskunft ertheilt bereit willigst [6011

Rhönciubzweigverein Gersfeld (Rhön).
Litteratur- Dr. Schneider Führer durch die Rhön. Spiess: Die Rhbön.

=—DIII

Andreas Saxlehner, Budapest S
kais. österr. und kön., ung. Hokflieferant,

Saxlehner
Bitter wasser

i Hunyadi Janos
g. Das mildeſte, zuverläſſigſte,

angenehmſte.
Käuflich in allen Apotheken und Minerahvasserhandungen.

n a er hKurhaus u. Hötel e
legen. Gute Zimmer von 6--20 Mark.

Alit 1 oder mehreren Betten. Anerkanunt vorzüglicher e zu 1, Mark.
man verlange Prospekte. Franz Scehmidt, Kurbausbesitzer.

Hohegeiss,
T höchſter Harzluftkurort.

Auskunft frei. F. W. Kastoen.

Erholungsheim und
Landaunfenthalt

in herrlicher Lage Thüringens,
auf dem Edelhofe in Etzelbach, Poſt
Uhlſtädt in Thüringen. Penſion 120
bis 180 A. monatlich. Näheres Proſpekte.

Haſſerode b. Wernigerode.

Hotel Hohnſtein.
Altbewährtes Hotel am Fuße der

ſteinernen Renne, verbunden mit der am
Waſſerfall belegenen Reſtauration. An
genehme Sommerfriſche unmittelbar am
Walde. Omnibus Verbindung mit
Wernigerode, Schierle und dem Brocken.

G. Hesselbarth.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wimn. Remmer,

W DIelegramm-Adresse: „„Hötel Stark Bodenbach“. T [2
z a i 7 i a zri »j bei Halle a. d. S., in anmuthiger und KlimatisehSaison: Bad Elgersburg im Thüringen Disenvahnm: Soolbad und Sanatorium povorzugter Lage. Sool- und Moorbäder (Sehmie-
Mitte April A 7 c 0 0 deberger FEisenmoor), Kohlensäurs-Soolbädoer,bis 1. Oktober Neudietendork, Wasserheilverfahren, Anwendung der bewährtene S Plaue hysikal. Heilmethoden. Massage, Electricität undiätetik. Frühjahrskuren im April und Mai. Sai-

Seehböhe: Elgersburg, 7 on bis Mitte Ootober. Dirig. Arzt: Or. Langse-8

Prospeote durch die Kur- Verwaltung.

Geschützte Lage inm. gr. Wälder. Auch
als Frühjahrs- und Herbstaufenthalt sehrSommerfrische

w. m gut geeignet. Auskunft durcheſnermühle R. Bösel Leinemühle-
Pansfelde (Harz)

Iſötel Spittehmarkt Berlin Seydelstr. 31a.
Jirekt a. Spittelmarkt u. Leipziger-

Neu eröffnet!! strasso. Knotenpunkt der Pferde
g bahn. Zimmer von 1,50 Mark an

C. Herrmann, Besitzoer.

Bayern imFichtelgebirg
Bahn StationAlexandersbad e

in 590 mt. Seehöhe. Subalfpines Klima.
für Nervenkranke, chronisch Leidende, Kreislauf-Kuransetalt störungen eto. Psyehotherapie.

für VrauenkrankheitenStahl und MIoOoOr--Badcd er ne gen
Kurhaus, Hötel und Pension.

Dr. H. Faltin. Prospeete durch die Badeverwaltung.
Saison 16. Mal bis l. October

Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.

Saison: l. Mal bis Endo
2 Soptember. Prospekto cS und Auskunft dureh die
F städt. Sadeverwaſtung.

e isen-Moorhate Zchwiedeber t
Sir

in 40 jähriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreinizkeiten
des Blutes herrührenden Leiden, Stuhlverstopfung.verdauungsestörungen, Hautausschläge jeder Art,

Flechten, offene Füsee, Geschlechts- und krebsartige Krankheiten, hart
nösekixge Augen Entzündungen, besonders aueb bei Kinderkrankheiten, wie
Skrophulose, böse Augen, Ohren, Nasen u. s. W. Vortreffliech bewährt. Preis

einer Schachtel Mark 1.25. 5NB. Man achte auf oblge Schutzmarke und
benstehende Untersehrift! n r

Johann Apotheke, Basel. Zu haben in:
Halle PEngel-Apotheke.

Bestandtheile: Guajakharz 1 g, Stiefmütterehen 2 g,
Ringelblumen 1 g, Goläschwefel X g, Sassaparillwurzel 1 g, Schaf
garben 2 g. In 10 Pulver gotheilt. (6760

ASER
Natürbohes Mnerahwasser

Urtheil der un der Nelteussteſſunq Chicaqo:
figin miſd, erfrischend peichan(ohlensäureu. Mineralselgen.

Haupt- Niederlage bei: C. Kafser,, Drogenbanälung, Schmeerstrasse und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (6774

I Befreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerder
Verdauungsftörung, Schmerzen, Appetit
loſigkeit 2c., gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un-
beachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koeh, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nietheim in Weſtfalen

2 Z

[5623

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, 3. Veilage zu Nr. 256 der Halleſchen Zeitung. 4. Juni 1898
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

wahl

einzutreten.

An die Mitglieder des Bundes der Landwirthe

in Halle und Saalkreis.
Die Verſammlung der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe hieſigen Wahlkreiſes hat einſtimmig beſchloſſen, bei dieſer Reichstags

für Herrn

Paul Dugenchk,
Mitglied des Reichs-Versicherungsamtes n Bevlin,

Obwohl der Kandidat nicht den Anſichten huldigt, die wir vom wirthſchafts politiſchen Leben haben, ſo vereinigen wir uns doch mit ihm in

unſeren monarchiſchen und vaterländiſchen Geſinnungen.
gewählt zu werden, bedeutet ein Abweichen vom obigen Beſchluß nur eine Unterſtützung der Sozialdemokratie,

Da kein anderer der aufgeſtellten Kandidaten Ausſicht hat,

Bundesbrüder, gebt am 16. Juni er. Alle Eure Stimmen ab für

Paul Dugenclhk,
Mitglied des Reichs-Versfcherungsamtes im Berlin.

Der Bund der Landwirthe in Berlin.
J. A. R. Roehfeolel, Wahlkreis-Vorſitzender.

Einladung

Lornhausgenossenschaft Halle a.

(eingetragene Den mit beſchränkter Haftpflicht)
am 9. Juni 1898, Vorm. 11 Uhr

„Wintergarten““ (Grand Hötel), Halle a. S.

mr 2. ordentlichen GeneralVerſammlung

e

Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.

Tages Ordnung
Geſchäftsbericht, Vorlage der Jahresrechnung per 1897/98.
Vorlage und Genehmigung der Bilanz per 14. Mai 1898.

Entlaſtung des Vorſtandes.
Wahl zweier Vorſtands mitalieder.
Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern.
Aenderung der Statuten, S 2, 3 und 29.
Der Zuſammenſchluß der in der Provinz Sachſen erbauten und noch zu er
richtenden Kornhäuſer und deren gemeinſame Arbeit Ref. Herr Landes-
Oekonomierath von Mendel-Steinfels.

7. Genehmigung der Geſchäfts und Betriebsordnung und des Tarifes.
Genehmigung des Vertrages mit der Königlichen EiſenbahnDirektion.

Beſtimmung wegen der nach S 13 Abſ. 5 zu zahlenden Eintrittsgelder.

12.

Feſtſtellung der Geſchäftsantheilezinſen.

Beſprechung eines Differenzfalles.
Anträge und Wünſche.

Halle a. S., den 1. Juni 1898. [6611
(einget ragene x oſſenſcyſt mit beſchränkter Haftpflicht).

Friedrioh bert. C. Lindner. R. Roehfeld.
VABRIK LANDWIRTESGHAPTI. „MasG U

F. ZMMERMANM Co.

r L a
und
774
r

t

der

etit S 2 her Speciaſitat ſeit mehr als 30 Jihren: Drilimasehinen.
eder Neueſtes Patent: Drillmaſchine „allensis““, im Berglande wie in der Ebene

gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel-
räder, einfachſte, vollkominenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemascehinen,
alen Pferderechen, Heuwender, Lokomohilen und Dampfdresch- Maschinen,
m Kieedresohmasohinen, electriſch betriebene PIlüge.
7 6777] Kataloge umſonſt und poſtfrei.

w

Gutsverkauf.
Jn nächſt. Nähe Wurzens ſoll ein Gut

m. ca. 40 Acker Areal (ea. 86 Morgen)
inkl. 4 Acker g. Wieſen, alles in einem
Plan gelegen, Weizenboden u. in beſter
Kultur guten Gebäuden, reichl. Jnv. u.
Vorräthe, Milchverk. n. d. Stadt, ſowie
gut anſtehender Ernte f. d. billigen Preis
v. 62 000 Mk. krankheitsh. verkauft werden.Siat, 15 Min. v. Orte entf. Hypotheken

feſt u. billig. Reſtkaufgeld kann ſtehen
bleiben. Offert. unt. Z. 6802 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6802
Nähe Wurzens (gr. Ort) iſt ein

G un t
m. ca. 36 Acker Areal (ca. 77 Morgen)
inkl. 5 Acker g. Wieſen, beſt. mild. Lehmvoden (Weiz. u. Rüb.), in g. Kultur ſteh.,

ſ. reichl. u. gut. Jnv., ſowie ſehr gut anſtehender Ernte f. d. Preis v. 69 000 Mk.

zu verk. Stat. 10 Min. v. Orte entf.
Hypotheken feſt u. billig. Auch kann
Reſtkaufgeld ſtehen bleiben. Näheres unt.
Z. 6803 durch die Exped. dieſer Ztg.

Guts- Verkauf.
Bei mindeſtens 50000 A. Anzahlung

verkaufe mein ſchönes Gut in der
Altmark, 560 Morgen. Preis 175000 A.mit voller Ernte. Jnventar vorzüglich.
Hypothek à 32 lange feſt. Selbſtkäufer
erfahren Näheres vom Beſitzer unter
„Gelegenheitskauf“ G. L. Danbe
S Co-, Berlin W., Friedrichſtr. 83.

Ritterg.Pacht-
Ceſſion.Auf 10--12 We die Patung im

eines Räütterguts, ganz nahe b. Leipzig,
Bahn und Poſtſtation, zu cediren. Ca.
400 ſächſ. Acker, ſehr gut im Stande.
Milchverkauf. Näh. unter R. P. 830
durch „Fnvalidendank“ Leipzig. (6831

Ein Paar hochele-
gante 5- u. bijährige,

Jbözöllige, breite

?Goldfürchſe
mit Bläſſe vornehme Wagen und Ge-
brauchspferde, fertig gefahren, ſtehen
preiswerth zum Verkauf (6822

Merseburgerstrasse 165.
Zwei ſchwarzbraune (6791
BDoppelpony-

7 und 8 Jahre alt, Wallache, ſehrleiſtungsfähig, tadelloſe Beine, ganz ſicher

gefahren und feſt im Zuzge, mit und
ohne Geſchirr, ſehr preiswerth zu ver-
kaufen. Näheres durch Fürſtlichen
Stallmeiſter Scheidemann, Schloß
Oſterſtein, Gera, Reuß.

Reit- und Wagenpferd,
Fuchsſtute, tragend, 9 Jahre alt, billig
zu verkaufen. (6816Eisenhut, Ihurmſtr. 1I5l.

Bin mit einem Transport der beſten

ämischen-
w. Holsteiner Vferdeein etroffen.

S Deligſcherſtr. 8, Halle a. G. Fr. Zwiokert.
d

Von Montag ab habe ich einen grofſten,
friſchen Transport beſter

Nuiſer Abbeitepferde

zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Mever dienendal 7/8. Nr. 635.
e ertpſera

für mittleres Gewicht, im Preiſe von
1000 1500 Mk., reine V eine, tadelloſe
Gänge. Angebote mit näh. Ang. unt.

L. m. 6095 bef. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße (6713

Verkaufe wegen Nachzucht einendunkelbraunen Mecklenburger r u on
Wallg des lebenden und todten Jnventars, des

7 Dominiums Wittſtock bei Schönermark,
Kreis lau, findet 20. und7 r alt, vollſtändig geritten u. 2 r Juni d J. ſlatt Wegonye n vrd

m 4 ne 673 mit dem lebenden Jnventar,
Armackc, 9Rittergut Wiedebach d. Weitenfels, n. 60 Milchkühe.

e e e 40 Haupt Jungvieh,Zu verkaufen, in. 300 Mutterſchafe,
Viktoria, iriſche Vollblutſtute, 8 Jahre 250 Lämmer
alt, compiett vor der Front geritten, fürſchwerſtes Gewicht 1500 Mt. Rapppony, 70 Jährlinge,
5 Jahre alt, eleganter Einſpänner, 400 Mk. D Sprungb cke und
Braune Stnute, ein u. zweiſpännig ge- 2 Mfahren bocheleg., 500 Mt. 2 Zoll 7 Jahre 52 Pferde.
alt. Offerten unter J. R. 5233 befördert Darauf folgen [6514
Rudolf Mosse, Berlin S W. [6691 ſämmtl. Ackergeräth, Wagen,

Drill- und Säemaſchinen e. und
das überzählige Mobiliar undSchaf- Verkauf. Hausgeräth.

Zicker mann.
u

Ca.: 40 Schafe, e
80engl. Lämmer 90 Stck.

Abnahme Monat Juli, verkauft (6680

a JährlingshammelSacſiſchweine, v ſr Ja
Horkſhire und Berkfhire, liefert preiswerth Mutterſch afe
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (6779 verkauft (6853Domäne Schlotheim i. Thür. iBttet. Hohennrriessmitz.

e e
e S e



r
e

n

Wahl- Aufruf
Die Reichstagswahl ſteht bevor!

Vorſtände und Mitglieder der treu zu Kaiſer und Reich ſtehenden Parteien haben ſich verſtändigt, einen gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen, welcher gewillt iſt, unſeren Kalſer
und die t Regierungen in ihren u die Erhaltung der Grundlagen unſeres ſation kirchlichen und bürgerlichen Lebens gerichteten Beſtrebungen zu unterſtüten. Dieſer
Kandidat iſt der

Guts und Grubenbeſttzer Herr L. Bauermeiſter
auf Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Wähler! Vergeſſet bei der Reichstagswahl die Parteiunterſchiede! Seht nicht auf das, was Euch trennt, ſondern auf das, was Euch Allen am Herzen liegt, das Weh des
Vaterlandes, die friedliche und ſegensreiche Weiterentwicklung unſeres Deutſchen Reiches. Deshalb wendet nur dem Herrn Bauermeiſter Eure Stimmen zu!

Albanus, Delitzſch. W. Albitz, Delitzſch. G. Albrecht, Roitzſch. Dr. Bärecke, Gräfenhainichen. VBauer, Delitzſch. Beinert, Eilenburg. G. Berger, Rödgen. Bennemann, Torna. Bernſchneider,
Delitzſch. Bieler, Zſchernitz. Biermann, Bitterfeld. Frhr. von Bodenhauſen, Burgkemnitz. G. Bönicke, Eilenburg. Vötticher, Roitzſch. e Delitzſch. B. Vorniköl, Eilenburg.R. Vorniköl, Eilenburg. Brettſchneider, Coſſa. Bröſel, Delitzſch. Dr. Buſolt, e von Buſſe, Zſchortana. Damann, Delitzſch. Dietze, Bitterfeld. A. Dippe, Bitterfeld. Dörries, Zörbig.
Dreike, Delitzſch. Ehrenberg, Eilenburg. Eſchenbach, Eilenburg. Feldmaun, Juliushof. Finger, Mößlitz. Francke, Landsberg. Freyberg, Delitzſch. Fricke, Eilenburg. Gelmroth, Zörbig.
Gerber, Schwemſal. Gertzen, Bitterfeld. Glöckner, Priorau. Gladow, Gräfenhainichen. Gödecke, Strohwalde. Graul, Gordemitz. Große, Grötz. W. Grune, Eilenburg. Gutezeit, Brehna. Gutheil,
Delitzſch. Haacke, Delitzſch. Haacke, Brehna. Hädicke, Kütten. Häsler, Eilenburg. P. Hauffe, Eilenburg. E. Heinze, Delitſch. O. Heinze Eilenburg. Hertwig, Gotha. r Roitzſch. E. Hönig,
Delitzſch. Hoffmann, Düben. Hohmann, Kitzendorf. Holzweißig, Eilenburg. Huth, Holzweißig. H. Jenke, Eilenburg. Jormann, Eilenburg. Jorre, Brinnis. Joſeph, Liemehna. R. Kirchhof,
Eilenburg. lang Delitzſch. Kohlſchütter, Rieda. Th. Krabs, Köckern. H. Krellig, Eilenburg. W. Rurze, Delitzſch. Dr. Kuntze, Delitzſch. Dr. Laue, Delitzſch. Lauth, Delitzſch. Lederer, Zörbig.
Liebener, Delitzich. Lüdicke, Landsberg. Lüdſcheidt, Gräfenhainichen. Marggraf, Rieda. Mensdorf, Delitzſch. Mentzendorf, Bitterfeld. Merkwitz, Cletzen. Meyenberg, Kütten. Nob. Mayer,
Bitterfeld. M. Meyner, Delitzſch. Fr. Müller, Eilenburg. Fr. Müller, Gräfenhainichen. C. Müller, Helitzſch. Nenmann, Bitterfeld. Oberländer, Klein-Croſtitz. Dr. Oebbecke, Bitterfeld. Oſterland,
Salzfarth. Pfaff, Roitzſch. Pilz, Bitterfeld. Pliſchke, Eilenburg. Pönicke, Delitzſch. E. Pötzſch, Bitterfeld. Rackwitz, Queis. G. Rauſch, Düben. Reiche, Delitzſch. Remmicke, Fattersnaundorf.O. Reuter, Kütten. Aug. Richter, Bitterfeld. Rößler, Eiklenbhurg. Romeiß, Senbeinitet Rudolph, Löberitz. Rühl, Groß Liſſa. Nühl, KleinLiſſa. Rühlmann, Zörbig. Rupp, Eilenburg.
Salau, Gräfenhainichen. Schäfer, Delitzſch. Schimpf, Delitzſch. Schirmer, Neuhaus. R. Schladitz, Eilenburg. Reinh. Schmidt, Zörbig. G. Scholtz jr., Bitterfeld. Spangenberg, Delitzſch. Schrecker,
Eilenburg. Schröder, Eilenburg. Schröter, Brehna. Schulze, Kütten. C. Schulze, Eilenburg. Schumann, Zörbig. Schuſter, Zaaſch. G. Seidei, Eilenburg. G. Sernau, Brehna. Sommer,
Bitterfeld. Stöpel, Brehna. Sydow, Eilenburg. Tetzner, Delitzſch. C. Tenbner, Delitzſch. C. Thier, Delitzſch. Tietze, Eilendurg. J. Tuve, Eilenbürg. von Unruh, Delitzſch. Vörkel, Eilenburg.

E. Voigt, Bitterfeld. Weps, Zörbig. Wilke, Eilenburg.

e6889860608886680986800868808688 2666086888 Am Dienstag, den 7. Juni, Abends 8 Uhr
9 9 o 2 findet im Gaſthof „zum goldenen Stern“ in Löbnitz eineBedentende Preisermäßigun h WAnderer Unternehmung halber und P Geſchäftslokal per 15. Juli ß nern bon ervative l ahlver aumlung

verkaufen wir unſer

v W J e ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtelltee 8 S mat es Waarenlager, Reichstagskandidat, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter- Deutſche Grube
beſtehend in Gitterfeld) en u wird. ehenden Wahl d jaden, ſich zahl

3 r ts e  r we eingeladen, aKleiderstoſſen, Anzugstoſſen, Leinen- u. Baumwollwaaren, ne e wollt es ad fo Aer woden ins
Schürzen, Vnterröcken und Corsets, (6792

eich einfinden zu wollen. Gäſte ſind willkommen.

um ſchnellſtens zu räumen, zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen vollſtändig aus. Graun DasSchulze Petermann, „Jer Erfolg
Gr. Ulrichstrasse 56, l Tr. Halle a. S. Ex. Virtehstrasse 56, 1 Fr. i großartig!

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhalten,

reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, dernur einmal die Roßmark- Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Hagrausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger
Kovpfſſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen

neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
I wid. Ebenſo iſt Lucas' Toilette und Bade,„Roßmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.

Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Einreiben
J ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurrenz.

J Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
J renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten

Wunden, Beinſchäden, ſkrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. FMink-

Die nächste Ziehung der Weimar- Lotterie
M gol im G van vom II. 13. Juni ää, J. statt.
58 gelangen im ranzen zur erloos ung

e 10, 000 Gewinnedabei Hauptgewinne im Werthe von

50,00020,000 Mk. 10, 000 Mk. 5 8. W.
Dio Loose werden auch als D. R. G. Wätz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's r empfohlen und z

W n. G. M. erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung c. 2c., da Roßmark,ostlcartenm xmnüt Amsöäclnt No. 87239 welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheillt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon vonherausgegeben, und kostet das Stück I M. 11 Stück für 10 Mk. Porto und Gewinn- dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark
Seife bezw. RoßmarkPomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
große Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit hoch
klingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche
Präparate ſind ärztlich empfohlen, „geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtaglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade

à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben im Alleinverkauf für Halle a. S. bei Welmbold Co., Leipzigerſtr. 103.

Verſandt und Lager: A. Luceas, Weinböhla i. S. [6435TTLadebecik es 7ſelbſtthätige V Fe V

Sie Doucſie. Fee.Patentirt in allen Culturſtaaten. unter o er am 8. Jum

o o

listen 30 Pfg.
L o008-Postkarten und Loose, gültig für 2 Ziehungen, sind allerorts in den darch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch die Generalagentur

Scehroecdiel Sümm on (Nartin Schilling), Buch- u. Kunsthandlung,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 50.

c

r

Prämiirt auf der 3233 Gewinne. 66 666 Loose.Sächſ.-Thür. Jnduſtrie- Ausſtellung Leipzig 1897. Seife Hauptgewinne Werth g
derDieſer ſanitäre Reinlichkeits- Apparat iſt 15 000, 10 000, 9000,in jedem Zimmer ohne Heizvorrichtung oder

Loose à 3 M. Porto und

Waſſerleitung ſtets fertig zum Gebrauch, be-

Liste 30 P. empfiehlt und

arf ſelbſt zu mehrmaliger Benutzung unr
2 Eimer Waſſer, erfordert kein völliges Aus-

zu Berlin. versendet auch geg. Briefmarken-
oder unter Postnachnahme

kleiden und erſetzt vollkommen Sitzwanne,

Carl Heintze, General-Debit, F a
Sidet, Fußbad ze.

Von mediziniſchen Autoritäten empfohlen,

Obige Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnabme) die
Expedition der „alleschen Zeitung“ Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

olkerei Querfurt

ist und bleibt die
be s t e Toiletteseife.

Vertreter in Halle
Rudolf Jacopi.zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Gebrauchs-

an weiſt ing wird beigegeben. (5650
Preis 28 Mark per Nachnahme.

Hauptdepst
H. Ladebechk, Frip;ig,

Alexanderſtraße 14.
Verkaufséſtellen in Halle a. S. bei: Die Anstalt

Gustav Rrose, Leipzigerſtraße 96 und
A. L. Müller Co-., Gr. Steinſtr. 14. Bau und Düngekalk,T 3 in Leipzig-

Eutritzschra. großſtückigen beſten Beunſtedter Weiss KalkK, 955 Aetzkalk, ſtets friſchGar tenschläuche mit Spiralpanzerun, 8 übernimmt Aufbewahrung von gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Möbeln ete. währendzum Schutz, faſt unverwüſtlich, offerirt m [6516 Re und Uwhbau. e 5 e r Benuſtedter Kalkwerkr.
Schwanitz Gummiwerk, Filiale Malle, nnahmestelle: Halle a. S. wig- J gMax Reschhe, verl. Marienſtraße 20. strasse 8 bei Zaenger. 677) M. Maennicke K Schmidt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

nene TT 3900809 krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch-
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